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ElſaßLothringen und das Reich.
Vor kurzem iſt im Landesausſchuß für ElſaßLothringen

ein Antrag Krafft, nach dem der Reichstag als geſetz
gebender Faktor für das Reichsland ausgeſchaltet, der Landes-
ausſchuß in einen wirklichen Landtag umgewandelt und für
das Reichsland eine ſelbſtändige Vertretung im Bundesrat
geſchaffen werden ſoll, mit großer Mehrheit zur Annahme
gelangt, und Staatsſekretär v. Köller hat erklärt, er werde
dieſen Beſchluß der Reichsregierung mitteilen. Wir freuen
uns dieſes Beſchluſſes als eines beredten Zeichens dafür, daß
das Gefühl der Zugehörigkeit zum Reiche in Elſaß
Lothringen immer tiefer zu wurzeln beginnt und den pro-
teſtleriſchen Gedanken weiter und weiter zurückdrängt. Das
Bewußtſein, daß eine abermalige Lostrennung Elſaß-
Lothringens vom Deutſchen Reiche undenkbar iſt, prägt ſich
in der geſamten Bevölkerung des Reichslandes immer deut-
licher aus. Die Rufe: Los vom Deutſchen Reich! Zurück zu
Frankreich! ſind abgelöſt worden durch das Streben nach
höheren Rechten und größerer Selbſtändigkeit der Reichs-
lande.

Mehr als drei Jahrzehnte iſt jetzt ElſaßLothringen
wieder ein Glied des Deutſchen Reiches. Der Eroberung
durch das Schwert haben ſich in ſchwieriger, aber ſchließlich
doch erfolgreicher Arbeit die moraliſchen Eroberungen an
geſchloſſen. Sie haben erreicht, was ſie bezweckten, der pro-
keſtleriſchen Bewegung den Wind aus den Segeln zu nehmen.
Als durch den Frankfurter Frieden Elſaß-Lothringen dem
Reiche als „unmittelbares Reichsland“ einverleibt wurde,
mußten ſich naturgemäß für geraume Zeit die nachteiligen
Folgen zeigen, die von derartigen weltgeſchichtlichen Vor-
gängen nun einmal untrennbar ſind. Altüberkommene Ge-
ſchäftsverbindungen wurden zum Verdruß von Handel und
Jnduſtrie zerſtört. Kein Wunder, wenn der Wunſch, die
grundlegende Poſition des Frankfurter Friedens wieder aus
der Welt zu ſchaffen, in weiten Kreiſen freudigen Widerhall
fand. Dann aber nahmen Landwirtſchaft, Handel und Jn-
duſtrie der Reichslande einen unerwartet ſchnellen Auf-
ſchwung. Jhre Entwickelung ging in ſo raſchen Schritten
vorwärts, wie es ohne die Ereigniſſe der Jahre 1870/71
gewiß nicht der Fall geweſen wäre. Für den lauten Proteſt,
der ſeine Quelle hatte in den ungünſtigen Folgen des wirt-
ſchaftlichen Lebens, war kein Raum, keine Veranlaſſung mehr;
die Bevölkerung der Reichslande beſchränkte ſich auf den
ſtillen Proteſt. Und als ſchließlich im Reichstage die von den
verbündeten Regierungen beantragte Aufhebung des
Diktaturparagraphen zum Beſchluß erhoben wurde, war der
proteſtleriſchen Bewegung eine der von ihr bisher mit Be
harrlichkeit und Erfolg geſchwungenen Waffen aus der Hand
genommen, und ſo iſt es verſtändlich, wenn allmählich auch
der ſtille Proteſt nicht mehr das Merkmal für das Verhältnis
Elſaß-Lothringens zum Reiche blieb. Der Proteſt war ja
nur bei denen auf die Dauer erklärlich, die in Haus, Schule
und Heer zum Gehorſam gegen die franzöſiſche Regierung er-
ogen waren oder gar obendrein noch nach dem FrankfurterFeleden, wenn auch nur vorübergehend, in ihrem Gewerbe

geſchädigt waren. Sie allein konnten, von bezahlten Agi-
tatoren der franzöſiſchen Regierung abgeſehen, Träger und
Förderer der Unzufriedenheit ſein. Der heranwachſenden
Generation wohnte ein anderer Geiſt inne; ihr ſagte nicht die
ſchmollende Reſignation zu, ſie wollte ſich am politiſchen
Leben beteiligen und tat es in immer ſtärkerem Maße. Frei-
lich, das Ziel, das ihr dabei von Anfang an vorſchwebte, heißt
auch heute noch: Elſaß-Lothringen den Elſaß-Lothringern!
So kommt es, daß die ſtarke altdeutſche Jnvaſion namentlich
an Beamten noch heute hier und da mit Mißſtimmung be-
obachtet wird. Der laute Proteſt mußte weichen, der ſtille

l t aber immer vergeblich gebliebenen
wiederholten Verſuche des Zentrums erinnert, die unmittel-
bar vor dem letzten Katholikentage beſonders eifrig betrieben
wurden, und an das Mißgeſchick, das der Sozialdemokratie
gelegentlich beſtimmt war; als dieſe vor wenigen Jahren in
einer Nachwahl ein Mandat einbüßte, zeigte ſich klar und
offen, daß vorher von der Maſſe der Wähler nicht der
Sozialdemokrat, ſondern der Elſäſſer auf den Schild erhoben
worden war. Aber auch die ſich in ElſaßLothringen ent-
wickelnde jüngere Literatur hat einen partikulariſtiſchen An
ſtrich und zeigt hier und da ſogar eine geradezu deutſch
feindliche Tendenz. Alſo auch das rein geiſtige Leben ſteht im
Zeichen des Partikularismus.

Die maßgebenden Faktoren des Reichs werden, wenn ſie
ihre Entſcheidung über den oben mitgeteilten. Antrag Krafft
fällen, zu prüfen haben, ob dieſem Partikularismus durch die
Bildung eines ſelbſtändigen. Bundesſtaates ElſaßLothringen
nicht unnötig Vorſchub geleiſtet würde. Gerade an der ge-
fährdeten Grenze im Südweſten des Reichs darf ſich die Be
völkerung nicht einem Sonderleben hingebén, alle verwandten
Züge und alle Verbindungen zum Reiche leugnend. Ehe daher
der Antrag Krafft in die Wirklichkeit umgeſetzt wird, muß
die große Mehrheit der Bevölkerung Elſaß-Lothringens ſich
daran gewöhnen, daß man ſich nicht, nach niemand fragend
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ſchließen darf, wenn die allernächſten Verwandten in dem
ſelben Hauſe wohnen.

Deutſches Reich.
Halle, den 9. Juni.

Nur noch eine Woche trennt uns von den Reichs
tagswahlen. Trotz aller Wirrnis oder Verſtimmung
muß eines jedermann klar ſein: das Wahlrecht muß
wirklich ausgeübt werden, es iſt unwürdig, gleich-
giltig ſich fern zu halten. Bei der letzten allgemeinen Reichs-
tagswahl im Jahre 1898 wurden von 11 441 094 Stimm-
berechtigten nur 7 752 693 Stimmen abgegeben. Es iſt aber
zweifellos, daß allgemein die Sozialdemokratie ihre An-
hänger und Mitläufer relativ weitaus am zahlreichſten zur
Wahlurne bringt. Würden die bürgerlichen Parteien bei
allen ihren Spaltungen und Gegenſätzen unter einander
wenigſtens in gleichem Maße wie die Sozialdemokratie die
Wahlpflicht erfüllen, ſo wäre. ſchon dadurch jetzt ſicherlich ein
weiteres Anwachſen der Umſturzpartei ausgeſchloſſen.

Die Unwahrheit des „Brotwucher“geſchreis. Seitens
der Leitung der „Deutſchen Agrar-Zeitung“ iſt, wie ſchon kurz
mitgeteilt, jetzt eine graphiſche Darſtellung veröffentlicht, welche
die Verlogenheit der ſogenannten „Brotwucher“agitation hand-
greiflich vor Augen führt und deren möglichſte Verbreitung
deshalb vor den Wahlen ein recht zweckmäßiges Aufklärungs-
mittel iſt. Jn dieſer Darſtellung wird die Bewegung des
Brotgetreidepreiſes mit denjenigen der Löhne verglichen, und
zwar für die Zeit von 1871-1903. Als maßgebend für den
Brotgetreidepreis Oſt- und Norddeutſchlands iſt die Börſe
in Berlin betrachtet, für den Süd und Weſtdeutſchlands
die Börſe in Frankfurt a. M. Um r Gelegenheit zu geben,
die Zuverläſſigkeit, der Angaben ſelbſt nachprüfen e können, iſt
überall bei den graphiſ gen Darſtellungen die Quelle angegeben,
auf deren Angaben ſich der Verfaſſer ſtützt. g den Brot
getreidepreis ſind die Zahlen der Statiſtiſchen Jahrbücher für
das Deutſche Reich maßgebend geweſen, für die Jahresdurch-
ſchnittslöhne der rheiniſch weſtfäliſchen Hütten und Walzwerke
hat die amtliche Statiſtik der BHerufsgenoſſenſchaften,
für die der Bergleute die amtliche Statiſtik der
Bergämter, für die ortsüblichen Tagelöhne gewöhnlicher
Tagearbeiter die amtliche Veröffentlichung der Verwaltungs-
behörden und für die Landarbeiter Löhne in Schleſien haben
Dr. Bröszlings Mitteilungen des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts
Breslau (1901, Heft IV) als Quelle gedient. Aus dem Tableau
ergibt ſich, daß die Preiſe von Brotgetreide nach Frankfurter
Notierungen eine unabläſſig, teilweiſe rapide ſinkende Tendenz
gezeigt haben. Auch in Oſt und Norddeutſchland war das
nach den Berliner Notierungen der Fall. Hier iſt
die ſinkende Tendenz ganz gleichmäßig zu beobachten,
ſowohl in der Zeit des Freihandels, wie unter
dem 10 Mk. und unter dem 50 Mk.-Zoll. Eine geringe
Steigerung zeigt ſich nur einmal vorübergehend zur Zeit des
35 Mk.-Zolles, alſo nach einer Zollermäßigung. Dieſe
Preisſteigerung geht aber auf ganz andere Urſachen als den
Zoll zurück. Der Preisfall im Brotgetreide beträgt insgeſamt
von 1871—1903 für Süd und Weſtdeutſchland ſeit 1871 pro
Tonne 70 Mk., für Nord und Oſtdeutſchland 50 Mk. Dem
gegenüber weiſen ſämmtliche Löhne eine ganz erhebliche, nirgends
durch einen Rückſchlag unterbrochene Steigerung auf, auch die
jenigen der Landarbeiter. Die Landwirte gelangten alſo gewiſſermaßen zwiſchen eine auf beiden Seiten fneiſende Zange, indem die

ſinkenden Preiſe einerſeits ihre Einnahmen verringerten,
andererſeits die Betriebskoſten infolge der anſchwellenden
Löhne ſich ſtändig erhöhten. geht ſoviel zur Evidenz
aus der graphiſchen Darſtellung hervor, daß es keine
verlogenere Behauptung gebenkann als die,
dem Arbeiter werde durch die Zölle das Brot
verteuert. Das gerade Gegenteil haben die
Tatſachen bisher ergeben. Nicht nur verhältnis-
mäßig, d. h. im Vergleiche zu ſeinen geſteigerten Einnahmen,
war das Brot für ihn billiger geworden ſondern auch
direkt, durch Preisrückgang. Wird dem weiteren Preis
ſturze der land wirtſchaftlichen Hauptprodukte nicht Einhalt
getan, ſo iſt die Folge eine verſtärkte Abwanderung der länd-
lichen Arbeiterſchaft nach den Städten, wodurch den ſtädtiſchen
Arbeitern eine verſtärkte Konkurrenz erwächſt. udem würde
ein weiteres Sinken der ländlichen Kaufkraft ſich bald genug
in der Jnduſtrie fühlbar machen und naturgemäß am erſten
von den Arbeitern empfunden werden. Aus dem allen ergibt
ſich, daß das Brotwuchergeſchrei ebenſo verlogen iſt wie den
wahren Jntereſſen der Arbeiterſchaft direkt entgegengeſetzt.

Aus der Armee. Generalfeldmarſchall Graf v. Haeſeler,
der bisherige kommandierende General des 16. Armeekorps,
welcher von ſeiner letzten Krankheit vollſtändig wiederhergeſtellt iſt,
wird, wie aus Metz gemeldet wird, in der nächſten Zeit die Stadt
verlaſſen und zu dauerndem Aufenthalte nach ſeiner bei Frank
furt a. O. gelegenen Beſitzung Harnekop überſiedeln. Wie aus
einer Aeußerung des ſcheidenden Feldherrn zu entnehmen iſt, ge
denkt er, alljährlich auf die Dauer von etwa ſechs Wochen in Metz,
der ihm ſo lieb gewordenen Stätte ſeiner hervorragenden Wirk-
ſamkeit, Aufenthalt zu nehmen.

Annahme der Tiefladelinie. Auf die Anzeige von der ein
ſtimmigen Annahme der Tiefladelinie iſt dem Vorſitzenden der See
Berufsgenoſſenſchaft folgendes Telegramm von Sr. Maj. dem Kaiſer

zugegangen „Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben die Meldung
von der einmütigen Annahme der vom Germaniſchen Lloyd ausgearbeiteten
Tiefladelinie ſeitens der SeeBerufsgenoſſenſchaft mit beſonderer Freude
entgegengenommen Allerhöchſtdieſelben danken herzlich und beglück-
wünſchen die Genoſſenſchaft zu dieſem bedeutungsvollen Beſchluſſe. Auf
Allerhöchſten Befehl der Geheime Kabinettsrat v. Lucanus.“

Anſiedelungskonferenz. Am geſtrigen Montage fand in Poſen
unter Vorſitz des Oberpräſidenten v. Waldow eine Konferenz über An
ſiedelungs und Domänenankaufs Angelegenheiten ſtatt, zu welcher einge
troffen ſind Staatsminiſter v. Podbielski mit mehreren Miniſterial-
direktoren und Räten ſowie Regierungspräſident v. Günther aus
Bromberg, und welcher ferner beiwohnen Rittergutsbeſitzer v. Tiedemann
Seeheim und Landesökonomierat Wendorf-Zechau.

Polniſcher Gewaltſtreich. Die Generalverſammlung der
gemeinſamen Ortskrankenkaſſe Nr. 3 in Poſen hat, wie mit-

eteilt, ſämtlichen deutſchen Aerzten, Spezialärzten, Zahnärzten,
pothekern und Bandagiſten ihre Verträge gekündigt und an

ihre Stelle Polen gewählt. Als im vorigen Jahre die Deutſchen
in die Minorität gekommen waren, wurden ſofort mehrere
deutſche Aerzte ihrer Stellen enthoben. Jetzt haben die Polen
reinen Tiſch gemacht. Ein großer Teil der deutſchen Aerzte
erleidet durch die Kündigung empfindliche Verluſte. Das „„Poſ.
Tagebl.“ ſchreibt zu dieſem Vorſtoß

Alte bewährte Aerzte, Zahnärzte und Gewerbetreibende, denen man
nichts anderes vorwerfen kann, als daß ſie Deutſche ſind, werden alſo
von jeder weiteren Tätigkeit ausgeſchloſſen. Offener kann man von
polniſcher Seite den Boykott der Deutſchen nicht betreiben. Die deutſche
Minderheit der Kaſſenmitglieder ſie iſt keineswegs unbeträchtlich
wird einfach ver gewaltigt. Wenn die polniſchen Kaſſenmitglieder
deutſchen Aerzten u. ſ. w. kein Vertrauen ſchenken, wie die Beſchlüſſe
der Generalverſammlung erkennen laſſen, ſo wird man den deutſchen
Mitgliedern das gleiche Recht bezüglich der polniſchen Aerzte uſw. zu
geſtehen müſſen. Schon aus dieſem Grunde halten wir es für geboten,
daß die Aufſichts behörde die Beſchlüſſe beanſtandet.

Auch wir glauben, daß ein ſolches terroriſtiſches Vorgehender Polen ngeſerlich und von der behördlichen Oberinſtanz zu

beanſtanden iſt. hDer Verband dentſcher Gewerbeſchulmänner nahm in ſeiner
Schlußſitzung nach einem Vortrag von Direktor Stilke Gneſen über
„Die Bedeutung der Tagesfortbildungsſchule für das Handwerk“
folgende Reſolution an: „Tagesfortbildungsſchulen (Gewerbevorſchulen),
d. ſ. Schulen mit vollem Tagesunterricht, dazu beſtimmt, Knaben,
welche die Volksſchulen abſolviert haben, in ein bis Lehr
gang für den gewerblichen Beruf in geeigneter Weiſe vorzubereiten,
entſprechen einem Bedürfnis. Der Lehrplan iſt darauf anzulegen,
Neigungen zu beſtimmten Berufsarten zu entwickeln und Veranlagungen
feſtzuſtellen. Daher iſt dem Zeichenunterrichte und insbeſondere einem
weiter entwickelten Handfertigkeitsunterrichte in hierfür ausgeſtatteten
Werkſtätten beſondere Sorgfalt zu widmen.

Sozialdemokratie und Mittelſtand. Jn einer Ber
liner Verſammlung hat „Genoſſe“ Ledebour, der Nachfolger
Liebknechts, im „Vorwärts“ und im vierten Berliner Reichs-
tagswahlkreiſe nach der „Danziger Zeitung“ wörtlich folgen-
des erklärt: „Die Sozialdemokratie hat mit den Mittel
ſtandsparteien abſolut nichts gemein und wird ſich nie-
mals dazuhergeben, die Jntereſſen desMittelſtandes, d. h. der Handwerker,
Ladenbeſitzer, kleinen Jnduſtriellen uſw.
zu vertreten da auch dieſe nur zu der Klaſſe der Aus-
beuter gehören. Die Sozialdemokratie iſt nicht dazu da,
die in ihrer Exiſtenz bedrohten kleinen Gewerbe-
treibenden zu ſchützen oder zu ſtützen ſondern
es liegt nur in der Abſicht der Sozialdemokratie, daß dieſe
Elemente ihre Selbſtändigkeit aufgeben; auf irgend welche
Hilfe hat der Mittelſtand ſeitens der Sozialdemokratie nicht
zu hoffen, ſondern es wird gerade das Beſtreben der Sozial-
demokratie ſein, ſolche Bazare, Groß
induſtrien uſw. im Kampfe gegen den
Mittelſtand zu unterſtützen.“ Mit dieſenWorten vergleiche man einmal die von angeblicher Mittel-
ſtandsfreundlichkeit triefenden ſozialdemokratiſchen Wahl-
flugblätter, mit denen man ausgiebigen Stimmenfang zu
treiben ſucht. Etwas Verlogeneres wie die
ſämtlichen ſozialdemokratiſchen Flug-
blätter kann wirklich die ausſchweifendſte
Phantaſie nicht erſinnen!

Der Zukunftsſtaat eine Erfindung? Die Sozial
demokratie ſchämt ſich ihres „Endzieles“. Es wird jetzt in
ſozialdemokratiſchen Flugblättern und Zeitungen behauptet,
der ſchöne Zukunftsſtaat, in welchem jedermann glücklich und

zufrieden ſein ſoll, ſei eine Erfindung Eugen
Richters. Dieſe Erfindung habe den alleinigen Zweck,
die Sozialdemokraten zu diskreditieren! Das iſt ein wert-
volles Geſtändnis: denn daraus geht hervor, daß die So-
zialdemokraten mit ihren Zukunftsſtaatsphantaſien in die
Neſſeln geraten ſind. Was ſagt nun aber Bebel dazu, der
den „erfundenen“ Zukunftsſtaat an der Hand der ſozial-
demokratiſchen „Wiſſenſchaft“ in ſeinem Buche „Die Frau“
ſo „verlockend“ geſchildert hat? Er hat zweifellos durch ſein
„Lebenswerk“ die Sozialdemokratie diskreditiert. Aber er
hat nur logiſch gehandelt. Jetzt wollen die bedrängten „Ge-
noſſen“ von dem Zukunftsſtaat nichts mehr wiſſen. Aber
ſie ſind dennoch verpflichtet, Rede und Antwort darüber zu
ſtehen, was ſie zu tun beabſichtigen, nachdem die gegen
wärtige Staats und Geſellſchaftsordnung, die ſie von Grund
aus ändern wollen, zerſtört iſt. Sie ſind verpflichtet, klar-
zuſtellen, was die Ordnung, die ſie anſtreben, für ein Geſicht
haben ſoll. Wer ein altes aber unentbehrliches Gebäude ein-
zureißen trachtet, muß doch wenigſtens den Um riß eines



Planes für den notwendigen Neubau haben. Wer aufs
Geratewohl einreißt, iſt zum mindeſten ein Leichtfertiger.
Alſo möge die Sozialdemokratie doch ihre wirklichen Zu
kunftgvläne enthüllen da der Zukunftsſtaat eine Er
findung Eugen Richters und Bebels ſein ſoll.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Todesfall.
Aus Wien wird der „Frkftr. Ztg.“ mitgeteilt: Feldzeugmeiſter

Baron Franz Philippo witſch iſt, 83 Jahre alt, geſtorben.

Jtalien.
Neue antiebſterreichiſche Kundgebungen

Jn Udine fanden große anti- öſterreichiſche Demonſtrationen ſtatt.
Die Demonſtranten durchzogen die Straßen mit einer ſchwarzen Fahne
und der Jnſchrift: „Nieder mit Oeſterreich!“ Der Bürgermeiſter hielt
vom Balkon ſeiner Wohnung eine anti öſterreichiſche Rede, auch das
Militär beteiligte ſich an dieſer Kundgebung.

Frankreich.

Keine Flottenmanöver mehr?
Der Marineminiſter Pelletan fet einem Berichterſtatter des

„Radical“ erklärt, daß er die Abſicht habe, die großen Flottenmanöver
abzuſchaffen. Er ſehe die Notwendigkeit nicht ein, eine Million Francs

für Manöver, die er für unnötig halte, auszugeben. Der
ehemalige Marineminiſter Lockroy erklärte demſelben Berichterſtatter
auf eine A. die Budgetkommiſſion und zweifellos auch die Mehr
heit der Deputiertenkammer werde ſich für Beibehaltung der Flotten
manbver ausſprechen, da ſie das einzige Mittel ſeien, um die Leiſtungen
der Artillerie, der Maſchinen und der Schiffe richtig zu beurteilen.

Rußland.
Die Zarenfahrt nach Oeſterreich und Jtalien.
Nach den neueſten Beſtimmungen wird der Zar T Auguſt

ſeine Rom reiſe antreten und auf dem Wege dahin Kaiſer
Franz Joſef einen Beſuch abſtatten.

Türkei
Die makedoniſche Bewegung.

Die „Frkftr. Ztg.“ meldet aus Sofia: Die Verhandlungen Natſche
witſchs in Konſtantinopel ſcheinen, außer zeitweiſer Freilaſſung ver
hafteter Makedonier, bisher zu keinem beſtimmten Ergebnis geführt zu
haben. Nachdem Natſchewitſch nunmehr vom Sultan die beſtimmte
Zuſage erhalten hat, daß behufs Beruhigung der Gemüter in Make
donien eine mildere Behandlung der Makedonier eintreten wird, dürfte
derſelbe nach Sofia zurückkehren.

Großbritannien.

Chamberlains Brief an einen Arbertrer.
Miniſter Chamberlain hat an einen Arbeiter einen Brief

gerichtet, in welchem er ausführt, es werde unmöglich ſein,
die Vorzugsbehandlung der Kolonien zu erreichen, ohne einen
gewiſſen Zoll auf Getreide ſowohl als andere Nah
rungsmittel, weil dieſe die Hauptprodukte der Kolonien ſeien.
Selbſt wenn der Preis der Nah rungsmittel
ſich durch den Zoll erhöhe, ſo würden ſicherlich die
Löhne in größerem Verhältnis erhöhtwerden. Dies ſei ſowohl in den Vereinigten Staaten als in
Deutſchland der Fall geweſen. Wenn England in der Lage
wäre, auf der Grundlage gleicher Bedingungen zu ver
handeln, ſo, glaube er, würden die jetzt auf die engliſchen
Erzeugniſſe gelegten Zölle allgemein herabgeſetzt werden.
Es würde ein Wettbewerb unter der fremden Nationen um
die engliſchen Märkte entſtehen, der England wirklichem Frei
handel näher bringen würde, als es jemals geweſen ſei. Wenn
die ZuſammenbruchProphezeiungen irgendwie begründet
wären, wie könne man ſich die Tatſache erklären, daß das
Steigen der Ausfuhr und der Löhne und der allgemeine Auf-
ſchwung während der letzten 20 Jahre in den Vereinigten
Staaten und in Deutſchland größer geweſen ſeien als in dem
Vereinigten Königreich, das allein unter allen Kulturländern
der Welt ſich der unbeſchränkten Segnungen freier Einfuhr
erfreue

Nordafrika.
Aus Marokko.

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Se unter dem 3. Juni
gemeldet Der Hausminiſter des Sultans iſt hierher zurückgekehrt,
nachdem er vergeblich mit den nordbſtlichen Kabylen wegen Auslieferung
des Prätendenten gegen Bezahlung verhandelt hat. Die Unſicherheit in
der unmittelbaren Umgebung der Hauptſtadt dauert an. Ein Händler
wurde dicht vor dem Tor ausgeplündert, auch Poſtläufer wurden
wiederholt völlig ausgeraubt. Selbſt in der Stadt kommen Raub
anfälle vor. Der „Times“ wird aus Tanger gemeldet: Der

Prätendent iſt aus dem Riffgebiet aufgebrochen und befindet ſich auf
dem Wege nach Teſa zu. Die Regierungstruppen ſollen ſich langſam
in derſelben Richtung bewegen. Mehrere Stämme, die für
regierungsfreundlich angeſehen werden, ſchicken dem Prätendenten
Mannſchaften.

Provinzialverband der Haus und Grund
beſitzervereine.

Am vergangenen Sonntage tagte in Mühlhauſen i. Th.
der Provinzialverband der Haus und Grundbeſitzervereine der
Provinz Sachſen. Vertreten waren u. a. die Vereine von Magde
burg, Halle, Erfurt, V bugn Merſeburg. Nordhauſen,
Stendal, Zeitz, Mühlhauſen uſw. Nach den üblichen n
worten wurde der Jahresbericht verleſen. Der Vorſitzende bemerkt
daß der Verband ſowie auch der Zentralverein deutſcher Hausbeſitzer
fortgeſetzt als eines ſeiner Hauptziele betrachte, eine Aen derung
des Kommunalabgabengeſetzes in die Wege zu leiten,
ohne ſich dabei von Sonderintereſſen leiten zu laſſen. Auf die An
frage eines Vertreters aus Weſterhüſen, ob der Vorſtand des Ver
bandes ſchon Schritte zur Ausführung des in der letzten Sitzu
gefaßten Beſchluſſes in Sachen der Feuerverſicherungsangelegenhe
getan habe, erklärte der Vorſitzende, daß der Vorſtand mit faſt allen
größeren Feuerverſicherungsgeſellſchaften in Verbindung ſtehe, um
günſtige Bedingungen für den Verband zu erzielen. Jſt letzteres
nicht möglich, dann wird der Frage der Gründung einer eigenen
Feuerverſicherung näher getreten. Nach dem Kaſſenbericht
(Punkt 2) beträgt die Zahl der dem Verbande angehörenden Ver-
eine 26 mit 9949 Mitgliedern; trotz des Austritts des Vereins
Magdeburg-Nordoſt wuchs die Mitgliederzahlk um 450. Jm letzten
Jahre hatte der Verband einen Ueberſchuß von 339 Mk., im Be
richtsjahre eine Einnahme von 838 Mk., jetzt iſt ein Guthaben von
562 Mk. vorhanden. Für die nächſtjährige Verſammlung wurde
Stendal, das ſchon wiederholt den Verbandstag gewünſcht und
im Vorjahre erſt zu gunſten Mühlhauſens verzichtet hat, gewählt;
Naumburg wird für 1905 vorgemerkt. Dann berichteten Sekretär
Gäſe Merſeburg und Stadtrat Zollmann-Stendal über die
Frage der Erhebung von Kanalgebühren und beantragten, der
Provinzialverband möge an das Staatsminiſterium petitionieren,
daß fortan in allen Gemeinden die Kanalgebühren nicht nur
auf die Hausbeſitzer, ſondern auf die geſamte Ein-
wohnerſchaft zu verteilen ſeien, weil die Allgemeinheit
von der an ſich ſegensreichen hygieniſchen Einrichtung genau die
ſelben Vorteile genöſſe wie der Hausbeſitzer. Jm Prinzip teilte die
Verſammlung die Anſicht der Berichterſtatter, lehnte aber ihren
Antrag ab, weil eine Petition an das Staatsminiſterium nicht zum
Ziele führen würde, und die Angelegenheit nur durch orts-
ſtatutariſche Beſtimmungen geregelt werden kann. Einen Antrag
auf Aufhebung des Notarzwanges bei Grundſtücks-
verkäufen ſtellte Bankier Färber-Zeitz. Einſtimmig an
genommen wurde folgender Antrag des Referenten: „Der Pro
vinzialverband wolle beſchließen, den Vorſtand zu beauftragen,
1. beim Bundesrat und Reichstag vorſtellig zu werden, daß im
8 313 des Bürgerlichen Geſetz-Buchs anſtatt der Worte „bedarf der
gerichtlichen oder notariellen Beurkundung“ geſetzt wird „bedarf
der Schriftform“ und S 378 eine entſprechende Aenderung erhält,
2. beim Landesverband und Zentralverband ein gleiches Vorgehen
anzuregen.“

Eine Beſprechung des Fluchtliniengeſetzes regte
Stadtv. Barth Erfurt an. Er machte auf die großen Härten
des letzteren aufmerkſam, nach dem jeder Um oder Ausbau über
die Fluchtlinie hinaus unterſagt werden kann, wodurch viele Grund
ſtücksbeſitzer ruiniert werden. Von verſchiedenen Seiten wurde
die Schwierigkeit einer baldigen Aenderung des Geſetzes betont
und gleichzeitig auf die an manchen Orten beſtehende Milderung der
Härten aufmerkſam gemacht. Die Sache wurde dann dem Vorſtande
zur weiteren Bearbeitung und Formulierung von Vorſchlägen
übertragen.

Die Angelegenheit der ſchon ſeit Jahren geplanten Errichtung
eines Pfandbriefamtes, deſſen Wohltaten für die Haus
beſitzer, namentlich gegen die Kündigung der Hhypotheken zu
Kriegszeiten und inneren Unruhen, von allen Seiten anerkannt
wurde, iſt nach dem Bericht des Vorſitzenden wiederum weiter ge
diehen; man erhofft eine baldige Löſung des Problems durch den
Provinziallandtag. Anderenfalls werde man ſich ge
nötigt ſehen, die Gründung eines Jnſtituts auf genoſſenſchaftlicher
Grundlage, wie es in Schleſien und Königsberg geſchehen, in die
Wege zu leiten.

Schließlich regte der Vorſitzende die Ausdehnung der Haft-
pflichtverſicherung des Magdeburger Hausbeſitzervbereins auf die
ganze Provinz an; die Verſicherung ſtehe unter Aufſicht der Re
gierung und habe ſich bisher glänzend bewährt. Ein Zuſammen
ſchluß bringe für die angeſchloſſenen Vereine nicht nur den idealen
Vorteil der immer gemeinſamer werdenden Jntereſſen, ſondern auch
den materiellen des Gewinnanteils; man denke ſpäter ohne jede
Prämie durchzukommen, die jetzt 1 Mk. für 1000 Mk. Verſicherungs

beträgt. Schriftliche Anträge ſind an die Geſellſchaft zu
richten.

Ein außerhalb der Tagesordnung geſtellter Antrag des Vereins
Nordhauſen, eine Bewegung zu gunſten der Uebernahme der

Straßenreinigung auf die Kommunen anzuregen, wurde wegen der
Wichtigkeit der Sache und anderſeits wegen der zu weit vor
geſchrittenen Zeit für die nächſte Sitzung zurückgeſtellt.

Um 12 Uhr fand die Sitzung ihren Abſchluß. Es folgte ge
meinſames Eſſen und ein kleiner Ausflug.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Auf dem Chemikerkongreß in Berlin führte am

Montag Profeſſor Hempel- Dresden neue Apparate zur Beſtimmung
des Schmelzpunktes vor, wodurch er den Schmelzpunkt einer Reihe bei
hohen Temperaturen ſchmelzbarer Körper feſtſtellte. Dr. Sackur-Berlin
ſprach über die Einrichtung galvaniſcher Anſtalten nach neueren Prinzipien,
Privatdozent Dr. Daneel über quantitative Trennung und Fällung
der Metalle durch Elektrolyſe, Dr. Mounti-Turin über die Erſcheinungen
bei der Konzentration von Flüſſigkeiten durch Gefrierenlaſſen. Die
dritte Plenarverſammlung des Chemiker-Kongreſſes hat den von
Dr. Ritter v. Gruber Malmoe und Dr. Ullmann Hamburg fertig
geſtellten Entwurf der internationalen AnalyſenMethoden für Kunſt
dünger und Futtermittel auf grund der Anträge und Beſchlüſſe von
Sektionen 1 und 7 des Kongreſſes zum definitiven Beſchluß erhoben.

Vermiſchtes.
Die Kataſtrophe auf dem franzöſiſchen Dampfer „Liban“.

Ueber die entſetzliche Dampferkataſtrophe, die ſich am Sonntag in
Höhe der Jnſel Maire infolge Zuſammenſtoßes des Dampfers
„Jnſulaire“ mit dem „Liban“ abgeſpielt hat, wird aus
Marſeille noch weiter berichtet: Die Zahl der Reiſenden auf dem
„Liban“ betrug etwa 200, von denen nach den letzten Depeſchen
117 ertrunken ſind. Die Bureaus der Geſellſchaft ſind ge
ſchloſſen. 40 Reiſende wurden von dem „Bléchamp“ und dem öſter
reichiſchen Dampfer „Rakoczy“ gerettet; 40 andere und etwa 17
Matroſen wurden von dem Dampfer „Balkan“ aufgenommen. Als
das erſte Rettungsboot auf etwa 10 Meter an den Dampfer „Liban“
herankam, neigte ſich dieſer plötzlich zur Seite; ſeine Maſten ſchlugen
auf ein und einen halben Meter von dem Rettungsboot ins Waſſer.
Der Dampfer verſank mit der Menſchenmenge, die
ſich an den Leitern feſtklammerte. Ein herzzerreißender Schrei
wurde gehört, dem bald darauf Totenſtille folgte Die Maſchinen
explodierten und verurſachten ein langanhaltendes Ziſchen
und Brodeln des Waſſers. Ein Matroſe, der ſich als
Reiſender an Bord des „Liban“ befand, erzählt: Das Meer
war am Mittag bei der Abfahrt ruhig, das Wetter völlig heiter.
Beim Frühſtück wurden die Reiſenden durch heftige Signale
der Sirene in plötzliche Unruhe verſetzt, ſtürzten auf Deck und ſahen
den „Jnſulaire“ mit Volldampf auf ſich zufahren. Der Kapitän
des „Liban“ gab alle erforderlichen Befehle, der Dampfer ver
änderte aber ſeinen Kurs nicht, und noch während die Fahrgäſte den
Kapitän mit Fragen beſtürmten, erfolgte nach wenigen angſtvollen
Sekunden der verhängnisvolle Zuſammenſtoß, durch den der „Liban“
200 Meter weit mit fortgeriſſen wurde. Das Schiff ſank ſo raſch,
daß keine Rettungsboote ausgeſetzt werden konnten. Der Matroſe
fügt hinzu, er habe mit einigen anderen ein Rettungsboot los-
gemacht, von dem aus ſie dann 10 Perſonen aufnahmen, von denen
ſich 6 bereits als tot erwieſen. Ein weiteres Telegramm aus
Marſeille enthält noch folgende Einzelheiten: Vor den Marſeiller
Büreaus der Dampfergeſellſchaft Fraiſſinett, welche geſchloſſen ſind,
ſteht eine dichtgedrängte Menſchenmenge, die genauere Nachrichten
erwartet. Da die Paſſagierliſte des „Liban“ nicht vor der Aus
fahrt der Hafenpolizei übergeben worden iſt, iſt die genaue Zahl
der Reiſenden noch immer nicht bekannt; man glaubt aber. daß ſie
über 240 betragen hat. Bisher ſind 28 Leichen geborgen, von
dieſen ſind nur vier amtlich identifiziert. Bei dem Untergang des
Schiffes, das nach vorne ſank, drängten ſich die Reiſenden nach dem
hinteren Teil desſelben zuſammen; dieſer war mit einem Zelt-
dach überſpannt, das gleichſam wie ein Käfig die Unglück-
lichen feſthielt und in den Strudel hinabzog. Es war nach Ausſage
eines Augenzeugen, der 9 Perſonen gerettet hat, ein furchtbarer
Anblick. Der „Liban“, ein 1883 in England gebautes Schiff von
3000 Tonnen Gehalt, ſank, nach Ausſage des Kapitäns des „Jn-
ſulaire“, innerhalb 10 Minuten. Vom Dampfer „Jnſulaire“ iſt
das Vorderteil erheblich beſchädigt. Zu der Schiffs Kataſtrophe
werden weitere Ausſagen überlebender Paſſagiere verbreitet, die
natürlich nicht von vornherein als völlig den Tatſachen entſprechend
angeſehen werden können. Ein Seemann, der ſich zum Beſuche nach
Korſika begeben wollte, erzählt: Wir ſaßen vergnügt bei Tiſche,
da ertönte die Sirene. Jch war einer der erſten, welcher an Deck
ſtieg, weil mir ein Sirenenſignal bei dem herrſchenden Pracht
wetter ſeltſam erſchien. Kapitän Lacotte, der bei der Tafel prä-
ſidierte und die Führung des Schiffes ſeinem Stellvertreter anver
traut hatte, erſchien nach mir oben. Jch erkannte ſofort die Gefahr
und wußte, da ich wiederholt die Ueberfahrt gemacht habe, daß der
„Liban“, welchem der „Jnſulaire“ in gerader Linie entgegenfuhr,
einen ganz unregelmäßigen Kurs hatte. Er durfte erſtens der
Felſenſpitze von Maire nicht ſo nahe kommen und ſich zweitens nach
erfolgter Signaliſierung des „Jnſulaire“ nicht auf Steuerbord
halten. Jnfolge der mir konfus und zwecklos erſchienenen Anord
nungen Lacottes entſchloß ich mich, ihm zuzurufen: „Kapitän! Jch
alarmiere die Paſſagierel“ und ſchrie, ohne ſeine Antwort abzu
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Wie wir Henrik Jbſen kennen lernten.
Ein Reiſeerlebnis von Max Hoffmann ((Berlin).
Es war einige Jahre vor den jetzt allgemein beliebt ge

wordenen Nordlandreiſen, die zur Folge gehabt haben, daß
ſich ein Strom von Touriſten nach dem ſchönen Norwegen
gezogen hat. Man reiſte damals dort noch weſentlich billiger
als jetzt, und ſo hatten wir beide, Freund Otto und ich, trotz
mäßiger Einkünfte den mit jugendlicher Sorgloſigkeit ge-
faßten Plan einer norwegiſchen Sommerreiſe ausführen
können, die teils zu Fuß, teils in ſelbſtkutſchiertem Karren-
wagen quer durch das Land gegangen war. Nun ſaßen wir
wieder zur Heimfahrt bereit in Chriſtiania.

„Was fangen wir hier an?“ fragte Otto. „Heut iſt
Donnerstag, und am Sonnabend geht erſt unſer Dampfer
nach Stettin. Könnten wir nicht noch irgend etwas be
ſichtigen

Jch ſchlug die Trollhätta Fälle vor, aber Otto wehrte ab.
„Jſt zu weit von hier und koſtet uns zu viel!“ Er blätterte
eifrig im Baedeker und zeigte dann auf eine Seite. „Siehſt
Du, hier haben wir ein Naturwunder, das dem Trollhätta
gleichkommen ſoll. Und das iſt leicht zu erreichen. Es iſt der
Sarpsfos, den der Glommen bei Fredrikſtad bildet. Was
meinſt Du, wenn wir dort hinfahren?“

„Jch war einverſtanden, und am nächſten Nachmittage
ſtanden wir an dem Waſſerfall und bewunderten das e
artige Schauſpiel wohl eine Stunde lang.
Bei unſerer Rückkehr nach dem Gaſthof hörten wir ſchon
von weitem luſtige ik von dort erſchallen und ſahen die
Fenſter des großen Saales im erſten Stockwerk hell erleuchtet.

„Was gibt's denn da oben?“ fragten wir den breit
e irt, der uns im ſchwarzen Anzug feierlich ent

geg 2 e„„Ein r hübſches Feſt, meine Herren! Es wird nämlich
die Hochzeit der Tochter unſeres reichſten R Jens
Klagaſſen gefeiert. Der Brauereibeſitzer Ole Petterſen aus
t r hat ſie gefreit, Wenn die Herren geſtatten, führe

ie ein.“
r unſeren Reiſeanzügen?“ wandten wir verlegen ein.
„O, das macht nichts. Je mehr Teilnehmer ſind, deſto

mehr freut ſich der Gaſtgeber. Sehen Sie, meine Herren, die
angeſehenſten Gäſte ſind da. Da iſt der Bürgermeiſter
Hanſen, da iſt Wermland, Thieſſen, Henrik Jbſen

„Was?“ ſchrie Otto, als wenn ihn der Blitz getroffen
hätte, „Henrik Jbſen?“
„Jawohl, Jbſen,“ beſtätigte der Wirt unbefangen.

„Henrik Jbſen. Warum ſoll er nicht hier ſein?“
„Er iſt zu der Hochzeit gekommen
„Das will ich meinen! Und er macht das Feſt von An

fang bis zu Ende mit. Er liebt doch einen guten Trunk.“
Freund Otto, der jetzt ein ſehr bekannter Schriftſteller

iſt, war damals noch ein recht verborgener Lyriker. Aber
dieſe Gelegenheit, den ruhmgekrönten „Zauberer von Skien“
von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen, ja, womöglich mit ihm
zu ſprechen, konnte er ſich nicht entgehen laſſen, und auch
meiner hatte ſich eine große Neugierde bemächtigt. Welch
ein Nimbus für uns, wenn wir nach Hauſe kommen konnten
mit der Erzählung, daß wir mit dem berühmteſten ſkandinavi
ſchen Dichter an einem Tiſch geſeſſen und uns mit ihm unter-
halten hatten! So ſagten wir denn freudig zu und wurden,
nachdem wir unſere Toilette ſo geſellſchaftsmäßig wie möglich
hergeſtellt hatten, von dem Wirt in den Feſtſaal geleitet.

An langen weißgedeckten und reichbeſetzten Tafeln ſaßen
bunt durcheinander gewürfelt ältere und jüngere Herren
und Damen und ſprachen tapfer den Speiſen zu, während
eine kleine Kapelle in der Ecke des Saales luſtige Weiſen
ſpielte. Wir erhielten ſofort Platz und ließen uns nicht viel
nötigen, tüchtig zuzugreifen. Es verbreitete ſich bald eine
animierte Stimmung, und die begeiſterten Toaſte gingen
ſchließlich unter in dem lauten Geſumm der lebhaften Unter
haltung. Doch das alles intereſſierte uns wenig. Wir waren
doch wegen des großen Dichters n und lugten fleißigaus nach dem Harekteriſtiſchen öwenhaupt. Aber wie ſehr

wir uns auch bemühten, wir konnten es nirgends entdecken.
Endlich wandten wir uns an den gerade vorübergehenden
Wirt mit der Frage, wo denn eigentlich Henrik Jbſen wäre.

„Gleich werde ich Sie vorſtellen, meine Herren,“ ſagte
er zuvorkommend. „Die Tafel wird jetzt aufgehoben, die
Unterhaltung zwangloſer, und wenn es Jhnen recht iſt, führe
ich Sie, zu dem Hochzeitspaar und den hervorragendſten
Gäſten.

Wir folgten ihm bereitwillig und ſtießen mit dem jungen
Ehepaar und vielen Herrſchaften der Reihe nach an. Schließ-
lich gelangten wir auch in ein gemütliches Nebenzimmer, wo
ein kleiner weißhaariger ger mit mehreren, nach ihrer wohl-
genährten Erſcheinung ſehr gewichtigen Perſönlichkeiten zu-
ſammenſaß. Auf dem Tiſch ſtand eine mächtige kalte Bowle,
der ſie fleißig zuſprachen.

„Zwei deutſche Herren, die augenblicklich hier als Gäſte
weilen Henrik Jbſen!“ ſtellte unſer Wirt vor.

Wir verneigten uns faſt bis zur Erde, Jbſen lächelte,
nickte uns wohlwollend zu und lud uns mit einer freund-
lichen Handbewegung ein, neben ihm Platz zu nehmen. Zwei
Gläſer ſtanden bereit, Jbfen füllte ſie eigenhändig mit dem
ſilbernen Schöpflöffel bis zum Rand und ſchob ſie uns be
dächtig zu. Dann tippte er mit ſeinem Glas dagegen und
ſagte: „Proſit, meine Herren!“

Wir beeilten uns, das kräftige Getränk hinunterzu
ſtürzen, hielten es aber für paſſend, ein beſcheidenes Schweigen
zu beobachten, und hatten nun Gelegenheit, den großen
Meiſter aufmerkſam zu betrachten. Was man ſich doch für
eine falſche Vorſtellung von einem Menſchen machen kann,
wenn man nur Abbildungen von ihm zu ſehen bekommt!
Zwar der hochſtehende ſchneeweiße Haarwald und der
Schifferbart fehlten nicht, auch die zuſammengekniffenen
Lippen, die ſcharfblickenden Augen und die kleine Geſtalt,
es war alles da, nur die Geſamterſcheinung hatten wir uns
doch ganz anders gedacht. Dieſes ſtark gerötete, dicke Geſicht
und dieſe vollen, fetten Hände hatten ſo gar nichts Poetiſches
an ſich! Aber Jbſen ließ ſich durch unſere genaue Betrachtung
ſeiner Perſon nicht im mindeſten in ſeiner Ruhe ſtören und
füllte langſam wieder unſere Gläſer.

Otto hielt es nun aber doch für angebracht, ſich demMeiſter genauer bekannt zu machen, und neſtelte in Bee

taſche hervor, um ſeinem erhabenen „Kollegen“ ſeine Viſiten
karte zu überreichen. Jch folgte ſeinem Beiſpiel.

Jbfſen nahm die Karte, ſtudierte ſie lange, ſteckte ſiedankend in die Taſche und ſagte: „Alſo aus Deutſchland nis

die jungen Herren Ja, ich kenne Jhr Land ſehr gut aus
meinen Wanderjahren.“

Wie beſcheiden der große Mann war! Jene Zeit, die
er fern von ſeinem Vaterlande in freiwilliger Verbannungverlebte, nannte er ſeine Wanderjahre! ünd trinken konnte



warken, hinunker in die Kajüten? „Alles an die Rettungsbootel“
Ein furchtbares Gedränge entſtand unten auf der Treppe. Die
Rückſichtnahme auf die Kinder, welche man nicht niedertreten wollte,
verzögerte um einige Minuten den Beginn des Rettungswerkes.
Dann zeigte es ſich, daß die Taue der Rettungsboote den Verſuchen,
ſie zu durchſchneiden, widerſtanden. Und von ſechs Booten konnte

ſo verzweifelt kombiniert war der Verſchluß nur eines los
gemacht werden. Jch vermochte eine Frau und zwei Kinder raſch in
das Boot aufzunehmen und einen Felſen zu erreichen. Unterwegs
hörten wir den ſchrecklichen Anprall, welcher den am Vorderteil ge
troffenen „Liban“ zweihundert Meter von der Kolliſionsſtelle weg
ſchleuderte. Zu meinem Entſetzen ſah ich den „Jnſulaire“ ſeinen
Kurs fortſetzen, ohne auch nur ein Rettungsboot herabgelaſſen z
haben. Jch ruderte zur Unfallſtelle, rettete noch vier ſchwimmende
Perſonen und barg ſechs Leichen. Der Kapitän Lacotte
hat ſich, wie weiter dem „L.A.“ berichtet wird, auch darüber zu
oerantworten, daß die Abfahrt von Marſeille um eine volle Viertel-
ſtunde verzögert wurde, um zwei Paſſagiere aufzunehmen, welche
in einem Boote dem ſchon in Bewegung geſetzten Schiffe folgten.
Dieſe verlorene Viertelſtunde war verhängnisvoll, denn bei recht-
zeitiger Abfahrt wäre die Begegnung mit dem „Jnſulaire“ an der
Durchfahrt von Maire unbedingt vermieden worden. Die beiden
verſpäteten Paſſagiere, wohlhabende Kaufleute aus Ajaccio, befinden
ſich unter den Ertrunkenen. Rettungslos verloren waren mindeſtens
30 Perſonen, welche ſich vor dem furchtbaren Gedränge auf der
Treppe des „Liban“ fürchteten und unten gewartet hatten. Zu
dieſen gehören beſonders Mütter und Kinder. Der kürzlich voll
kommen renovierte und elektriſch beleuchtete „Liban“ war 1883 in
England erbaut, hatte eine Länge von 75 Metern und fuhr mit
einer Geſchwindigkeit von 12 Knoten in der Stunde. Das Schiff
ſoll ſtark überfüllt geweſen ſein. Die Jnſel Maire liegt zwiſchen
dem Kap Croizette und dem Semaphor. Das Kap Croizette bildet
mit den Jnſeln Pomegues und Ratonneau den ſüdlichen Sektor des
Marſeiller Hafens. Die 50jährige Frau Felicita beging am Mar
ſeiller Hoſpital einen Selbſtmordverſuch, als ſie erfuhr,
daß ihre drei Kinder umgekommen ſeien. Zwei gerettete
Reiſende des „Liban“, beide Seeleute von Beruf, erheben
ſchwere AnkLagen gegen die Kapitäne des „Liban“
und des „Jnſulaire“, die beide der Reederei Fraiſſinett angehören.
Der Kapitän des „Liban“ wird beſchuldigt, daß er, als er
den „Jnſulaire“ auf dieſen zuhalten ſah. wie verrückt hin
und her lief, eine Menge krauſer Befehle in die Luft hinaus
ſchrie, jedoch nicht daran dachte, eine leichte Steuerwendung zu be
fehlen, die den Zuſammenſtoß verhütet hätte. Von ſechs Rettungs
booten des „Liban“ konnten fünf, trotz 10 Minuten langer Be
mühungen, nicht losgemacht werden. Nur ein Boot gelangte ins
Waſſer. Noch ſchlimmer liegt der Fall des Kapitäns des
„Jnſulaire“, deſſen Schiff nur unerheblich beſchäftigt war.
Alle ſeine Schotten blieben dicht geſchloſſen, und er konnte ohne Un
gemach nach Marſeille gelangen. Gleichwohl unternahm er nicht
den leiſeſten Verſuch, dem „Liban“ beizuſtehen,
ſondern fuhr unmittelbar nach dem Zuſammenſtoß mit vollem
Dampf weiter. Dieſem Verhalten iſt wahrſcheinlich die
Hauptſchuld an dem furchtbaren Verluſt von Menſchenleben zuzu
ſchreiben. Jn der franzöſiſchen Deputiertenkammer konnte
Combes die Zahl der bisher Geretteten nur auf 60 angeben.
Danach hätte die Kataſtrophe 140 Menſchen-
leben gekoſtet. Die letzte Hoffnung, meinte Combes, ſetze er
auf das Eintreffen einer Depeſche aus Genuga, dem Beſtimmungs-
orte des öſterreichiſchen Dampfers „Rakoczy“, welcher mit einer
Anzahl der Geretteten die Unfallſtelle verließ. Jn der Leichenhalle
des Marſeiller ſtädtiſchen Krankenhauſes, wo über fünfzig agnos-
zierte Tote ihrer Beerdigung harren, ſpielten ſich Montag nach
mittag herzergreifende Szenen ab. Der Kaufmann Espoſito, der
die Leichen ſeiner Gattin und ſeines Kindes erkannte, wollte ſich mit
einem Revolver entleiben. Die Züge der aufgebahrten Leichen
zeigen Spuren der ausgeſtandenen Todesangſt, nur die Kinder,
deren Zahl relativ groß iſt, ſcheinen in ruhigem Schlafe zu liegen.
Die Beerdigung der nicht reklamierten Toten findet am Dienstag
auf Koſten der Gemeinde Marſeille ſtatt. Die Sängerin Frau
Liliane Nizard, welche auf dem Rettungsboote einem
Säugling die Bruſt reichte, wurde für den Monthyon
ſchen Preis der Académie Française vorgeſchlagen. Antoine
Fraiſſinet, der Teilhaber der Firma Fraiſſinet, welcher der „Liban“
und der „Jnſulaire“ gehören, befindet ſich unter den Opfern der
Marſeiller Kataſtrophe.

Zur Denkmals- Enthüllung der 72er. Am Sonntag iſt, wie
ſchon kurz gemeldet, zu Rezonville unter gewaltiger Be-
teiligung der Bevölkerung von Metz und Umgebung das Denkmal
zu Ehren der 1870/71 gefallenen Kameraden des 4. thü-
ringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 72 feierlich
enthüllt worden. Der neue Korpskommandeur, General Stötzzer,
der Nachfolger des Grafen Haeſeler, und der Bezirks Präſident
Graf Zeppelin wohnten der Feier bei, ferner Kreisdirektor
Graf Villers-Grignoncourt, Regierungsrat Albrecht, der Kom
mandeur der 34. Diviſion Generalleutnant Hochwächter, der Kom
mandeur von Metz Generalmajor v. Dresky, der Kommandeur der
68. Brigade Generalmajor von Schack und Generalmajor von

er! Geradezu unheimlich. Otto machte mich noch beſonders
darauf aufmerkſam und flüſterte mir zu: „Das iſt jedenfalls
ein ſtarker Beweis dafür, daß der Alkohol der poetiſchen
Schaffenskraft durchaus nichts ſchadet.“ Er fühlte ſich deshalb
auch bewogen, mit dem Meiſter im Leeren der Gläſer gleichen
Schritt zu halten, wodurch allmählich ſeine Zunge gelöſt
wurde. Wo hätte er auch eine beſſere Gelegenheit finden
können, einmal mit dem großen Mann über die vielen
Rätſel, die er der Welt in ſeinen Dramen aufgegeben hat, zu
ſprechen!

„Als wir in Chriſtiania waren, haben wir „Geſpenſter“
geſehen,“ begann er.
f Jbſen ſah ihn erſtaunt an. „Sind Sie ſehr nervös
ragte er.

„O nein. Aber es hat uns doch furchtbar ergriffen.“
IJrbbhſen wiegte ſein weißes Haupt hin und her und ſagte

bedauernd: „Hm! Hm!“
Der Meiſter bewahrte alſo ſeine weltberühmte Schweig-

ſamkeit. Aber das Eis war doch gebrochen, und Freund Otto
hielt die Gelegenheit für günſtig, das literariſche Geſpräch
weiter fortzuſetzen.

„Leider ſind wir außerdem nicht ins Theater ge
kommen.“

„Hm.“
Wir beide lieben es leidenſchaftlich.“
„Hm.

„Man ſieht hier dieſe Stücke auf dem VBoden, dem ſie
c ſind, und das erhöht den Reiz.“

„Hm.“
Otto ſah mich verlegen an. Dieſe Ruhe brachte ihn doch

etwas aus der Faſſung. Aber er tat einen tiefen Zug aus
ſeinem Glaſe und nahm noch einmal einen kühnen Anlauf.

Welch unvergleichliches Glück für uns, Sie perſönlich
kennen gelernt zu haben, verehrter Meiſter! Das ſind die
ſchönſten Augenblicke unſerer ganzen ſkandinaviſchen Reiſe.
Würden Sie geſtatten, daß ich Jhnen zur Erinnerung daran
aus Deutſchland eines meiner Werke ſende?“
Dtto hatte erſt einen ſchmächtigen Band Gedichte heraus

gegeben, die er im Vorgefühl ſeiner künftigen poetiſchen
Großtaten „Vorſpiele“ benannt hatte. Und hier ſprach er nun
erhaben von einem ſeiner Werke! Doch der Meiſter ſchien ihn
zu durchſchauen. Er ſah ihn ruhig an, räuſperte ſich und ant

Kunowskh, ſowie die Bürgermeiſter von Gorze, Novéant, Grave
lotte und Rezgonville. nweſend waren faſt ſämtliche
aktiven Offiziere des Regiments mit dem Kom-
mandeur Oberſt Bode, 30 Unteroffiziere und 200 Veteranen,
Der Kaiſer ehrte das Regiment durch ein herzliches Telegramm,
das wir im Wortlaut bereits mitgeteilt haben. Nachdem Sonn
abend abend für die zur Enthüllungsfeier Erſchienenen ſchon ein
Begrüßungskommers ſtattgefunden hatte, bei dem Oberſt
Bode, Kommandeur des 72. Regiments, das Hoch auf den Kaiſer
ausbrachte, verſammelten ſich Sonntag früh ſämtliche Teilnehmer
auf der Esplanade zu Metz, wo Kränze an den Denkmälern
Kaiſer Wilhelms I. und des Prinzen Friedrich Karl niedergelegt
wurden. Von dort aus zogen die Feſtteilnehmer nach Gorze,
wo um 12 Uhr die Enthüllung vor ſich ging. Nach einem Choral-
geſang hielt Oberſt Bode die Feſtrede. Die Ehren-
kompagnie präſentierte, und unter Hurrarufen und dem Geſang der
Nationalhymne fiel die Hülle. Kamerad Pfarrer Harrihauſen
hielt darauf die Weiherede und Mafſor von Mülmann, Kom-
mandeur der Kriegsſchule in Metz, einen Vortrag über die Tätigkeit
des Regiments am 16. Auguſt 1870. Der Bezirkspräſident über
nahm das Denkmal in ſeine Obhut. Nach einem Vortrag des
Metzer Männergeſangvereins folgte die Niederlegung von Kränzen.
Das Denkmal, ein Werk des Bildhauers Hans Dammann
zu Charlottenburg, iſt ein zehn Meter hoher obeliskartiger
Aufbau aus poliertem Granit, auf deſſen Stufen ein Fahnenträger
(Bronze) in ernſter Haltung ſteht; er ſenkt ſeine Flagge auf eine
rieſige Platte mit der Jnſchrift: „Es ſtarben den Helden-
tod 18 ffiziere, Unteroffiziere, 350Mann Das Denkmal wirkt ſehr ſtimmungsvoll auf dem
großen freien Schlachtfeld. An der Rückſeite ſteht eingemeißelt:

„Von Männern künd' ich, von Helden hehr,
Von deutſcher Treue, von Wehr und Ehr',
Von heißen Siegen erkämpft mit Blut,
Von ſchweren Opfern, von Todesmut.“

Das Werk iſt eine Stiftung der alten und jungen
Kameraden des Regiments. Den größten Teil der
Bronze für den Fahnenträger, der von der Geſellſchaft vormals
Gladenbeck gegoſſen wurde, hat der Kaiſer geſtiftet. Der obere
Block allein wog über 200 Zentner, und da Pferde nicht imſtande
waren, ihn trotz größter Anſtrengung über die Höhen bei Meiz zu
ziehen, mußte aus Gravelotte eine Dampfwalze beſchafft
werden, die das Werk vollbrachte. An die Beſichtigung des Denk-
mals ſchloß ſich der Abmarſch nach Gorze. Dort wurde
eine Gedenktafel enthüllt an dem Hauſe, in dem der
ſchwerverwundete damalige Premierleutnant von Zedt witz
vom 72. Regiment, der ſpätere bekannte Romanſchriftſteller, dar
niederlag und dem vorbeireitenden Kaiſer eine weiße Roſe
ſchickte mit den Worten: „Ein ſchwerverwundeter Offizier, der
wohl ſchwerlich die nächſten Tage überleben wird, ſchickt Ew.
Majeſtät dieſe Roſe als Siegesgruß für Gravelotte.“

um Weihnachtsabend 1871 ſandte Kaiſer Wilhelm Herrn v. Zedt
witz ein ſinniges, von J. Zeyß gemaltes Bild mit folgenden Zeilen:
„Jn dankbarer Erinnerung an den Mir unvergeßlichen Augenblick,
wo Sie, ſchwer verwundet, in Gorze am 17. Auguſt 1870 Mir eine
Roſe nachſendeten, als Jch, Sie nicht kennend, an Jhrem
Schmerzenslager vorübergefahren war ſende ich das bei-
kommende Bild, damit man in ſpäteren Zeiten noch wiſſe, wie Sie
in ſolchem Momente Jhres Königs gedachten und wie dankbar er
Jhnen bleibt! Weihnachten 1871. Wilhelm Rex.“

Tollwut. Dieſer Tage wurde in das Krankenhaus zu Rybnik
ſchon wieder ein tollwutkrankes Mädchen eingeliefert. Es war die
15jährige Tochter eines Bergmanns aus Niedobſchütz, welche am
15. v. Mts. von einer fremden Katze gebiſſen wurde. Die Unglück-
liche fiel durch ihr unruhiges, ſonderbares Benehmen in den letzten
Tagen auf. Nachts 112 Uhr bereits brach die Tollwut aus. ch
ununterbrochenem Raſen und Toben trat Sonntag vormittag 10 Uhr
der Tod ein. Eine Schweſter des Mädchens wurde von dem tollwut
kranken Tier in noch erheblicherer Weiſe verletzt, befindet ſich jedoch
bisher noch wohl, ohne Anzeichen einer Erkrankung. Der obige
Fall iſt der „Schleſ. Ztg.“ zufolge die vierte Tollwuterkrankung
mit tödlichem Ausgange im Kreiſe Rybnik innerhalb des letzten
Vierteljahres.

Noch nicht ermittelt. Wie bereits kurz gemeldet, beſtätigt ſich die
Nachricht, daß der Urheber des am 29. vorigen Monats bei Drebkau
verübten folgenſchweren Eiſenbahnattentates verhaftet worden iſt, der
„OderZeitung“ zufolge nicht. Der in Bobersberg verhaftete Gärtner
Henſchke hat aus der Haft wieder entlaſſen werden müſſen, nachdem er
ſein Alibi hat nachweiſen können. Die Eiſenbahndirektion Halle a. S.
hat auf Ermittelung des Täters eine Belohnung von 2000 Mark
ausgeſetzt.

Ein ſonderbares, aber fürchterliches Unglück hat ſich am Sonn
tag auf der Kirmes von Tervueren bei Brüſſel ereignet.
Unter anderen Vergnügungen gab es auch ein Karuſſell, das durch
eine kleine Dampfmaſchine betrieben wurde. Es bildete den Haupt-
anziehungspunkt und war namentlich von Kindern immer dicht beſetzt.
Während nun alle Pferde ihre Reiter und alle Wagen ihre Jnſaſſen
hatten, geriet etwas am Dampfmotor in Unordnung, ſodaß das Karuſſell
ſich mit raſender Geſchwindigkeit zu drehen begann. Die Schnelligkeit

wortete mit ſeinem ſtändigen „Hm! Hml!“ Das ganze Ge-
ſpräch ſchien ihn offenbar zu langweilen. Dann blickte er in
den Saal und ſagte: „Jch ſehe da Ole Petterſen. Habe not
wendig mit ihm zu reden. Entſchuldigen Sie mich, bitte!
Beſuchen Sie mich, bitte!“

Damit ſtand er auf, trank ſein volles Glas aus und eilte,
ſo ſchnell ihn ſeine kurzen Beine tragen konnten, nach dem
Saal, wo wir ihn bald darauf in lebhaftem Geſpräch mit
dem Hochzeitspaar ſahen.

„Kannſt Du Dir das Benehmen erklären?“ fragte mich
hat vetroffen. „Sollte ihm irgend etwas nicht gefallen
haben

„Scheint ſo!“ verſetzte ich. „Jch finde es auch begreiflich.
Du haſt über ſeine Dramen mit ihm ſprechen wollen, und das
iſt ihm unangenehm. Er weiß ſehr wohl, daß ihre beſondere
Anziehungskraft in dem myſtiſchen Zauber liegt, der darüber
ausgebreitet iſt, und weicht allen aus, die ihn in Auseinander-
ſetzungen darüber verwickeln wollen. Schade!“

„Ja, ſehr ſchade!“ beſtätigte Otto. „Aber das iſt gleich.
Wir haben doch das erhebende Bewußtſein, mit ihm ge
ſprochen zu haben. Alle werden uns darum beneiden.“

Ottos Zunge ging ſehr ſchwer Er lallte eigentlich nur
noch. Auch bei mir machte ſich die Wirkung des reichlich ge
noſſenen ſtarken Punſches bemerkbar, und da Jbſen auch nicht
wieder an unſeren Tiſch zurückkam, ſo begaben wir uns auf
unſer Zimmer, wo wir ſofort einſchliefen

Als wir am anderen Morgen zum Frühſtück im Gaſt
zimmer erſchienen, begrüßte uns der Wirt freundlich und er
kundigte ſich lächelnd nach unſerem Befinden. Wir ſprachen
pflichtſchuldig unſeren Dank für den geſtrigen Abend aus und
für die wertvolle Bekanntſchaft, die wir dort machen konnten.

„Wollen Sie nicht vor Jhrer Abreiſe Herrn Jbſen no
einen Beſuch abſtatten?“ fragte der Wirt. „Er würde ſi
gewiß freuen.„Hier? Wohnt J Chriſtiania ecaper nein! Er iſt doch einer unſerer angeſehenſten

ger!“
Er war ans Fenſter getreten und wies die Straße ab

wärts ſchräg über den Damm. Wir folgten der Richtung
ſeines Zeigefingers mit den Augen, und wahrhaftig! da ſtand
über einem ſchmucken Laden mit aroßen ſchwarzen Buch-
ſtaben: „Henrik Jbſen, Bager „Er bäckt das beſte Grot
hier am Ort,“ fügte der Wirt ſtolz hinzu,

e

war ſo groß, daß Augenzeugen den Eindruck hatten, ein rieſiges Kaleidoſkop
vor ſich zu ſehen. Alsbald wurden die Perſonen, die in der Umdrehung
mit fortgeriſſen waren, nach allen Richtungen hinausgeſchleudert. Jhnen
folgten bald darauf die e und Wagen. Die meiſten Perſonen
kamen mit dem bloßen Schrecken oder leichten Verletzungen davon.
Nichtsdeſtoweniger konſtatierte man, daß zwanzig Perſonen, zumeiſt
Kinder, ernſte m davongetragen hatten. Die meiſten
haben eingedrückte ippen oder gebrochene Beine oder Arme.
Während man Verwundeten fortſchaffte, drehte ſich
das Karuſſell, das niemand anzuhalten vermochte, immer
weiter in raſendem Tempo, bis es endlich vollkommen aus
einanderriß und die Trümmer nach allen Windrichtungen flogen. Ein
Mann allein hatte ſich bis zuletzt an ſein Pferd zu klammern vermocht.
Er wurde mit in die Luft geſchleudert und zerſchmetterte ſich den
Schädel an einem etliche Meter weit entfernten Fahnenmaſte. Er
wurde tot aufgehoben. Seine Frau und ſeine drei Kinder, die mit ihm
auf dem Karuſſell geweſen waren, ſind ebenfalls ſchwer verletzt, eins
der Kinder ſo ſchwer, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Die Royal-Dragoons in Berlin. Auf beſondere Einladung des
Kaiſers iſt am Sonntag eine Abordnung der erſten RoyalDragoons,
deren Chef der Kaiſer iſt, in Berlin eingetroffen und im „Continental
hotel“ abgeſtiegen. Dazu gehören der Kommandeur Oberſtleutnant
Lord Baſing, Major Makins und vier weitere Offiziere. Jhr Berliner
Aufenthalt iſt auf zehn Tage bemeſſen. Während dieſer Zeit werden
ſie den Uebungen der Gardekavallerie beiwohnen, die für die nächſten
Tage in Döberitz angeſetzt ſind. Aus gleichem Anlaß iſt ebenfalls auf
kaiſerliche Einladung der Oberſt Prevoſt, Kommandant des öſterreichiſch
ungariſchen Huſaren-Regiments Kronprinz Wilhelm zu Kesckemet, in
Berlin eingetroffen.

Großfeuer. Sonntag nachmittag brach in Pfatter bei Regensburg
in einem Schuppen Feuer aus, das ſich mit großer Schnelligkeit über
27 Häuſer ausbreitete. 13 Wohnhäuſer ſind niedergebrannt viel
Vieh iſt umgekommen.

die

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. Juni 1903.
Aufgeboten: Der Lederfärber Max Stellmacher und Minna

Möbius, Steg 8. Der Tiſchler Max Gülzner, Schmiedſtr. 35 und
Klara Reſo, Wörmlitzerſtr. 94. Der Vizefeldwebel Hermann Gohr,
Reilſtr. 128 und Anna Koch, Marktplatz 12.

Geboren Dem Arbeiter Max Max, Deyboldsgaſſe 2, S. Willy.
Dem Gefangenenaufſeher Paul Meyer, Karzerplan 1, S. Hermann.
Dem Former Auguſt Winkelmann, Merſeburgerſtr. 108, T. Marie.
Dem Maurer Albert Weilepp gen. Altenburg, Kl. Sandberg 18, T.
Erna. Dem Tiſchler Richard Lindner, Forſterſtr. 24, S. Gerhard.
Dem Maurer Hermann Muth, Graſeweg 10, T. Elſa. Dem Schrift
ſetzer Georg Beck, Spitze 6, S. Georg. Dem Arbeiter Hugo Rau, Gr.
Brauhausſtr. 31, S. Richard.

Geſtorben Der Maurer Wilhelm Gäſert, 52 J,. St. Eliſabeth-
Krankenhaus. Des Kaufmanns Wilhelm Reichardt S., totgeb., Forſter
ſtraße 44. Des Droſchkenkutſchers Karl Theiß T. Gertrud, 7 J.,
Ladenbergſtr. 2. Des Arbeiters Wilhelm Kuntze S. Wilhelm, 13 J.,
Klinik. Die geſchiedene Anna Rabe geb. Münch, 48 J., Klinik. Die
Wwe. Chriſtiane Richter geb. Walther, 74 J., Gr. Klausſtr. 12. Die
Wwe. Dorothee Vogel geb. Hartmann, 79 J., Hoſpital.

Auswärtige Aufgebote: Der praktiſche Arzt Dr. Adolf Rottig,
Halle und Klara Conrath, Blankenheim. Der Telegraphenvorarbeiter
Paul Oberländer, Halle und Meta Klepzig, Zwebendorf. Der Konditor
Paul Sichler, Saalfeld und Eleonore Rheinländer, Kirn. Der Bäcker
Karl Kolb, Halle und Emma Heine, Wettin.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 8. Juni 1903.
Aufgeboten Der Barbierherr Karl Steinecke, Bergwitz und Klara

Vetter, Wilhelmſtr. 26.
Geboren Dem Fabrikarbeiter Robert Henze, Brachwitzerſtr. 7,

S. Willi. Dem Schriftſetzer Otto Bloß, Schillerſtr. 27, T. Jda. Dem
Privatkrankenpfleger Guſtav Köke, Leopoldſtr. 34, S. Ernſt. Dem
Handarbeiter Richard Probſt, Reilſtr. 30, T. Hanna. Dem Futter-
meiſter Wilhelm Schröder, Gr. Brunnenſtr. 22, T. Martha. Dem
Bäckermeiſter Heinrich Bohl, Geiſtſtr. 56, T. Margarete. Dem Hand
arbeiter Franz Leonhardt, Körnerſtr. 45, S. Max. Dem Former
Richard Broedel, Oppinerſtr. 6, S. Richard.

Geſtorben Des Zuckerſiedereiarbeiters Johann Twardzik T. Jda,
8 J., Thalſtr. 16. Der Stellmachergeſelle Ewald Mönicke, 19 J.,
Diakoniſſenhaus.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-3,00 Mk. Kirſchen, 1 Liter 40 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk
Zwiebeln, pro Etr. 6 Mk. Hähnchen, pro St. 1,50-2,50 Mk.
wiebeln, 1 Liter 15--20 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
lumenkohl, 1 St. 30--60 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.

Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.Mohrrüben, pr. Mol. 10 30vig. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.

Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50--1,75 Mk.
Rettiche, pro St. 3--5 c Weißfiſch, pro Pfd. 35 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 55——65 Pfg.
Kohlrabt, 1 Mdl. 40--50 Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 3--5 Pfg. Eier, pro Modl. 80--85 Pfg.
Gurken, 1 Stück 15-—-60 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Spargel, ſtark, pr. Pfd. 45-50 Pf. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Spargel, ſchwach, pr. Pfd. 20-40 Pf. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-—90 Pfg.
Stachelbeeren, 1 Liter 20.25 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeinez: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthner
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönklich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
T

D i e m erſeburg er Hliale der Halleſchen Zeitung befindet ſich
Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

Das läſtige Sodbrennen
wird ebenſo wie alle ſonſtigen Verdauungsbeſchwerden, wie Auf
e Fhlwerſtobfung Blähungen 2c. nach dem Urteil

rztl. Autoritäten ambeſten beſeitigt durch Dr. Roos E latulin-Pillen.
Orig.Schacht. z. 1 M. i. d. Apoth. erh. Ev. Näh. d. Dr. J. Roos, Frankf. a. M.

Beſt.: Doppkſ. Natr., Rhab., kſ. Magn. je 4, Fenchel, Pfeffm., Kümmelöl je 3 Tr.

Bereits am 18. Juni findet die Gewinnziehung der
Marienburger Jubilänms-Loſe à 1 Mk. ſtatt. Es empfiehlt
ſich wohl, für den winzigen Betrag von nur 1 Mk. darin dem Glücke
die Hand zu bieten, und zwar auch für diejenigen, welche für die
ſchönen Pferde und EquipagenGewinne nicht ſelbſt Verwendung haben
ſollten, weil nach der Ziehung öffentliche Auktion ſtattfindet, auf der
man durch das Komité dieſe Gewinne verkaufen laſſen kann. Für die
Silbergewinne ſind, bei kleinem Nachlaß, auch immer Käufer vorhanden,
und die Fahrräder finden bekanntlich für Privat und Geſchäftszwecke
überall gerne Verwendung. Die Loſe à 1 Mk. ſind faſt an allen
Plätzen zu haben oder von dem GeneralDebit Lud. Müller Co.,
Bankgeſchäft in Berlin, Breiteſtraße 5 und in Hamburg, Große
Johannisſtraße 21 zu beziehen.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede,

Poststrasse 8.
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Gelegenheitskauf in:

Keins Proben

Unsere hochfeinen
sind täglich fFris ch

Besonders

Feine Berliner Mischung
Hochfeine Hamburger Mischung
Hochfeine Java Mischung
Feinste Wiener Mischung
Feinste Carlsbader Mischung

Prompter Versan

und Ausserordentlich billig.

Eine hochfeine Vanille-Koch- und Speise- Chocolade ten e ee

Pottel Broslkkowslitei,

Grosser Ausverkauf von Sommer-Seidenstofften.
Foulard-, Rast-Seide und Leinen müät Seicdle.

Kaffeemischungen
sehr ergiebig

empfehlen

1,00 M.
1,20
1,40
1,60
1,80

d nach aus wärts.

I öharenten

I (.lairo-Art
h Goodretfen-fadrik

„Reunion' d

r

REASOEN A.b

d. ſchönſt., größt. u.reb ſchmackhafteſten d.

Welt. r
aus erſter Hand p.77 Toſttorb m. 80 Speiſekrebſ.

3,50 Mk.,60 Rieſenkrebſ. 5,50Mk.,
40 ausgeſuchte Solokrebſe7,50 Mk.

Wornik, Oderberg, Schleſ.

Wenn Sie ein Fahrrad oder einen Pneumatic
Reifen kaufen, verlangen Sie ausdrücklich

Continental

Vontinental Caoutechoue u. Guttap. Co Hannover un

Ganz auffallend billig: Ein grosser Posten Blusen-BReste.
Seidenhaus Georg Schwarzzenberger,

VDeberall
da, wo aut eine gute Tasse Kaffee Wert gelegt wird, werden unsere feinen Mischungen

bevorzugt aus Gründen, die ausschlaggebend sind für dauernd zuverlässige Lieferung.

Gr. Steinstr.
s8.

XIX. Jahresverſammlung
der

Gefängnisgeſellſchaft für die Prov. Sachſen und das Herzogt. Anhalt

am 18. und 19. Juni
im „Kurhaus Solbad“ zu Bernburg.

Donnerstag, den 18. Juni, nachmittags 4 Uhr;:
Verhandlungen

a) der Juriſten und Strafvollzugsbeamten über
„Die bedingte Begnadigung“ (Erſter

Wilhelm-Magdeburg);
b) der evangeliſchen Geiſtlichen über:

7 gar eishte im Gefängnis“ (Paſtor Hemprich-
oswig);e) der katholiſchen Geiſtlichen über:

„Die Trennung der Gefangenen nach Konfeſſionen“
(Kaplan Meier- Halle a. S.).

Donnerstag, den 18. Juni, abends S Uhr:
Allgemeine Verſammlung.

1. Begrüßung und bibliſche Anſprache des Vorſitzenden,
onſiſtorialrats Profeſſor D. Hering-Halle a. S.

2. „Die Verwaltung des Arbeitsgeſchenkes von Straf-
entlaſſenen durch die Fürſorgeorgane“ PaſtorScheffen- Halle a. S.)

Freitag, den 19. Juni, vormittags 9 Uhr:
Generalverſammlung.

Geſchäftliches, Wahl von ſechs Vorſtandsmitgliedern.
„Die Fürſorge für die weiblichen Strafentlaſſenen in

unſerem Arbeitsgebiete“ (Paſtor Hinze-Bernburg).
Halle a. S., den 7. Juni 1903.

Staatsanwalt

Der leitende Ausſchufß;.

5 praktische
Verpackung.

7 7 4 v o aS c e Sofortigec e leichte Verwendbarkelt.

Vnentbehrlich für
ger, Touristen, Sportsleute.Militair, Ja

PNEUMATIG
Nicht der billigſte, aber der beſte
Reifen für Fahrrad und Automobil.

wenig gebrauchtDamenrad, oder neu, gegen

Kaſſe geſucht. Off. unter B. n.
9571 an Rudolf Mosse,Halle a. S. (8396
c

VSalzhbrunner Oberbrunnen
O haben in aiſen Mineralwasser handlungen und Apotheken. Broschüren gratis ebendaselbst und durch

Furbach S& Strieboll, Versand der fürstl. Mineralwasser, Bad Salzbrunn i. Sehl,
Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.

Zur Reisezeit,Die Verfſicherten der Gothaer Feuerverſicherungsbank a. G.

erhalten Deckun bei der Frankfurterb gegen 6 Einbruchdiebſtahl Trans och u.
Glas-Verf. Akt.Geſ. gemäß eines Abkommens zwiſchen beiden Ge
ſellſchaften zu billigen Prämienſätzen.

à 5, 10 und 15 Mk. werden ſofort aus-Coupon-Policen gefertigt. Dieſelben gelten dei 10000,
20 000 und 30000 Mk. Feuerverſicherungswert. Bei medrjährigen
Vorausbezadlungen bedeutende Rabattſätze. Höhere Verſicherungen

nach Antrag. Coulante Bedingungen.

n t Hugo Schulze, men a. S.,e Promenade Z.
Haupt Agentur der Gothaer Feuerverſicherungsbank a. G.

Geld Dohumenkenſchrünke
feuer-, ſturz und diebesſicher, empfiehlt in

e großer Auswahl. Vertretung und Muſterlager
der bedeutendſten Geldſchrankfabriken. Schränke
zum Einmauern in allen Arten ſchon von

h 25 Mk. an. Schränke in Schreidtiſche 2c. werden
h nach Maß angefertigt. Kafſetten zum An und

Losſchließen von 7 Mk. an. Geldzählapparate,
M Geldkörbe, Vorhängeſchlöſſer, Kopierpreſſen c.
Gegen Einbruch in Wohnungen empfehle alle

r Arten von Sicherheitsſchlöſſern neueſter GSyſteme.
n Reparaturen und Transporte werden ſofort

S ausgeführt.Acdl. Schultze tWurgerſeafe

Thüring. Weiss KalK,beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

2ildemann im Far-e
Höbenkurort, 500 Meter über dem Moeeresspiegel.

Herrlichster Punkt des HarzesKurhaus und Villa Marie. Georg Logeinareis wo

Hötel und Pension. Grosses Restaurant. Elektrische Beleuehtung.
Bahnstation. Direkte Billets. Pro Juni Preisermässigung.

ratorium, Stuttgart. (Zus.: Sinao 4, Bertramwsz. 4, Fenchel 5. Srull-e 8 r Ackelei 3, Pr. 2, Bazilienkraut 2, Sarseparill 18 Rhabarber 33.)

Niederlagen in den größeren Apotheken.

e enAbrecht's Naturheilbad alle a. S.
Friedenſtraße 28. Fernſprecher 2698.

Vollſtändig neu renovierte Anſtalt. Zentral-Dampfheizung.
Den ganzen Tag geöffnet. Mäßige Preiſe. Proſpekte frei.

Fehandiung aller aknten und hroniſchen Krankheiten.
FrauenkrankKheiten behandelt Frau Louise Albreekt,

Schülerin Dr. mod. Thure Brandt's.
Langjährige Erfahrungen. Beſte Referenzen.

R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.
Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

Königſiches Solhad Dürrenberg a. S.
Bahnstrecke Leipzig-Corbetha. Solbäder, Kohlensäure-, Mutterlaugen-
und andere medixinische Bäder. FPlussschwimm- und Wellenbäder.
Gradierwerke von 1821 m Länge. Inhalierhalle. Prospekte Kostenlos

Königliche Salzamt.durch das

Ziehung schon 18. Juni.

Marienburger 19080 à 7
a Pfordo

11 Loose 10 Porto und Liste 20 Pf.
Gewinne können nach Ziehung freihändig oder auf

Auction gut verwerthet werden gegen

Banars- Gold
3334 Gewinne wen

S s O00
149000 14 5000
143500 14 3000
142300 14 I 200
I 1500 14 1000
55 5500 57 1000

66 i h 7 000
3300 u LS OOO

(7 Equipagen, 89 Pferde, 5 Fahrräder und Silbergewinne).
Loose versendet der General-Debit:

I md. Müller Co.
l Berlin, Breitestr. 5 ſo.

I 4o03 u

osdoy an

67 So

osdo 9 o

o s

Bitte ausschneiden“' Bitte ausschneiden!

helegenheits-Hedichte,
Begleitworte zu Geschenken, Prologe, Tafellieder
(ernst und humoristisch), für Vereine, Hochzeiten,

Jubiläen, lIustspielartige Aufführungen
für mehrere Personen.

Billige Preise Beste Empfſehlungen!
Frau Agnes Riess,

HUirtenstrasse 14.

Mit 2 Heilagen.



Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 265 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſ

(Nachdruck verboten.

Evangeliſcher Verein der Provinz Sachſen.
J.

B. Halkle, 9. Juni.
Zur Eröffnung der diesjährigen Verſammlung fand geſtern nach

mittag 6 Uhr in der Marienkirche Gottesdienſt ſtatt, bei dem
Superintendent Möller Mücheln die Predigt über Joh. 12, 32
hielt. Um 8 Uhr begrüßte im „Evangeliſchen Vereinshaus“ Super-
intendent Saran- Halle die Erſchienenen und teilte bedauernd mit,
daß eine Erkrankung den Prof. Ziegler Magdeburg, der für die
heutige Hauptverſammlung einen Vortrag angekündigt, fernhalte und
deshalb der Vorſtand beſchloſſen habe, für dieſen den Vortrag von
Prof. D. Dr. Rothſtein-Halle, den dieſer für geſtern abend zuge
ſagt, anzuſetzen, dafür aber Prof. D. Reiſ ch le Halle das Wort zu
erteilen. Dieſer ſprach dann über die Pfingſtpredigt. Er führte
aus, daß dieſe keine Naturpredigt und. keine Kultuspredigt ſein dürfe.
Man könne ſich verſucht fühlen, etwas weiter zu gehen auf dem
religiöſen Geiſt in der Menſchheit; ſolche gute Pfingſtreden gebe es, u. a. von
Pitzius, dem Sohn von Jeremias Gotthelf; ſie ſeien praktiſch, anfaſſend,
auch ethiſch anfaſſend, jedoch fehle ihnen die Beziehung zu dem geſchicht
lichen Ausgangspunkt der Chriſtenheit. Darin lägen gewiſſe Schwierig-
keiten, denn wenn in den erſten Gemeinden mit der Erinnerung an die
charismatiſchen Gnadengaben das lebendige Bewußtſein geherrſcht habe,
was dieſe in den Gemeinden bedeuteten, ſo fehle es jetzt an dem
Charisma in der Gemeinde. Auch die ethiſche Seite muß zur Geltung
kommen. Man hat nicht blos die Aufgabe, dieſe Tatſache vorzuführen,
ſondern man muß weiter dartun, daß der Geiſt Jeſu Chriſti, dieſe
geſchichtliche und ethiſche Macht, die Mittel bietet, zu ſehen, daß Gottes
Geiſt und Leben ſich in der Menſchheit findet, daß alles andere Geiſtes
leben die Grundlage für den Geiſt Gottes bildet. Da das Wort zur
Beſprechung des Vortrages nicht aus der Verſammlung erbeten wurde,
dankte Sup. Saran dem Redner für ſeine gediegenen Darbietungen
und ſchloß die Verhandlungen mit dem Segen des Herrn.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 9. Juni.

Mit der Regulierung des Kaiſerplatzes dürfte nunmehr
unverweilt begonnen werden, da Herr Architekt Kuhnt den
Vertrag über den Ausbau einiger Straßen am
Kaiſerplatze und über Terrainaustauſch unterzeichnet
hat. Es iſt ſehr bedauerlich, daß man jetzt erſt, ein Vierteljahr vor
dem Allerhöchſten Beſuch Jhrer Majeſtät der Kaiſerin anläßlich der
Einweihungsfeier der St. Pauluskirche, mit dem Ausbau beginnt, und
dem hieſigen Magiſtrat kann ein Vorwurf in dieſer Hinſicht nicht
erſpart bleiben. Denn ſchon im Jahre 1808 iſt er von Herrn Maurer
meiſter Kuhnt, der einen großen Teil des Kaiſerplatzes in Beſitz und
nun an die Stadt abzutreten hat, auf den baldigen Ausbau
des Platzes aufmerkſam gemacht worden. Am 1. Dezember 1899
haben auch Vereinbarungen zwiſchen den Herren Kuhnt
und Stadtbaurat Genzmer, als dem Vertreter des
Magiſtrats, getroffen werden können. Seit dieſer Zeit hat Herr Kuhnt
nichts mehr über die Angelegenheit vom Magiſtrat gehört, bis ihm vorkurzem der oben erwähnte Lerkra fix und fertig, vom Magiſtrats

und Stadtverordneten-Kollegium genehmigt, vorgelegt
wurde. Herr Kuhnt hatte keinerlei Veranlaſſung, die Angelegenheit
auf die lange Bank zu ſchieben, ſondern im Gegenteil erklärt,
den Vertrag im Jntereſſe der Sache zu unterzeichnen, trotzdem
er in mehreren Punkten den Vereinbarungen vom Dezember
1899 nicht entſprach. Einige Wünſche, die den Vereinbarungen
von 1899 ergänzend entſprechen, ſind in einem Nebenprotokoll feſt
gelegt. Es ſei ausdrücklich bemerkt, daß dieſes letztere auf die baldige
Ausführung der Vertragsbedingungen auch nicht den mindeſten
Einfluß hat. Der von den Stadtverordneten genehmigte Ver
trag bleibt alſo unverändert als endgiltig beſtehen. Die
weſentlichſte Aeußerung in dem Nebenprotokoll bezieht ſich
wie vornweg bemerkt ſei, auf 8 1 des Bertrags und wiäürnnſcht,
daß der zwiſchen Kaiſerplatz und Kronprinzenſtraße nördlich belegene
Teil der Bismarckſtraße mit ausgebaut werde, damit die Kronprinzen
ſtraße keine Sackgaſſe bleibe. Der Vertrag der Stadtgemeinde und des
Herrn Architekten Kuhnt gipfelt im weſentlichen in folgenden Punkten:
Die Stadtgemeinde Halle verpflichtet ſich, den Kaiſerplatz, die
Hohenzollernſtraße von der Kronprinzenſtraße bis zur Ring-
ſtraße, die Ring ſtraße um den Kaiſerplatz, die Viktoriaſtraße
von der ſogenannten Schultzeſche Arealgrenze bis zur Ringſtraße und
die Feld ſtraße von der Kronprinzenſtraße bis zur Bismarckſtraße
zu regulieren. Herrn Kuhnt wird die Genehmigung zum Ausbau der
Bismarckſtraße und der Viktoriaſtraße je von der Kron
prinzenſtraße bis zur ſüdöſtlichen Seite der Ringſtraße erteilt. Sodann
wird noch ein Terrainaustauſch zwiſchen Arealteilen vereinbart, die
den beiden Vertragsbeteiligten gehören und in oder an der Ringſtraße,
Hohenzollernſtraße, Kronprinzenſtraße, Viktoriaſtraße, Feldſtraße liegen.
Die ordnungsmäßige Unterhaltung der Straßen und des Platzes über
nimmt die Stadt. Den Ausbau der beiden Teile der Bismarck
ſtraße und Viktoriaſtraße führt die Stadt mit aus auf Koſten
des Herrn Kuhnt, der dafür 61300 Mk. als Pauſchquantum
zahlt. Die Stadtgemeinde verpflichtet ſich, die Regulierung des
Kaiſerplatzes und die Herſtellung der gärtneriſchen Anlagen
auf demſelben ſofort vorzunehmen und ohne Verzug zu vollenden.
Die Hohenzollernſtraße von der Kronprinzen- bis zur Ringſtraße und
die Ringſtraße von der Hohenzollern bis zur Kaiſerſtraße ſollen inner
halb eines Jahres ausgebaut werden, die Ringſtraße von der Hohen-
zollern bis zur Viktoriaſtraße nördlich und von der Kaiſer bis zur
Viktoriaſtraße ſüdlich, die Viktoriaſtraße von der Schultzeſchen Areal-
grenze bis zur Ringſtraße, die Teile der Viktoria- und der Bismarck-
ſtraße innerhalb zweier Jahre der Reſt der Ringſtraße inner-
halb dreier Jahre; ſchließlich iſt die Feldſtraße innerhalb
eines Jahres auszubauen. Jn drei Jahren alſo dürfte
der Kaiſerplataz; und ſeine nächſte Umgebung vollends
ausgebaut und reguliert ſein. Wie weit nun aber dieRegulierungsarbeiten des Kaiſerplatzes bis zum nächſten Sep
tember fortſchreiten können das weiß hoffentlich das Stadtbauamt
zu ſagen denn an ihm liegt es jetzt, den Kaiſerplatz für den Aller
höchſten Beſuch Jhrer Majeſtät der Kaiſerin in einen halbwegs
würdigen Zuſtand zu verſetzen.

Oie Kämmerei- Rechnung für das letzte Rechnungsjahr ergibt
einen für die Stadtverwaltung vorteilhaften Abſchluß, der allerdings
noch nicht endgiltig feſtſteht, jedoch einen Ueberſchuß von rund 200 000 Mk.
35 117 006 Mk. im Vorjahre erwarten läßt. Außer der Jmmobiliar-

mſatzſteuer, die um rd. 20 000 Mk. hinter der Etatsveranſchlagung
zurückblieb, haben die Steuern eine Mehreinnahme von rd. 122 000 Mk.
nachzuweiſen.

Robert Franz. Am 28. d. Mts. mittags ſoll bekanntlich das
Denkmal für den berühmten Komponiſten Robert
Fran z, den dereinſtigen Ehrenbürger unſerer Stadt, auf der Alten

Promenade gegenüber dem „Reichshof“ enthüllt werden. Robert Franz,
ein Hallenſer Kind, iſt am 28. Juni 1815 geboren, am 24. Oktober
1892 zu Halle geſtorben. Seine Gattin, ebenfalls Hallenſerin iſt am
16. September 1828 geboren und am 3. Mai 1891 zu Halle geſtorben.
Es leben zwei Kinder des Komponiſten, eine Tochter und ein Sohn.
Die erſtere, Lisbeth, iſt am 11. März 1849 zu Halle geboren und die
jetzige Gemahlin des Herrn Superintendenten Bethge, hier,
Friedenſtraße 21. Der Sohn des Komponiſten iſt bereits im Jahre
1879 als praktiſcher Arzt von Halle nach Leipzig verzogen.

Zoologiſcher Garten. Morgen beginnt die Ausſtellung eines
21 Meter langen, vorzüglich ausgeſtopften Finwales, der ſowohl im
Berliner als auch im Dresdener Zoologiſchen Garten den ganzen vorigen
Monat hindurch das größte Jntereſſe bei Alt und Jung erweckte.
Schon der Umſtand, daß die Ausſtellung von Zoologiſchen Gärten
geboten wird, iſt Beweis genug, daß es ſich in dieſem Falle nicht um
ein Schwindelunternehmen handelt, wie ſie ſich gelegentlich auf Jahr
märkten breit machen. Bekanntlich wurde im vorigen Jahre auch auf
unſerem Halleſchen Jahrmarkte eine ſolche Walfiſchausſtellung durch
polizeilichen Eingriff geſchloſſen, weil es ſich um eine plumpe Nach
ahmung handelte. Der Garten trägt, getreu ſeinem Prinzip, nach
allen Kräften und in uneigennützigſter Weiſe der Belehrung des Publi-
kums zu dienen, alle Koſten dieſer außerordentlich intereſſanten Schau
ſtellung des immer ſeltener werdenden Meeresrieſen, erhebt alſo kein
beſonderes Eintrittsgeld, ſondern geſtattet dem Beſucher des Gartens,
das ſeltene Säugetier, das auf zwei Eiſenbahnloren ruht und von
allen Seiten zugänglich iſt, jederzeit und ſo oft wie es beliebt, zu
beſichtigen.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen (Mittwoch) abend im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine ſeiner
regelmäßigen Zuſammenkünfte ab Gäſte ſind willkommen.

Die Vereinigung ehemaliger Realſchüler der Francke'ſchen
Stiftungen hält am nächſten Sonnabend, abends 8 Uhr im „Winter-
garten“ einen Unterhaltungsabend ab, der in muſikaliſchen, geſang-
lichen und theatraliſchen Aufführungen mit darauf folgendem Sommer-
reigen beſtehen wird. Alle früheren Kameraden ſowie auch Gäſte mit
ihren Damen ſind zu dieſer Zuſammenkunft willkommen.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf Radewell
iſt Oßling zugelaſſen die Sprechgebühr beträgt 1 Mark.

Große Damenringkämpfe beginnen morgen, Mittwoch, in den
„Kaiſerſälen“. Bis zum 14. d. Mts. ſind allabendlich Vorſtellungen, die
das Publikum in anſehnlicher Anzahl anziehen dürften.

Bewegung der Bevölkerung im Monat Mai. Bei dem
hieſigen Einwohnermeldeamt wurden im Mai 1903 folgende Ein
tragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf den
gleichen Monat im vorigen d Per Neu Art 1437 (1440)
männliche, 994 (1040) weibl. Perſonen. Ab gezogen 1207 (1283)
männliche, 981 (1064) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen
waren Familienhäupter 109 (116) männl., 35 (32) weibl., Dienſtboten
58 (61) männl. und 392 (406) weibl., Arbeiter 115 (128) männl.
und 23 (29) weibl., Gewerbegehilfen 800 (740), ſelbſtändige Handel-
und Gewerbetreibende 42 (49), Lehrer, Militärs, Gelehrte, Beamte
125 (192), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 19 (27), in Berufsvor
bereitung 323 (320), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 211 (215),
Summa: 2108 (2167). Von den Abgezogenen waren Familienhäupter
männliche 101 (102), weibliche 29 (40), Dienſtboten männliche 37 (58),
weibliche 389 (450), Arbeiter männliche 101 (123), weibliche 21 (24),
Gewerbegehilfen 842 (810), ſelbſtändige Handel und Gewerbetreibende
46 (34), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 14 (23), in Berufsvor-
bereitung 130 (158), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 214 (214),
Summa: 1902 (2060). Die Zahl der Anmeldungen von
Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre Wohnung ge
wechſelt haben, betrug 1856 (1916), die, welche von auswärts nach
Halle zogen, 2108 (2167), die Ab meldungen bei Umzügen inner
halb Halles 1931 (1852), bei Umzügen von Halle nach auswärts
1902 (2060). Die Zahl der dem Einwohnermeldeamt zur Ermittelung
übergebenen unbeſtellbaren Poſtſendungen betrug 2342
(2718), wovon unermittelt blieben 801 (1221).

Statiſtiſches. Jm Monat Mai ſind in der Stadt Halle
459 Kinder als geboren angemeldet, 226 männlichen und 233 weib-
lichen Geſchlechts darunter 64 uneheliche Geburten, 20 männliche und
21 weibliche von hieſigen, 10 männliche und 13 weibliche von aus
wärtigen Müttern.

Von 420 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion

7 katholiſcherv 3 v u moſaiſcher28 e u gemiſchtern r Diſſident.Als verſtorben ſind angemeldet: 134 Perſonen männlichen und
119 weiblichen Geſchlechts 251, dazu 18 Totgeburten 271 Todesfälle.

unter 1 Jahr 44 männl., 21 weibl. Geſchlechts,
12von 1 5 rer 25 9 6r 6--10 e 2 4 er 411--15 2 2 e erer 16-20 6 4 e2130 8 531740 10 941l509 12 1359177609 11 13

e 61--79 11 11 e r7180 70 16über 81 4 3134 männl., 119 weibl. Geſchlechts.
248 waren evangeliſcher, 9 katholiſcher, 1 moſaiſcher Konfeſſion,
Diſſident, ungetauft 25. Es waren 79 männliche, 61 weibliche

ledig; 43 männliche, 30 weibliche verheiratet; 10 männliche, 26 weib-
liche verwitwet 2 männliche, 2 weibliche geſchieden. Geboren wurden
459, Todesfälle waren 271, mithin 188 Geburten mehr als Todesfälle.
Ehen wurden 88 geſchloſſen.

Angetrunkene Radaubrüder. Mehrere angetrunkene Männer
hielten eine Droſchke an und verſuchten einzuſteigen, obgleich ſich
ein Fahrgaſt in dem Wagen befand. Als der Kutſcher die Burſchen
abwies, würden dieſelben tätlich. Ein älterer Mann kam dem bedrohten
Kutſcher zur Hilfe, wurde aber von den Radaubrüdern arg mißhandelt
nicht beſſer erging es zwei anderen Perſonen, die Beiſtand leiſten wollten.
Polizeiſergeanten gelang es ſchließlich, zwei der Uebeltäter feſt
zunehmen.

Zur Verhaftung des Defraudanten Picht wird uns bezüglich
der geſtern veröffentlichten ausführlicheren Notiz von der Polizei
verwaltung mitgeteilt, daß ſich die in der Notiz erwähnten beiden
Polizeibeamten keiner Dienſtvernachläſſigung oder Pflichtverletzung
ſchuldig gemacht haben, da ſie, wie ſie erklärt haben, ſich nicht aufeinen Verbrecher Picht beſinnen konnten.

Bauunfall. Auf dem Neubau der Gas und Waſſerwerke,
Unterplan, wurde der Maurer Alfred Zieger von einem umfallenden
eiſernen Träger an den Beinen verletzt. Z. befindet ſich im
St. Eliſabeth-Krankenhauſe,

10. Juni 1903.
en, für Anhalt und Thüringen.

Halleſches Kunſtleben.
Konzert des Berliner Tonkünſtler-Orcheſters. Die reiſenden

Orcheſter, dieſe charakteriſtiſche Erſcheinung unſerer muſikdurſtigen Zeit,
finden auch im Sommer faſt ſtets ihr dankbares Publikum. Treten ſie
in ſo ſtattlicher und gediegener Zuſammenſetzung wie das Berliner
Tonkünſtler- Orcheſter auf, ſo können ſie ſelbſt auf die breiteren
Schichten des Volkes einen guten und ſegensreichen Einfluß ausüben.
Es beſteht unbedingt ein großes Bedürfnis im Publikum, Muſik leichterer
Art, die nicht geradezu wertlos iſt, aber auch nicht unnütz Hirn und
Nerven beſchwerlich fällt, in trefflicher Ausführung zu hören. Dieſem
Bedürfnis müßte durch entſprechende Programme mehr Rechnung ge
tragen werden. Sieht man ſich den Konzertplan des Berliner Ton
künſtlerorcheſters daraufhin an, ſo bemerkt man überall Anläufe, dem
Publikum wohlklingende Salonmuſik darzubieten, aber eine
nachdrückliche Entſchiedenheit dieſes löblichen Vorgehens vermißt man
doch. Neben der Egmontouverture von Beethoven ſtand gleich am
Anfang der „Tanz der Fiſchermädchen“ von Fr. von Blon jeder Teil
begann mit einer Ouverture, die jedem Sinfoniekonzert zur Ehre gereicht
hätte, um dann mit leichterer Ware zu ſchließen. Das ſind unbedingt
ageſthetiſche Fehler. Sie könnten leicht vermieden werden, wenn man
ſich von vornherein zu dem Grundſatze bekennen wollte: Jm Sommer
oder in Gartenkonzerten machen wir Muſik leichteren Genres, die gemüt-
voll und verſtändlich zugleich iſt. Kein Verſtändiger würde daraus einen
Vorwurf ſchmieden, denn es bleibt ein Verdienſt, auch dieſe Gattung
u pflegen, wenn es nur mit künſtleriſchem Takt geſchieht.
uf hohlen, geſpreizten Kram wie Maſſenets „Herodias“ und ähnliche

Sachen würde das Publikum dann gern verzichten. Die Qualität des
Berliner Tonkünſtlerorcheſters bürgt dafür, daß auch dieſen Sommer-
konzerten eine geſchmackvolle Ausführung ſicher iſt. Alle die guten
Eigenſchaften, die der Künſtlerſchar im vorigen Winter, als ſie unter
der Leitung von Richard Strauß ſtand, nachgerühmt werden konnten,
waren auch jetzt zum teil lebendig. Freilich war die Kapelle inſofern
von einem ſchmerzlichen und zunächſt unerſetzlichen Verluſt be
troffen worden als der erſte Flötiſt und der erſte Klarinettiſt
ernſtlich erkrankt waren. Viele Ungleichheiten in der
Wiedergabe, vor allen Dingen ſo manche Auslaſſungen in den
Ouverturen von Beethoven und Weber finden ſomit ihre Erklärung und

enügende Entſchuldigung. An der Spitze ſtand wieder wie im vorigenSom ger Herr Franz von Blon. Neues über ſeine Dirigenten
tugenden iſt nicht beizubringen. Als Komponiſt netter, wohlklingender
und wohlgeſetzter Salonmuſik wird er aber zweifellos wieder ſeinen
Freundeskreis um ein erkleckliches erweitert haben. Von den beiden
Konzerten, die das Berliner Tonkünſtler-Orcheſter veranſtaltet hatte,
fand namentlich das Abendkonzert rege Teilnahme und lebhafteſten Beifall.

Dr. W. Kaiſer.

Vermiſchtes.
Blumenkorſo in Berlin. Montag nachmittag fand in der feſtlich

mit Gewinden und Fahnen geſchmückten Allee ein von der ruſſiſchen
Kolonie zu Potsdam zum beſten der Auguſta ViktoriaKrippe veran
ſtalteter Blumenkorſo ſtatt. Die Kaiſerin erſchien um 5 Uhr in einem
Vierſpänner mit Spitzenvorreiter in dem mit MarſchallNielRoſen
reich geſchmückten Wagen befanden ſich noch die Prinzeſſin Feodora von
SchleswigHolſtein, Prinz Joachim und Prinzeſſin Viktoria Luiſe.
Während der Vorbeifahrt Jhrer Majeſtät ſpielten die Muſikkorps „Heil
Dir im Siegerkranz“. Alsdann ſetzte ſich der Korſo in Bewegung und
es entwickelten ſich lebhafte Blumenſchlachten, während ſämtliche Muſik
korps ſpielten. Der Kronprinz in einem Viererzug neben Frau Oberſt
leutnant von Hülſen, Prinz Friedrich Leopold mit Gemahlin und ſämt-
liche in Berlin und Potsdam anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen
nahmen an dem Korſo teil.

Stiftung. Baronin von Rothſchild ſtiftete 300 000 Mk. für das
Siechenhaus zu Frankfurt a. M.

Die Verheerungen in Amerika. Die Zahl der Menſchen die
durch die Miſſiſſippiüberſchwemmungen obdachlos ge-
worden ſind, wird telegraphiſcher Meldung zufolge auf 25 000 geſchätzt.
200 000 Acres fruchtbaren Ackerlandes in einem Umkreis von
20 Meilen um St. Louis ſtehen unter Waſſer. Jm Oſten von
St. Louis iſt das Standrecht erklärt worden. Aus vielen Teilen
der Vereinigten Staaten und Kanadas laufen in NewYork
täglich Meldungen ein, daß die ungewöhnlichen Wetterverhältniſſe,
Ueberſchwemmungen und gleichzeitig Trockenheit andauern. Am
Sonnabend erfolgte im Staate Süd-Karolina ein großer
Wolkenbruch, der den Pacelot-Fluß und ſeine Nebenflüſſe derartig
anſchwellen ließ, daß die Fluten über die Ufer drangen und die Städte
Clifton und Pacolet überſchwemmten. Eine Anzahl Perſonen,
die ſich vor der plötzlich hereindringenden Hochflut nicht retten konnten,
ertranken; ihre Anzahl wird verſchieden angegeben, in einigen
Meldungen auf 30, in anderen auf 75. Der in den beiden über
ſchwemmten Städten angerichtete Schaden wird auf über zwei
Millionen Dollars geſchätzt. Mehrere Baumwollſpinnereien und
Speicher ſind zerſtört, Tauſende obdachlos. Ein anderer Wolkenbruch
richtete in Weſt-Viriginia großen Schaden an, gleichzeitig wurden
die Staaten Jndiana und Miſſiſſippi von ſchweren Stürmen
heimgeſucht, die große Verwüſtungen anrichteten. Jn Britiſch
Kolumbien iſt der Fraſerfluß über ſeine Ufer getreten.
Die Ueberſchwemmung verurſachte bedeutenden Schaden und forderte
zahlreiche Opfer an Menſchenleben. Ein weiteres Telegramm
aus Newyork beſagt: Die Waldbrände in den OHſtſtaaten
wurden am Sonnabend durch ſtarke Regenfälle zum Stillſtand gebracht.
Die langdauernde Trockenheit ſcheint jetzt endlich zu Ende zu ſein. Die
Dampfer „Lucania“, „St. Paul“, „Carpathia“ und viele andere
hatten infolge des über der Küſte lagernden, von den Waldbränden her
rührenden dichten Nebels bis zu 30 Stunden Verſpätung.
Aus Columbia (Südcarolina) wird depeſchiert: Der Congaven-
fluß ſtand um Mitternacht 12x Fuß über der Gefahrlinie und ſteigt
ſtündlich um 21 Zoll. Die Bürgermeiſter der benachbarten Städte
haben einen Aufruf zur Hilfeleiſtung erlaſſen. Bei Schluß der
Redaktion kommt noch folgende Meldung Nach einem Telegramm
aus NewYork überſchwemmte der Miſſiſſippi die
St. Louis gegenüberliegenden Vororte, plötzlich aus
brechend. Nach den bisher vorliegenden Meldungen ſind 40 Tote
zu verzeichnen. Eine Anzahl von Städten an der Oſtſeite des
Miſſiſippi Venice, Madiſon, Weſt Madiſon, Newport, Brooklyn,
Granite-City ſtehen acht bis zehn Fuß hoch unter Waſſer. Die
Einwohner werden mit Booten aus den Häuſern befördert. 700 Per-
ſonen verbrachten die Nacht auf den Dachböden der Häuſer. Der Eiſen
bahnverkehr iſt faſt überall eingeſtellt.

Der Luſtmord bei Haſelhorſt. Die Obduktion der Leiche der
Lina Hoffmann hat das überraſchende Reſultat ergeben,daß, entgegen
dem ärztlichen Gutachten, eine vollendete Schändung des Kindes nicht
ſtattgefunden hat. Aus Spandau wird ferner mitgeteilt, daß der
Unterſuchungsrichter des dortigen Amtsgerichts noch Sonnabend nach
mittag telegraphiſch die Aufnahme einer Photographie von der
Ermordeten angeordnet hat. Das in der Havel gefundene rechte
Bein hat, wie jetzt feſtſteht, mindeſtens ſchon ſeit dem 31. Mai an
derſelben Stelle unter einem Kohlenkahn nahe dem Ufer gelegen, wo
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es am Freitag hervorgeholt worden iſt. Am erſten Pfingſttage angeltevon dem Kahne aus der Bootsmann Kraske; plötzlich ſaß ſein Angel

haken feſt er zog, um das Hindernis zu beſeitigen, kräftig an, da
tauchte ein mit Strumpf und Schuh bekleideter Körperteil auf. Kraske
ließ vor Schreck die Angel aus der Hand fallen. Als er das Gerät
wieder aus dem Waſſer ſiſchte, hatte ſich der fremde Körper davon ab
gelöſt der Bootsmann nahm ſchließlich an, daß er ſich getäuſcht habe,
und legte der Erſcheinung keine Bedeutung bei. Erſt als die Kunde
von dem Luſtmord unter den Schiffern, die ſeltener Zeitungen leſen,
bekannt wurde, erinnerte ſich Kraske jenes Vorganges, und als der
Kahn entladen war, ſuchte er nach dem Körperteil, bis dieſer denn
auch zu Tage gefördert wurde. Die Ermordete wurde am Sonnabend
unter ſehr ſtarker Beteiligung auf dem Friedhofe der Dankesgemeinde
beerdigt. Unmittelbar vor der Trauerfeier war in einer Kiſte das
fehlende Bein eingetroffen und wurde noch in den Sarg gelegt. DerZutritt war nur gegen Karten geſtattet vor dem Kirchhofe ſland eine

roße Menge, durfte aber erſt nach r der Trauerfeier den
riedhof betreten. Der in der Leichenhalle ar ahrte Saxg war mit

Blumen geſchmückt. Von den Angehörigen der Verſtorbenen waren die
Pflegeeltern, der 22jährige Bruder und die 17jährige Schweſter er
ſchienen. Schülerinnen der 56. Gemeindeſchule ſangen „Was Gott tut,
das iſt wohlgetan“, dann hielt Archidiakonus Egidi die Trauerrede.
Jn einem Berliner Blatte finden wir heute folgende Verſion Zu dem
Luſtmord an der Lina Hoffmann wird neuerdings berichtet, daß man
in unterrichteten Kreiſen mehr und mehr ſich zu der Anſicht derjenigen
hinneigt, welche von Anfang an der Ueberzeugung waren, daß überhaupt
kein von dritter Hand ausgeführter Luſtmord, ſondern ein Selbſt
mord des Mädchens vorliegt, deſſen Leiche ſpäter, angeſpült oder ansUfer gezogen, von rohen Menſchen, wie ſie am unteren Loge der Spree ſich

herumtreiben, verſtümmelt wurde. Sehr weſentlich unterſtützt wird
dieſe Meinung durch ein Atteſt der Lehrer des Mädchens, welche er
klärten, daß die Lina Hoffmann ſehr geſittet und beſcheiden geweſen,
und daß in ihr durch ihre ſtrenge Erziehung ein großes Ehrgefühl
entwickelt worden ſei, weshalb ſie jeden Tadel viel mehr als andere
Kinder empfunden hätte. Sie wäre geneigt geweſen, aus jeder Rüge
Konſequenzen zu ziehen, an die andere nicht gedacht hätten. Anderer
ſeits hält man es für ausgeſchloſſen, daß ſie ſich von einem unbekannten
Menſchen hätte verführen laſſen. Man glaubt, daß die Tote aus
Aerger über den wohlgemeinten Tadel ihrer Pflegemutter ſelbſt insWaſſer gegangen iſt, und ſchließt daraus da ſie am Sonntag
7 mehr heimkehrte, daß ſie ſchon an dieſem Tage den Selbſtmord
verübte.

Zu dem Berliner Peſtfall ſchreibt der „Reichsanz.“: „Am 5. Juni
ſtarb in Berlin der aus Agram gebürtige 25 Jahre alte öſterreichiſche
Arzt Dr. Milan Sachs welcher ſich ſeit einigen Wochen im Kgl.
Jnſtitut für Jnfektionskrankheiten mit bakteriologiſchen Arbeiten über
Peſt beſchäftigte. Dr. Sachs erkrankte in der Nacht zum 3. Juni unter
Erſcheinungen von Lungenentzündung. Der behandelnde Arzt ſchöpfte
mit Rückſicht auf die rege itigurt des Kranken und bei dem ſchweren
Verlauf der Krankheit erdacht und meldete den Fall
der Polizeibehörde als peſtverdächtig. Der Kranke wurde daher als
bald im Krankenhauſe abgeſondert und alle Maßnahmen
ergriffen, um die Weiterverbreitung der Krankheit zu verhüten, falls es
ſich tatſächlich um Peſt handeln ſollte. Der Verdacht wurde beſtärkt
durch das kliniſche Bild des Krankheitsverlaufes und die mikroſkopiſchen
Unterſuchungen. Die Diagnoſe iſt jetzt außer Zweifel geſtellt durch die
am Montag zum Abſchluß gelangte bakteriologiſche Unterſuchung. Die
durch Berührung mit dem Verſtorbenen gefährdeten Perſonen ſind
unter ärztlicher Ueberwachung abgeſondert, die erforderlichen Des
infektionen und die übrigen erforderlichen Maßnahmen ſind ausgeführt.“
Ueber den traurigen Fall, der das Opfer eines jungen, hoffnungsreichen
Lebens auf dem Schlachtfelde der Wiſſenſchaft forderte, werden noch
folgende Einzelheiten bekannt: Dr. Sachs war im Auftrage
der öſterreichiſchen Regierung nach Berlin gekommen, um ſich in ſeinem
Fach der bakter iologiſchen Forſchungen weiter auszubilden. Der Ruf,
deſſen das von Robert Koch begründete Berliner Jnſtitut für Jnfektions
krankheiten ſich im Auslande erfreut, hatte ihn freudig die Gelegenheit
ergreifen laſſen, die ihm ſeine Regierung bot. Nach Beendigung ſeiner
Forſchungen ſollte er in den Dienſt der Regierung treten, um in den
jenigen Gebieten der öſterreichiſchen Monarchie zu wirken, die bei ihrer
geringeren Kultur auch in der öffentlichen Geſundheitspflege rückſtändig
ſind. So ſollte der junge Mediziner als Arzt der nes demnächſt
nach der Bukowina gehen. Jm Jnſtitut für Infektionskrankheiten arbeitete er
in der „Abteilung für gefährliche Krankheiten“. Dieſe Abteilung hat zwei
Aufgaben zu erfüllen. Einmal wird in ihr die bakteriologiſche Diagnoſe
der Peſt feſtgeſtellt und ſodann dient ſie der Gewinnung von Serum
zum Schutze vor der Peſt. Entſprechend der Gefährlichkeit dieſer Auf-
gaben ſind die Räume eingerichtet und die darin hantierenden Perſonen
diszipliniert. Jn dem ganz iſolierten Hauſe ſind Türen und Fenſter
noch beſonders verſchloſſen und nur wer in der Abteilung beſchäftigt iſt,
darf das Gebäude betreten. Jedem anderen iſt der Zugang auf
das ſtrengſte unterſagt. Hier hatte nun am Dienstag Dr. Sachs
einer Ratte eine Jnjektion gemacht. Ob bei dieſer Gelegen
heit ſeinerſeits etwas verſehen wurde oder ob er, vielleicht durch irgend
eine kleine, kaum beachtete Verletzung bereits vorher ſich infiziert hatte,
iſt mit voller Sicherheit noch keineswegs feſtgeſtellt. Tatſache iſt
nur, daß er in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch erkrankte,
wie er ſelbſt zunächſt meinte, an einer Halsentzündung. Am
Donnerstag wurde er in das Krankenhaus zu Charlottenburg ge
bracht und hier glaubte man vorerſt an eine Lungenentzündung. Aber
aicht lange blieben die ſeltſamen Erſcheinungen verborgen, von
denen dieſe „Lungenentzündung“ begleitet erſchien, und Oberarzt
Dr. Otto vom Jnfektionsinſtitut ſprach zuerſt den Verdacht aus,
daß Peſt vorliegen dürfte. Die bakteriologiſche Unterſuchung des
Auswurfs beſtätigte dieſen Verdacht und nun wurde der Kranke ſofort
nach der Charitee gebracht, wo er am Freitag nachmittag, wie ſchon
zemeldet, ſeinen Leiden erlag. Die Eltern haben in dem jungen
Helehrten ihren einzigen Sohn verloren. Jn der Krankheit des
Wärter s, der, wie mitgeteilt, unter äußerſt verdächtigen Fieber-
erſcheinungen erkrankt iſt, iſt eine Aenderung noch nicht eingetreten.
Von ſeinem Blut ſind Proben entnommen, die im Jnſtitut für Jn-
fektionskrankheiten geſtern nacht unterſucht werden ſollten. Das Er
gebnis ſoll noch heute bekanntgegeben werden.

Das Werfen von Blumen in den kaiſerlichen Wagen, wovor
wiederholt eindringlichſt gewarnt worden iſt, hat in Frankfurt
a. M. von neuem zu einer peinlichen Szene Veranlaſſung

egeben. Als der Kaiſer und die Kaiſerin ſich nach der dortigen Feſthelle begaben, verſuchte eine gutgekleidete Dame einen Blumenſtrauß

in das kaiſerliche Gefährt zu werfen. Der Wurf verfehlte ſein Ziel
und traf den Helm des Kaiſers mit ſolcher Wucht, daß ſich die Kaiſerin
ſichtlich erſchreckk von ihrem Sitze erhob. Die unbeſonnene Urheberin
des Zwiſchenfalles wurde zur Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeit ſofort zur
Polizei gebracht, wo man ihr ernſte Vorſtellungen machte, um ſo mehr,
als die Frankfurter Behörden ſchon vor der Ankunft des Kaiſerpaares
in der Stadt durch öffentliche Kundgebungen den Bürgern das Werfen
mit Blumen ſtreng in hatten.

Jm Theater tobſüchtig geworden. Als im Gratzer Stadttheater
Matkowsky aus Berlin als Kean in Dumas' Schauſpiel auftrat,
wurde der beurlaubte Huſarenrittmeiſter Aladar von Miklos im Parterre
tobſüchtig und mußte nach der Beobachtungsſtation gebracht werden.

Wieder ein Neuban in Hamburg eingeſtürzt. Einem Telegramm
des „L.A.“ aus Hamburg zufolge ſtürzte auf einem Neubau am
Hopfenmarkt ein Gerüſt ein, wobei ein Maurer getötet wurde.
Unter der Bevölkerung herrſcht große Aufregung, da dies ſeit kurzer
Zeit der dritte Gerüſteinſturz iſt.

Plötzlicher Tod. Nach einer Meldung des „B. T.“ aus Bukareſt
iſt der frühere Finanz- und Juſtizminiſter Pallade am Montag
plötzlich während eines ihm zu Ehren gegebenen Banketts
geſtorben.

Neue Jndenhetze in Rußland. Wie aus Wien gemeldet wird,
erhielten Lemberger Blätter Montag nachmittag Meldungen über eine
neue Judenhetze in Rußland, deren Schauplatz das Städtchen
Bereſteczko, vier Meilen von Brody entfernt, war. Anläßlich des
Jahrmarktes kamen 20 000 Bauern dahin und drohten, ſie würden die
Juden ſo wie in Kiſchinew maſſakrieren. Unter den Juden entſtand
eine Panik, alle Läden wurden geſchloſſen und an den Gouverneur um
Hilfe telegraphiert. Hunderte von Juden verließen Bereſteczko und
kamen in dem öſterreichiſchen Grenzort Uzye an.

Eine ſinkende Stadt. Aus London wird berichtet: Die Be
wohner der Stadt Motherwell im Mittelpunkt des Kohlen und
Eiſenbergwerks Lanarkſhire ſind in großer Aufregung infolge be
deutender Senkyungen des Bodens. Kleine Senkungen fanden ſ
ſeit einiger Zeit rot der unterirdiſchen Arbeiten ſtatt, aber jetzt
ſind alle Teile der Stadt betroffen. Motherwell hat eine Be
völkerung. von etwa 19 000 Perſonen. Am ſtärkſten geſchädigt iſt
die „Motherwell, Hamilton and Wiſhaw Tramwahs Companh“,
deren Kraftſtation in Mitleidenſchaft gezogen iſt. Dieſe und die
Wagenſchuppen waren vollendet, und die neue Linie ſollte in ein
oder zwei Wochen dem Verkehr übergeben werden. Bei der Anlage
der ſchweren Maſchinerie, die über 200 Tonnen wiegt, fanden die
Jngenieure jedoch, daß das Niveau ſich ſtändig änderte, ſo daß
man mit der Arbeit aufhören mußte. Außerdem haben ſich große
Spalten in den Mauern des Wagenſchuppens S eigt, der großeSchornſteinkaſten iſt bedeutend geſunken, die Shienen ſind ge

ſunken und werden deshalb entfernt und neu gelegt. Dadurch kann
die Eröffnung der neuen Bahnlinien auf etwa ein Jahr verſchoben
werden. Das vor wenigen Jahren errichtete Grafſchaftskranken-
haus, das etwa 1 000 000 Mark koſtete, iſt gleichfalls ſehr be
ſchädigt worden, ſo daß eine Abteilung eine Zeit lang verlaſſen
werden mußte. n der ganzen Stadt, beſonders im Südende,
bemerkt man Senkungen. Ein Beſitztum iſt gänzlich zerſtört, und
die Bewohner vieler Häuſer mußten ausziehen, weil ſie nicht länger
ſicher waren. Häufig finden die Bewohner Türen und Fenſter
durch nachgebendes Steinwerk feſtgeklemmt, und manche Häuſer
ſind nach dem Auszug der Mieter zuſammengefallen oder mußten
verbarrikadiert werden, um nicht eine Quelle öffentlicher Gefahr
zu werden. Die höhere Schule, die vor ein oder zwei Jahren
300 000 Mark koſtete, iſt vom Fundament bis zur Ueberdachung ge
ſpalten; die Riſſe ſind ſo groß, daß die Sperlinge darin niſten. Die
Schulbehörde muß nun anderswo Gebäude errichten, die früher oder
ſpäter wahrſcheinlich auch unterminiert werden. Eine geſetzliche
Regelung wird ſeit 1893 angeſtrebt, hat bis jetzt aber keine Er

ebniſſe gezeitigt. Die Landbeſitzer, beſonders die Kuratoren des
rüheren Herzogs von Hamilton und Lord Hamilton von Dalzell

geben den Grund und Voden gegen jährliche Bezahlung in Pacht
nach einem Uebereinkommen, deſſen Klauſel ſie gegen alle Anſprüche
auf Schadenerſatz infolge von bergmänniſcher Tätigkeit ſchützt.
Das Mineral aus den Vergwerken iſt koſtbarer für ſie als die
Mieten, die ſie über der Erde erhalten. Die Verluſte, die Mother
well infolge der Untergrabung hat, ſind jedoch ſo groß, daß die
Geſetzgebung ſich damit befaſſen ſoll.
Erfolg der 1900er Pfälzer Weine? Die Weinverſteigerungen

ſind zu Ende. Man mag über deren Bedeutung für Weinproduktion
und Weinhandel im allgemeinen und insbeſondere über den Vor
ſchub, welche dieſelben dem Weinbau leiſten, verſchiedener Meinung
ſein, da das Bild, in verſchiedener Beleuchtung geſehen, ver
ſchiedene Wirkung haben wird; darin aber werden die Meinungen
übereinſtimmen, daß unſere Frühjahrsverſteigerungen 1902 und
1903 in ihrer Geſamtheit ein deutliches Bild geben von dem Stande
der Qualität unſerer Weine und der Leiſtungsfähigkeit unſeres
Weinbaugebietes. Was nun an pfälziſchen Weinen in großen
Quantitäten durch die heurigen und ketztjährigen Weinverſteige
rungen zum Angebot gebracht wurde, das hatte ſich faſt ausnahmslos
einer günſtigen Kritik der unparteiiſchen Sachverſtändigen zu er
freuen, die allgemein ein erfreuliches Fortſchreiten in der Pflege
des Weines, in der Hervorbringung von Qualitätsweinen auch in
den nicht höchſtbegünſtigten Lagen und durch Erzielung von hervor
ragenden Edelweinen in den begünſtigſten Lagen bekunden. Zu
dieſem Reſultat war naturgemäß durch die hervorragenden Eigen
ſchaften des 1900er, der eine vorwiegende Rolle auf unſerem Ver
ſteigerungsmarkte ſpielte, eine ſichere und vorteilhafte Unterlage
geſchaffen Es erzielten nämlich 1595 Stück Weine aus den beſten
Lagen der Mittelhaardt den Preis von 500---2000 Mk., 86 Stück
feinere Weine 2000---5000 Mk. und 57 Halbſtück hochfeine Edel
gewächſe 5000---15 000 Mk. pro 1000 Liter. Aber die Krone des
Kellers SchellhornWallbillich Nr. 60, ein Forſter Freundſtück
Beerenausleſe, war zu 17 000 Mk. veranſchlagt und wurde um
18 000 Mk. pro 1000 Liter erſtanden.

Wetterbericht vom 9. Juni 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

BarometerS

tand auf o S

S Name der 2 S 3J Beobachtungs niveau d S Wetter S2 ſtation reduzirt 2 S rS

Z 8. 9. d2 Juni Juni1 Stornoway 772,5 768,7 Windſtill windſtill wolkenlos 12,80
2 Blackſod 769,5 766,9 Windſnu windſtill heiter 14,40
3 Shields 772,6 766,8 NNO mäßig wolkig 8,90
4 Seilly 765,1 758,0 N friſch Regen 12,80
5 Jsle d'Aix 758,8 755,1 WSW mäßig bedeckt 14,20
6 Paris 1756,7 080 leicht halbbedeckt] 10,50
7 Vliſſingen 766,2 757,81 0 ſchwach bedeckt 14,19
8 Helder 768,5 760,90 0 friſch wolkenlos 14,50
9 Chriſtianſund 774,8 771,81 NOo mäßig heiter 11,80

10 Skudesnaes 775,5 769,2 0 leicht wolkenlos 16,09
11 Skagen 774,0. 769,3 80 ſchwach heiter 15,60
12 Kopenhagen 772,8 767,4 NO ſchwach bedeckt 14,90
13 Karlſtad 774,2 772,1 o0NO leicht wolkenlos 15,29
14 Stockholm 773,5 772,2 NO leicht wolkenlos 16,40
15) Wisby 773,3 770, a 8 leicht wolkenlos 17,00
16 Haparanda 770,0 770,8) W mäßig wolkenlos 12,10
17 Vorkum 769,4 762,8 0 friſch wolkenlos 14,80
18 Keitum 771,2 765,35) 0O ſchwach wolkig 14,10
19) Hamburg 769,3 764,2 o0NO mäßig wolkig 14,80
20 Swinemünde 765,8) 0 ſehr leicht bedeckt 14,60
21 Rügenwalder

münde 769,7 765,5 O080 leicht wolkig 17,30
22 Neufahrwaſſer 769,2 766,5) 0 leicht bedeckt 15,30
23 Memel 770,4 768,0 ONO ſchwach heiter 19,80
24 Münſter, Weſtf.] 766,5 760,5 080 leicht wolkenlos 13,80
25 Hannover 767,4 763, o mäßig bedeckt 12,40
26 Berlin 766,9 764,2) 080 mäßig heiter 15,00
27 Chemnitz 764,7 761,7) 0 leicht wolkenlos 15,20
28 Breslau 765,0 764,8) 80 ſchwach wolkenlos 12,509
29 Metz 761,2 757,6) NoO leicht halbbedeckt 12,40
30 Frankfurt a. M. 761,3 758,0) 80 mäßig halbbedeckt 18,19
31 Karlsruhe 761,1 758,6 0 leicht Dunſt 14,00
32 München 759,7 759,4 0 friſch heiter 13,20
33 Holyhead 769,4 763,9) NO mäßig wolkig 12,20
34 Bodö 773,8 773,8) SW leicht heiter 9,20
35 Riga 771,7 770,6 NOo ſſehr leicht wolkenlos 18,20

Hamburg, 9. Juni, 9 Uhr 42 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 mw) zieht ſich vom norwegiſchen Meer bis Jnnerrußland,
das Minimum (unter 755 ww) liegt über Frankreich. Jn Deutſchland
etwas wärmer, an der Küſte ziemlich irübe, im Binnenland meiſt
heiter, ſtellenweiſe geſtern Regen. Wärmeres, außer Süden meiſt
heiteres und trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht-
W. Magdeburg, 9. Juni.

Wetterbericht vom 9. Juni, morgens 5 Uhr. Das
anze ſüdliche Europa hat jetzt niederen Druck, während der
orden von einem umfangreichen Hochdruckgebiet überdeckt

wird. Jn Deutſchland ſind die Winde mehr öſtlich und die
Temperatur etwas wärmer geworden, doch haben vielfach

Regenfälle n Das langſame Fallen des Barometers
deutet auf die Ausbreitung des niederen Drucks nordwärts hin
und es ſind deshalb Regenfälle und Gewitter zu erwarten.

„Vorausfichtliches Wetter am 10. Juni Wechſelnd
bewölktes, wärmeres Wetter mit Regenfällen und Gewittern.

„Vorausfichtliches Wetter am 11. Juni: Warmes,
vielfach wolkiges Wetter mit Regen und Gewittern.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

„„Berlin, 9. Juni. Der Kaiſer beſichtigte heute
früh auf dem Tempelhofer Felde das 2. GardeUlanenRegi
ment und das GardeKüraſſier-Regiment und frühſtückte bei
den Offizieren des letzteren. Der Beſichtigung und dem
Frühſtück wohnten auch Oberſt Prevoſt vom öſterreich-
ungariſchen HuſarenRegiment „Kronprinz Wilhelm“, ſowie
eine Offiziers- Abordnung der „Firſt Royal Dragoons“ bei.
BDerlin, 9. Juni. Das Befinden des erkrankten Wärters

Markgraf hat ſich heute bedeutend gebeſſert. Die Temperatur
ſank auf 37 Grad. Das Befinden ſämtlicher übrigen zur
Beobachtung abgeſonderten Perſonen iſt völlig normal.

omburg v. d. H., 9. Juni. Nach einem heute ein
getroffenen Telegramm des Kaiſers hat der Gutsbeſitzer
von Henrichs aus Mecklenburg für den Wieder aufbau
der Porta Pretoria auf der Saalburg 20 000
Mark geſtiftet.
Muarſeille, 9. Juni. Der Dampfer „Antoine Fraiſſinet“,

welcher derſelben Geſellſchaft wie der verunglückte Dampfer
„Liban“ gehörte, iſt an der ElfenbeinKüſte geſcheitert. Die
Mannſchaft konnte ſich retten. Das Schiff, welches keine
Paſſagiere an Bord hatte, gilt als verloren.

Börſen- und Handelsteil,.
Allgemeines.

Reichsbank. Die ſchon angekündigte Bank-Diskonto
erhöhung um Proz. iſt nunmehr Tatſache geworden Der
Diskont der Reichsbank iſt am geſtrigen Mon-
tag auf 4 Prozent, der Lombardzins für
Darlehen gegen Verpfändung von Effekten
und Waren auf 5 Prozent erhöht worden.
Damit dürfte, ſo ſchreiben die „B. N. N.“, die Ausſicht auf
ein Herabgehen des Bankſatzes auf 3 Proz., wie es im vorigen
Jahre eingetreten iſt, für dieſes Jahr zu nichte geworden ſein,
trotzdem noch in den erſten Monaten dieſes Jahres am
Berliner Platze eine außerordentliche Geldflüſſigkeit geherrſcht
hat und erſt in der letzten Sitzung des Zentralausſchuſſes, am
26. v. Mts., ſelbſt der Reichsbankpräſident Koch ausdrücklich
hervorgehoben hat, daß die Notwendigkeit einer Diskonto
erhöhung nicht vorliege. Daß ſie nun doch ſo ſchnell erfolgt
iſt, charakteriſiert ſich eben hauptſächlich als eine hoffentlich
wirkungsvolle Vorbeugungsmaßregel gegen weitere ſtärkere An
forderungen, nicht zum mindeſten im Hinblick auf das Ausland.

Naumburger Stadtanleihe. Rückzahlung oder Umwandlung
der 400 Anleihe der Stadt Naumburg a. S. IV. Ausgabe vom
1. September 1900 in Schuldverſchreibungen der 32 h Anleihe von
1903. Laut Beſchluſſes der StadtverordnetenVerſammlung hat der
Magiſtrat zu Naumburg die vorgenannten noch im Umlaufe befind
lichen 400 Schuldverſchreibungen im Geſamtbetrage von 4 092 500 Mk.
zur Rückzahlung auf den 1. Juli gekündigt. Den Jnhabern der
gekündigten Schuldverſchreibungen wird jedoch die Abſtempelung der
ſelben auf 3 angeboten. Die Entgegennahme der Schuldver
ſchreibungen zur Konvertierung erfolgt in der Zeit vom 10. bis ein
ſchließlich 17. Juni bei den im Jnſeratenteil der heutigen Zeitung
bekanntgegebenen Stellen zu den gleichzeitig angezeigten Bedingungen.Die binnen der genannten Präkluſivfriſt zur Abſtempelung nicht einge

reichten Schuldverſchreibungen, welche am 1. Juli außer Verzinſung
treten, werden an dieſem Termin zum Nennwerte eingelöſt.

Die am 1. Juli 1903 fälligen Zinſen der Pfandbriefe der
Preußiſchen Hypotheken-Aktien-Bank werden, wie aus dem Inſeraten
teil der heutigen Zeitung erſichtlich, bereits vom 15. ds. Mts. ab
eingelöſt.

Nach der amtlichen Veröffentlichung der Durchſchnittspreiſe
der wichtigſten Lebensmittel zeigen die Preiſe für Weizen und
Roggen im Mai dieſes Jahres faſt überall eine nennenswerte
Aufbeſſerung, während die Preiſe für Gerſte und Hafer ſich nur
wenig geändert haben. Die erheblichſten Preiserhöhungen betragen
beim Weizen in Poſen 14, in Kiel 11, in Bromberg 9, in Danzig
und Paderborn je 7, in Kaſſel, Hanau und Aachen je 6 C.
beim Roggen in Neuß 5, in Köslin und Stettin je 4, in Königs
berg i. Pr., Bromberg, Osnabrück, Hanau, Koblenz und Aachen je
3 Die Schweinefleiſch Preiſe ſind in der rückläufigen Bewegung
verblieben. Die diesmalige Preisermäßigung beträgt in Breslau 15,
in Berlin 14, in Magdeburg 11, in Köslin und Bromberg je 10, in
Koblenz 9, in Gleiwitz 8, in Danzig, Hannover, Hanau und Trier je 5,
in Königsberg i. Pr. 4, in Poſen 3, in Kiel und Osnabrück je 2

iſt in Frankfurt a. O. der Schweinefleiſch Preis um 3
geſtiegen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Schuhwarenhändler William Arthur Müller in Dresden.

Kaufmann Otto Karl Friedrich Böhme in Gera. Händler Chriſtian
Kreinacker in Harzburg. Fräulein Jda Bahn in Kottbus. Kauf
mann Carl Richard Schneider in Leipzig. Trikotagen- und Woll
warenhändlerin Schifra verehel. Barat in Leipzig. Frau Bertha
Bernſohn in Pößneck. Stellmacher Paul Karl Schache in Großen
ſtein b. Ronneburg.

Viehmärkte.

Hamburg, 8. Juni. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1357 Rinder,
1193 Schafe; davon ſtanden auf dem Zentral-Viehmarkt 611 inländiſche
Rinder und auf dem Zentral- Schlachthof 732 däniſche und 14 öſter
reichiſch ungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande ent-
ſtammenden Rinder verteilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Poſen, Schleſien und Weſtpreußen.
Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten Apenrade,
Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 69--72 II. Qualität
Ochſen und Quienen 64—66 junge fette Kühe 61--64
ältere fette Kühe 56--60 geringere fette Kühe 50--54
I. Qualität Bullen 62--66 II. Qualität Bullen 56 59

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover und Provinz Sachſen.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Schlachtgewicht: I. Qualität 71 bis
76 II. Qualität 65,50 70 III. Qualität 57--62

Der Handel am heutigen Rindermarkt wickelte ſich recht lebhaft
ab und zogen die Preiſe der Vorwoche gegenüber in allen Qualitäten
ziemlich erheblich an. Der Markt konnte geräumt werden. Am
Hammelmarkt verlief das Geſchäft noch lebhafter als am Rindermarkt,
ſo daß ſchon mehrere Stunden vor Schluß des Marktes der vorhandene
J grergriffen war. Die Preiſe ſtiegen dementſprechend recht

edeutend.
Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof

vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 224 Stück. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 270 Rinder, 22 Schafe. Reſtbeſtand vom
Zentral-Viehmarkt: Rinder, Schafe.



Köln, 8. Juni. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren 736 Ochſen, 447 Kalben (Färſen) und Kühe, 83 Bullen,
321 Kälber, Schafe, 1710 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
ewicht: Ochſen a. 72, b. 69--70, e. 65--66, d. 62-63Kalben (Färſen) und Kühe: a. 69, b. 67, c. 64--65, d. 58--60

Bullen a. 65, d. 63, e. 60--62, d. Geſchäft ruhig, voraus
ſichtlich wird in Ochſen und Bullen nicht ganz geräumt werden.
Kälber a. 85 (Doppellender bis 96 b. 76-82, c.
Geſchäft lebhaft, geräumt. Schweine a. 54, vorgezeichnete 55, d. 52
bis 53, e. 48-—50 Geſchäft im ganzen flott, nur in ſchweren Sauen
ſangſam; geräumt. Stierhäute 67——69 Kuh und Rinderhäute 74 bis
76 rothaarige Ochſenhäute von 45 Kg aufwärts 85--87 9, desgl.
von 40--44x Kg 78--82 59, flache Berliner Ochſenhäute 70--72 5,
Kalbfelle mit Kopf 101--105 ohne Kopf 113--115 Fett 40 bis
46 9 das Kilo.

Dresden, 8. Juni. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 190 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 38--41,
Schlachtgew. 69-—-72 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 37—-39, Schlachtgewicht
68--70 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 33-—36,
Schlachtgew. 65--66 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 29-31, Schlachtgew. 60--62 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 50. Bullen 167 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 36--39, Schlachtgewicht 63-—66
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 32--35, Schlachtgew.
60-—62 3. gering gen. Lebendgewicht 29--31, Schlachtgew. 54-—56.
Kalben und Kühe 134 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 35-—38, Schlachtgew. 62—66; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 32 bis
34, Schlachtgew. 58--60 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 29--31, Schlachtgewicht
54—56 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 25--27,
Schlachtgew. 50-—52; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 46. Geſchäftsgang mittel. Kälber 372 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 48 bis
50, Schlachtgewicht 70--75 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 44--47, Schlachtgewicht 66—-69 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 40--43, Schlachtgewicht 62--64 4. ältere gering
genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang mittel. Schafe 691 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.
35-—36, Schlachtgew. 60--66 2. jüngere Maſthammel Lebendgew. 35
bis 36, Schlachtgew. 60--66 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 30--31,
Schlachtgew. 60--64 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: mittel.
Schweine 1822 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren Lebendgewicht 38--40,
Schlachtgew. 52——53 2. fleiſchige Lebendgew. 37——38, Schlachtgew.
50--51 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 35——36,
Schlachtgewicht 48--49 4. Fettſchweine Lebendgewicht 40--41, Schlacht
gewicht 53--54. Geſchäftsgang: mittel. Alles in Mark für 50 Kg.

Tages Marktberichte.
NewYork, 8. Juni, 6 Uhr Abends. Warenbericht.

(Dke geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New-York 11,90 (11,50), Lieferung Aug. 11,17
10,73), Lieferung Okt. 9,71 (9,57), in New Orleans 121/
1113/6), Petroleum, Stand white in New York 8,55 (8,55),

in Philadelphia 8,50 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
9,15 (9,15), Rohe Brothers 9,15 (9,15), Mais“) perJuli 561 (563), Sept. 54 (54), Dez. T
Weizen**) rother Winterweizen loco 85 (852), Weizen ver Juni

per Juli 81 (818 per Sept. 77X (777/6), per
775/8 (78x), Getreidefracht nach Liverpool 1x (1x),
fair Rio Nr. 7 5 (5 Rio Nr. 7 per
Tendenz Mais willig.

es Tendenz Weizen: ſtetig.

Dez.

Kaffee

Juli 3,70 (3,70), ver St 39 (3,900), Mehl, Spring Wheat
„1 -3,2

28,00--28,25 (28,30--28,50), Kupfer 14,50--14,75 (14,75 15,00).
6 Uhr Abends.

(Die geſtrigen Notierungen ſind beigef
per Sept.

li 477/6 (48 Schmalz per Juli 8,77 (8,773), per Sept. 8,75
8,722), Speck ſhort clear 9,62-—9,75 (9,62-—-9,75), Pork per

clears 3,10--3,20

Chikago, 8. Juni,

r Juli 751 (765/

i Tö,o2x (16,90).

Zucker 3 (3 Zinn
Warenbericht.

Weizenügt.728 (735), a re per

Preisnotierungen für Kuzxe am 9. Juni.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.

Ard

Kohlen Kuxe: Kali-Werte: frage gebot
Boruſſia h h Bentde 370 390Friedlicher Nachbar. 4000 Bernhardshall m 800General Blumenthal. Beienrode 5050König Ludwig 1 Burbach IIIIIILIIIIIIIII 5Conſ. Nordfeld. Carlsfund 58550 5600Schürbank Charl. 60 Eime La. A. h 670 nSiebenplaneten Friedrichshall 1425 1475DTremonite GlückaufSondershauſen 2 108 5 7h 7458 7658

edw urg oErzoKuxe: erunger i und II. 3835 1700
riedrichsſegen. ohannashall e 7lückauf b. Neviges Ronnenberg A.G. 915 930Viktoria Schlüſſel Salzgitter A.G. e 585Wildberg. Wilhelmshall u n 9725

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 9. Juni 1903.
(Eigener J n der Halleſchen Zeitung.

end.
Nachprodukte excl. 75 Rend.

Brotraffinade I. 29,82x.
Gem. RNaffinade 29,828. Gem. Melis 29,32x.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

Kornzucker excl., von 88

Kryſtallzucker I. 30,07x.

per Juni 16,256G, 16,40B.
Juli 16,45G, 16,55B.
Aug. 16,70G, 16,75B.

Hamburg, den 9. Juni 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Okt. 17,80.
Dez. 17,85.
März 18,30.

Juni 16,30.
Juli 16,45.
Aug. 16,70.

Tendenz: ruhig.

Okt.-Dez. 17,806, 17,90B.
Jan.März 18,15G, 18,20B.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 9. Juni.
Weizen Juli 165,50 Septbr. 162,75 Oktbr. 162,75
Roggen Juli 136,25 Septbr. 136,50 Oktbr.
Hafer Juli 130,00 Ac, Septbr. A
Mais Juli 117,50 Septbr. 115,25
Rüböl Oktober 48,40 Novbr. 48,50
Spiritus 100 1 70er loco M

Börſe von Berlin vom 9. Juni.
KcEigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Bei äußerſt ſtillem Geſchäft war die Haltung der Börſe im

Die Meldung aus Montreal über beſſere Ernte
Ausſichten ſowie daß Waldbrände erloſchen ſind, boten einen

Der Lokalmarkt ſetzte überwiegend in
Hütten und Bergwerksaktien und Banken auf dem Stand der

Der Montangktienmarkt beſſerte ſich
ſpäterhin durchweg, der heimiſche Fondsmarkt lag ſtill, fremde
Anlagen gut gehalten, SerienTürken feſt, Bahnen zumeiſt ruhig,

ganzen behauptet.

Moment der Anregung.

geſtrigen Schlußkurſe ein.

Kanada nach anfänglicher Schwäche beſſer, Meridionalbahn an
ziehend, Schiffahrtsaktien unverändert. Jn zweiter Vörſenſtunde
ſtetig. Montan weiter anziehend auf Ziffern des Laura-Ausweiſes.
Privat Diskont 34 Prozent.

Kurzbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

Dividende
Börſe vom 9. Juni 1903. r Z. Kursnotijo

alleſche conv. 32 StadtAnleide von 1882 7 100,000Eeſche 3 Theater Anleide von 1884 7 Z3Z 292000bz.
eſche 31 Stadt Anleide von 3886. t 3' 100,00 b

Ueſche 32 Stadt Anleide von 1892. S 3 100,006
lleſche 0 StadtAnleihe von 1900. n denn 7 103,90 v
kener u o Stadt-Linleide e e e e 3 7Erfurter StadtAnleihe von 1888 3 99,503Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 94Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 I 12
lberſtädter 32 Stadt-kinleide. o 313 99,50aumburger 31 StadtAnleihe von 1889 S 7 eNaumburger 4 93 StadtAnleihe von 1900. 4

Landſchaftliche zu a Central-Pfandbrieſe 3' 100,206
Sächſiſche 213 landſchaftliche Pfandbriefe, eeeee s 4 7Säcdfiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe e m 32 100,306
Sächſiſche landſchaftl. Pfandbriefe 3 77Sächſiſche Provinzial Anleihe e eeeeeeese n 3' 100,50

lleHettſtedter 3 o Eb. Obl. n 3 5,50lle ettſtedter 4 Eb. Obl. n 4 104,008Ueſche Straßenbahn 4 9 Obl. I l4 8,75Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleibe v. 1893

gekündigt pro 1. Juli 1903 4 rKnagdpſchaftsberufsgenofſenſchaft 5 Unſeihe un

kundbar bis 1504. 99 4 100,250AnſtutRegul. h Obligat. [Bretl.Nebra) 2 99256Bernburger 42/, Maſchinenfab. Obl. rüchz. 1603 3 e
Cröllwiger Pavpierfabrit, 49/0 Hopotd.Anteibe. 4101,000
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat,

rückz. mit 102 e n en 4 102,00 6Fabrit I. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A.G., 4 Teilſchüldv. rückz. mit 103 m 4 97,25Körbisdorf Zugerfabrit, 49/0 HypotdekenAnleihe.. 100,50

Waldauer Brauntodlen 4 rüchz. 102 4 102,25 BWaldauer Braunkohlen 1902 4 o rüchz. 100 4 100,506
Sächſiſch Th. Brauntodl.-Verw. 4 Schuldv. 4 „75SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rüchz. 102 o. 4 101,000
WerſchenWeißenfelſer Brauntoblen 4 v. 1890.. 4 100,50 6

o o Schuldv. v. 1898 5 4 9,50I 4 Schuldv. v. 1902 „50Zelger Paraff. u. Solarviſadrit 4 Schuldverſch.

unküindbar dis 1904. 1010068alleſche BantvereinActien 1902 8g 4 153,50 Gpar und VorſchußbantActien 19002 3 4 89,006Ammendorfer Papierfabrik- Aktien 1901,02 10 145,008
Cröllwitzer PapierfabritkActien 1901/02 15 4
Cönnerner MalzfabrikActien. l001/02 12 4 170,006
DörſtewigRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Aetien. 1901/02 z 2 o

Vorz.Actien 1901 02 4 100.008Eilenburger KattunManufacturActien. 1902/02 98,006G
eldſchlößchenBrauereiActien eeeeeeseeessesoe e 1901/02 0 4 h ten
lauziger ZuckerfabrikActien 1902 o3 4Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lt. A. gar. 1902/03 81,009

Act.-Bierdrauerei Act.... es es seesee 1001,02 4 4 88,006
alleſche Maſchinenfadbrik-Actien 1902 15Halleſche StraßenbahnActien e 1902 0 D. 7alleſche PortlandCementfab.Act. e oeeeeseesse 1902 0
ildedrand'ſche MühlenwerteActien. 1901/02) 42 148,005örbisdorfer Zuckerfabrik Aotien 1902 /03

Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien 1902 45 230006
Landsberger MalzfabrikActien 1901/02 8 n hNaumburger Brauntohlenctien I 1902/03 4 ,00Niemberger Malzfabrik-Actien. 1901 02 6 110,006
Nienburger Schloßmälzerei Actien 190102Kiebeckſche MontanwerkeActien e 1902/03 77 e unSächſ. Thür. BrauntodlenSt.Actien 1902 123,00B
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt. Pr. lctien. o 1902 5 c 125.00B
Waldauer Braunkohlen llctien eeeeeeese 1902/03 u 4 155,0066
Wegelin u. HübnerAktien l 1202 9 137.006WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen LActien. 1902/03 220,00 e

eitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede). e 2000 1801/02 7
eißer Varaſfin und SolarölfabritActien. 1902/03) 4 1135000
uckerraffinerte Halle Actien, 100u)02 30 4 168,006

HruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe 0 H.Hall. Conſolid. PfänuerſchaftseKuxe 2 o 350,006
Die Kurſe der mit Bezelchneten Papfere verſtehen ſich in Mark für ein Stüg.

An- u. VerKaut von Wertpapieren, Rinlösung von Conpons, VorBankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. h e n hr
Zinefuß Diridende 1902 1902 eg Dividende 1901 1002 Dividende 1901 1008Griech. Monopol-Anleihe. 4 44,50 b G Breslauer Wechſel-Bank. 41 110 bz. B eſtorffoSalzwerke 2 8, S Sangerhauſer Maſchinen. GC oursnotierungen do. v. 1881/1824. 5 412020 en u. Die B. gut 6 e 4335 Stlendurger Kattun. 4 135 a 1 6 182 G

Jtalie niſche Rente. 4 e Darmſtädter Bank 4 1135,7504 löther Maſch.Akt. 7 113 o. Sdhleſ. Zinthütte S 16 363,506 GMexit. Arlehe v. 1899, 5 101 406 G Deſſauer Landesbank. 5 (10,5063 G ſenlirchen Bergwerk. 12 10 Se G do. do. Sl. 16 163.500 Gder Berliner Börſe vom 9. Juni, ODefſterr. Vold. Rinne 4 1103,100 Deütſche Bank 11 208.306 S Serresheimer Glashatte. 12/2173 7564. G Schuckert 0 92.805
2 Uhr Nachmittags do. Kronen Rente. 4 do. Genoſſenſchaftsbank! Z 1100,00t S |Seſ. f. elektr. Unternehm. 386,756 Siemens-Glasindufte. 13 „50g8. Port. Staats Anl.88/89abg. 62,0064 G DiscontoCommandit 8 1184,400 G Slauziger Zuckerfabrik 11 2/2111,606 G Staßfurt Chem. Fabr. 10 8 1153,100 G

Rumän. StaatsAnk. v. 1890 4 87 003 G Dresdner Bank. 6,50 b. Sroße Berl. Pferdeb. Z. 1201.000 S Stolberger Zint- Akt. (138,75 d. Gdo. v. 1896 4 86,106 S do. BankVerein s 100,0060 Halleſche Naſchinen. 28 1009.506. G Sudenburger Maſchinen 0 Ha,256 GPreußiſche und deutſche Fonds. Ruſſiſche StaatsAnl v. 1880 4 Gothaer Grund-Credithank 7 1139,550 Hambireger Packetfahrt. 6 4 a 103,50 t. BThale Eiſenhitten 0 23.006
Schwed. Saat -Anl v. Inre zu 100,40 G Leirziger h zit 7 W 33 W W 12 12., 124 r 3 5 138v. reditaunſtalt u partmann, M. Fe 124, erHeutſche Rei J 3 Ungar. Kronen Rente 29.7 Magdessg. Privatbank 8 44284 G Jibernia Shamerock. 13 174 a Weſceregein e 17 2 2322220

e Reichs Anleihe z /2 191 706 do. z 21.200 G Ritteldeuntſche Creditbank. S 113.50 Sildebrand Miühlen. 74 42 145, 2 G Malerei Wrede 4 r 7326o. 3. 31 30 9 do, Gold Anl. Etſ. Tor. 89,90 G Nationalbankf. Deutſchland 3 (115,0064 G Huldſchinsky 4 0 95.306 G geitzer Maſchinen 1 7 1177.002 G
reußiſche konſ. Anleihe 3 101 75 6 Deſterreich. Credit 8 100. üAſcherslebener. 10 1143,909 do 165 22 3903 Preuß BodenCredit 7 7 1145., 300 G Kördtedorfer Zuckerfabrik 9 4 118,550. Gn i e Sr. 3 Se See be 19 211860S tat Ap v 327 83 252 GiſeubahnStammAktien. (Dubner) veü 7 342824 Zeopoldahaller chem. Fadr. 1 88 Wechſel Courſe.

gelnicee r 2 3 3000 6 r ehe 13 w t 9 767820 Privatdiskont 3/,r en 4 e 2 P. oSochſſo Rente. e z 89,756 Dividende 1903 1902 Sgaſfraun BankVerein g 1124,250 S Norddeutſcher Lioyd. 6 878 Schweiz 100 Fr. H. 81,1564 G
Qandſchafti. gentral. 103006 8 Anatoliſche 27 406 Sqleſiſcher LankVerein. Gr 142,80 G Vordſtern hodlenderewert2e tal. Vläg 100 51 sn r. 8 al. 100 v S 136.20b G t z 2 18 288 etersb. 100 b k. (215.6064 Bdo. 89 808 ane-gertſt. v Hong. von S.ntt. Tit. t See 198 188w r d. Pzov. Sachſen J. 485 3822 gubed Buchen 2 a t S 1232080 Klee Montanwerke. u 12 n W ter 35422
do. do. 3 2 89 60 Marienburg-Mlawka e 1 7 Roſiger Braunkohlen, o 14 2 14 212,90 b G Lond. 1AvreSterl. Monate lg. 20 bzGalleſche Stadtanlethe. a 103.500 6 ohereußiſche 5 v 121,5060 G Jnduſtrie-Papiere, da s o z 1275848 We n Fr. e 900ee0eee z
do. do. von 1900 J 100,00 h do. do. et 42 de Str. 8 125.255 en KreC uſeledzee a i 70 Dividende 1901 1002reich. e e 220z Sae 3 z 3325 h e e s s Sr. z z 337828 rrrrrehrrervvvvvvvnvvvvorevevooroeno7 ha n. D van e g /2 9 z z Gotthardbahn o 189,256 6 do. rauerei Schuitheiß 14 14 237.900 Schluß e CourſS Blandbrigſe et Z. 99.5060 Jtol. Dertdionalbahn 140000 Ho. Unton Gratweil. S 5 1068.206 0 4r a r efe. 4 9 5 b do. Mittelmeerbahn 4 7 m 2do. 96 50ez G 2 A. G. f. Anilinfabr. e e 15 261.900 Tendenz Ruhig.S Peeuz ger.Bod.Kred. Zurembg. Pr. Hur. See 3 102,506 G ügem. Elettr.. 12 8 1179596
Pfdbr. 1886,1889,1894 3 97,606 ws 7 Ter e 7 13372 r e 78338 n 1851 e III IIIIIIIIIIIIII o ereseseseseeseeseseeeseeeeeseedo unk. bis 1906, 3 98,000 Canada Pacifie eeeeeeeee 5 2 118,900 h 13 10 227,256 G Darmſtädter Bant III 135,59 Prinoe es eeeeeseseseeseeeseesese 103,40

e 32 10 7822 er 78 h wir e eeeeeeeeseeseseseseseee 17390e e IIIIIIIIIIIIIIII eeeeeeeeeeeegeeeeeeeeeeseoeAusländiſche Fonds. Bank-Aktien. Vocdumer Gußſtahl. 13/ 7532325 Oresdner Bank 50 Dortmunder. o eeeeeeeeeeeseeeeeee der 25
c Buderus Giſenwerke I 2 108,005 6 Nationalbant ,09 Zaurahütte. 2 6,25Zinsfuß Dividende 1901 1902 e z i 333282 Reichsanleihe 1 25 1 828an Eed eNteiß Sr7oe cceeeeetteeeeeeeeeeelteeeeeeeeaelceeeeeeeeeeeel tet e e GEGEEtn eGriech. konſ. Goldr. m. C. 4 32,60b Breslaver Die -Bant. 107 so o v n Im d 162032 Mariendurg Miawia 5 e

n re Preisnotierungen für Kuxe am 9. Juni,Rietgeſuche v Sofort zu vermieten: Geldverk ehr mitgeteilt vom Bankhauſe Friedmann Weinſtod,
4 in en r. n Pherde nan Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.

la v o I v t 2hochherrſchaftl. Wohnung, Parterre Remiſe, ev. mit Wohnung. Für ſüddeutſche Rechnung dade TelephonNr. 811. Telegr. Adr. „Friedwein“.
9 znunng ge n od. II. Etage, 5 od. 6 heizb. Jimmer,von 5—6 Zimmern nebſt Zubehör Has, Bad, Balkon und reichliches Marthaſtraße 80 I. 2 St. 500 900 Mark A. KaliKuxe: ſage cher

und Gartenplatz im 1. Geſchoß in 3 oder 1000 Mk., K., K., 7 360 Mk. Adolfsglück. Juſtus I. 6750 6800
Perſonen zu Oltober. Off. unter I. Aktober zu vermieten: Stelle dis des Wertes un Ken Sonnen en
T. 500 an die Exped. d. Ztg. 28 Ma debur erſtr 4 I Lafontaineſtr. 34, h kündbar auszuleihen. v pro e e e r e 2378 252

e e u IIIIIIIIIIIIIII e eJ 7 g g 6 St., 2 K., K. Speiſel., Mädchenk. Wilhelm Goeckke, SGerihun. Sahgitter (Sghlüffei-)rite.. 860 es
S hochherrſchaftl. Wohnuug, reichl. Zudehör, 1000 M. Be Halle a. S., Kaiſerſtraße 4. Desdemona 50 Ditdelmedg W 2

ermie Ungen. S Zimmer, Bad, Mädchenſtube, ſichtigungszeit von 11-1 u. 5--7 e e n e M ae n e et Sr. Seinft. 19, 30 000 auf Acher e a e.W vat ureau. lückaufSon ersdauſen. e efbau. 4Kleine Ulrichſtraße 19 I x daſ. b. Hausmaun, Hof pt. links. P zu 3! werden g ucht. An Großherzog v. Sachſen. e e 22222 e e 1435 1475
t S Richard Wagnerſtr. 54 (Keuban) ggte ünter Z. m. 502 an i Sule- e. t. e. ca6 Zimmer, Küche, Speiſekammer, Cind enſtr. 10, I. g l xped. d. Ztg. (8401 Sebwigeburg General Blumenthal. 3 16000

Mädchenkammer, Kloſett, Bad, S v hochherrſchaftliche Wohnungen Heldrungen I und II. König Ludwig 1690017 190reichl. Zubehör i. Juli od. früher in berrſchaftl. Hauſe, 5 Zimmer, er branu t Geld? 2 Kercpnia. e e Lothringen 2eeeeeeeeee 15250 15400
5 Kü S i k Kl ſ tt ß it Il K nf rt v. mit Pferde obenfels Mont-Eents 1427511 00zu vermieten. Näberes Kleine Küche, Speiſek., Kloſett, großer j mit allem Komfort, e ſhe; z ehengollern Conſ. Rordfeld 31750 3225Ulrichſtraße 18 III. Balkoa, Badegelegenheit, reichl. ſtall u. Burſchengelaß, 1. Oktober auf Schuldſchein, Wechſel, Möbel, Sedan a. Siedenplaneten 2300 2350

Zudehör, per ſof. od. ſpät. zu verm. zu vermieten. Nädberes daſelbſt Kaution, Hypothek, der ſchreide ſo Juſtenberg Tremonia 2478 282s
Lessingstrasse 18 Knoch&Kallmey er. Reg Jet bei Franz LKlingner, Brünche r x en kaliwerten beſonders Alexandershall und Johannashall ſteigend. Kohlenkuxe

abwartend.Part.Wohn. f. 350 Mk. 1.7. zu dexm. hurgerſtr. 49, II. Jakobſtraſte 47. (8160

c



c

c

S

Gustav Moritz sevior, Weinhanclun,, Martinsberg 15,

Telephon 168.

v B.

W

Erwachſene 50 Pfg.
S Mittwoch, den 10. Juni, von 6--10 Uhr abends:

4. BEliteriConzert.
M ausgeführt von der Kapelle des Füſ.-Regts. Generalfeld-

marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Garten.
Kinder 30 Pfg.

Morgens 7 Uhr:
Eröffnung der Ausſtellung eines

m

r t
t 3
r 0

3 n 1 n
t

mee

alfiſches.
Von nachmittags 4 Uhr ab: Erwachſene 1 Mk.,

Kinder 50 Pfg. (einſchließlich Billettſteuer).
Sonntag, den 14. Juni:

2. billiger Sonntag.
Neueste und interessanteste Sehenswürdigkeit!

Alt Halle
im „Bären-Bräu“, Harz 51.

alballa-Iheater.

Direktion: Rich. Unvert.
Gastspiel des

neuen bunten Theaters.
h Allabendlich
hochoriginelle Vorſtellung von

Serenissimus.
Das Marrison-Sextett.

6 Damen 6
N internationales Verwandlungs-,

Geſangs u. TanzEnſemble.
Zum Schluß

Die größte Senſation der
Gegenwart:Da Leben in Spiegel

mit dem unvergleichlichen
Spiegeltrick,

ExtraVaganza m. Geſang von
C. Waldow. Muſik v. M. Groß.
In Paris, Berlin, Hamburg

Tagesgeſpräch!
I Jm Zentralhallen- Theater Ham

burg über 200 Mal zur
Aufführung gelangt.

Nur 5 Tage!
Rur 5 Luge!

Thaliasäle.
Ab Mittwoch,

den 10. bis inkl. 14. Juni:
Täglich internationale

Damenringkämpfe.

Grosser Preis 1000 Mk.
Bisher gemeldet

Brna Uaulon, Berlin, Welt
meiſterſchaftsringerin 1902.

Renée Daunbigny, Paris,
franz. Meiſterſchaftsringerin.

Merie Auclet, BVordeaux,
Siegerin im großen Preis
von Bordeaux und Marſeille.

Witt Vredy, Straßdurg,
Siegerin im großen Preis Zürich.

Thevreseo Brannig., Würzburaga.
Fulice Barna, Frankfurt a. M.
FAizzi Grosso., München.
Aug. Herzog, Frankfurt a. M.
Meldungen zum Ringkampfe werden

im Lokale entgegengenommen.
Anfang der Vorſtellung S.!s,
Anfang der Ringkämpfe 9 Uhr.

Eintrittskarten im Vorverkauf
in den Zigarrengeſchäften von Max
Stoye, Riebeckplatz, Steinbrecher

Jasper, Markt und Gustav Vietzke,
Geiſtſtraße (Ecke Thaliapaſſage),
I. Platz 75 Pfg., II. Platz 40 Pfa.,
an der Abendkaſſe 1 Mk. u. 50 Pfg.
(einſchließlich Billettſteuer).

(Muſikkapelle Thiem.)
e2e2-ETTTZT;.ZDIJD”'—”g hqdbl

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 10. Juni 1903.

Leipzig (Neues Theater) Martha.
W (Hof-Theater): Hänſel und

Hretel.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den

10. d. Mts., um 8 Uhr im
„Hotel zum Kronprinzen“.

1. Wahl des Zieles für den
Juliausflug des Vereins. 2. Vor
trag des Herrn Geheimrat Profeſſor
Dr. Freiherrn von Fritſch:
„Ueber Benutzung der Boden-
ſchätze Thüringens in der Ver
gangenheit.“

Der Vorſtand.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riedeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahndofes.

Gr. Vorſtellung.
Gaſtſpiel des

„Chewmitzer Volbstheater-

Puresguen Duennble“

„Der erſte Patient.“
Schwank in 1 Akt. Hierauf:

„Eine tolle Sache.“
Burlesque in 1 Aufzug.

Allabendlich ſtürmiſcher

Heiterkeitserfolg.

Außerdem der brillante

Kpepiabtätenteil.

Bei ungünſtiger Witterung
im Wintertheater.

Trauer -Kleider,

Trauer Zlusen

Kostume-Röcke,

Morgenröcke,
Frauer-Schürzen

und -Tücher,

Fauer-
Kinderkleider

in allen Grössen.
Aner kannt

grösste Auswahl
zu

billigsten Preisen!
Anfertigung nach Mass

in kürzester Zeit.

Xermann
Xönicke,

Am Leipziger Turm.
Answanlsendungen

beoreitwilligset.

Klavier-Stimmen
übernimmt d. PianoforteHandlg. v.
Guſt. Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,
Eing. Jägerg., langj. Vertreter der
Blüthner-Filiale.

8 Kernſtückeur Schuhmacher! Abfälle zum

Beſohlen und Abſätze für Schuheund
Stiefel, 10 Pfd.Paket für6. C. gegen
Rachnahme. E. GSchirmex, Erfurt.

Bekanntmachung.
Mit ſofortiger Gültigkeit wird der Ausnahmetarif 4 für die

jenigen Güter und Stationen, auf welche er bisher im erkehr nach
tation HalleCl. angewendet worden iſt, auch im Verkehr von

HalleCl. ad zur Einführung gebracht.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

In Gemäßheit des S 21 ff. des Geſellſchaftsſtatuts wird zur

General Verſammlung
Termin anf den 30. Juni 1903, nachmittags 3 Uhr

im „Natskeller“ zu Wettin anberaumt.
Tages-Ordnung:1. Geſchäftsbericht. Genehmigung der Bilanz und Jahresrechnung.

Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrats.
2. Neuwahl des Aufſichtsrats.3. Anſchlußgeleis vom Wettiner Bahnhof an die Saale.
Die Aktionäre werden hierdurch der Generalverſammlung einuSe mit dem Bemerken, daß die Arner, bez. Jnterimsſcheine, bez.

uittungen als Legitimation t werden müſſen.
Wettin, den 6. Juni 190

Kleinbahn-Aktien-G

Wilcke.

ſellſchaft Wallwitz-Wettin.
er Vorſtand.

Schade.

Rechtzeitig zu den bevorſtehenden Reichstagswahlen
iſt im Auftrage der Leitung der konſervativen Partei
erſchienen

„Ratgeber für die Konſervativen
im Deutſchen Reich.“

Mit politiſchem Konverſationslexikon.

Preis 60 Pfg.
Zu beziehen bei portofreier Zuſtellung gegen Ein

ſendung von 70 Pfg. durch die

Expedition der Halleſchen Zritung,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Urania,
feinſte Qualitäts
marke. Katalog

gratis. Vertreter geſucht. Muſter-
maſchine mit höchſtem Rabatt.
Urania-FahrradfabrikCottbus.

Die Schniffea,
Intern. Sohnittmanufakt, Dreggen-kt

bieten die beste Hilfe für jede
Art Sohneiderel.

Tausende
Anerkennungen.

Neueste Modelle.

Chicke Facons

Vorzügl. Sitz.

Sperzialität:
Reformkleider.

W
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Man bestelle das grossartig
ausgestattete, reichhaltige
Modenalbum und Sehnitt-
musterbuch für nur 50 Pt-

Waltsgotts Nufßzextrakt-

Haarfarbe
in ſchwarz, braun, blond, ſehr
natürlich ausſehend, echt und
dauerhaft färbend, Nussöl, ein
feines haardunkelndes Haaröl,
ſowie Hünes Enthaarungs-
pulver halten empf. M. Walts-
gott Naceh., Halle a. S., Gr.
Ulrichſtr. 30, G. Oswald NachF.,
Geiſtſtr. 34, E. Malthers
Naechr., Steinweg 26 und Engel-
Drogerie, Magdeburgerſtraße.
Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23.

Perſonen,
dieverlangt werden.

Stellung
erhalten junge Leute nach zwei
monatlicher, gründlich. Ausdildung
als Rechnungsführer, Amts
ſekretär, Verwalter. Honorar
mäßig. Erfolg garantiert.

A. Stoin, Halle a. S.,Landw. Lehrinſtitut, Goetheſtt 62.

Für einen 13 jährigen Knaben
(Quartaner) wird zum 1. Juli ein

Rauslehrer
nach einem Gute in Anhalt geſucht.
Meldungen erdeten unter T. N.
503 an die Exped. d. Ztg.

Pertreter geſucht.
Wir ſuchen tüchtigen Vertreter

für unſere erſtklaſſigen Motoren,
ſowie SauggasAnlagen. (8304

Motorenfabrik Werdau, A.-6.
Werdau i. Fa.

Eine bayeriſche Großbrauerei
ſucht für Halle und Umgegend
geeigneten (839Vertreter,
auch Spezial-Ausſchank. Offert.
bittet man unter T. p. 505 an
die Exped. d. Ztg. zu ſenden.

Suche am 1. Juli tüchtigen,
zuverläſſigen, nüchternen

Vorarbeiter
(Hofmeiſter). Selbiger muß tätig
ſein und hat ein Paar Pferde
ſelbſt zu übernehmen. Zeugniſſe
einſenden oder perſönlich vorſtellen.
Heinrich Günther, Boraubei Weißenfels a. S.

Ein tüchtiger
Eiſendreher,

verheirateter bevorzugt, wird für
dauernde u. lohnende Stellung
ſofort geſucht.

A. Ruppe Sohv,Fabrik landw. Maſchinen,
Eiſengießerei und Dampfſägewerk,

Filiale Camburg a. S
Tücht. Verkäuferinnen,

welche mit der Kurz-, Weiſ;z- und
Wollwarenbranche genau ver
traut ſind, per ſogleich eventl.
1. Juli geſucht. Offerten mit
Bild, Zeugniſſen und Salair-
angabe an

Siegſried Caspary,
Quedlinburg a. H.

Wirtſchafterin,
nicht zu jung, perfekt in Küche,
ſofort, ſpäteſtens 1. Juli geſucht.
Gehalt 240 Mark. Zeugnisab
ſchriften an

Frau Kleemann,
Gundersleben b. Hohenebra.

Oekonomiewirtſchafterin.,
Stützen, Kinderfräulein,
Kochmamſells, Köchinnen,
Stubenmädchen erhalten ſehr
ute Stellen durch Pauline
leckinger, Neunhäuſer 3, am

Markt, Stellenvermittlerin.

Aeltere, ſelbſtändige, tätige x

S wWirtſchafterin
ſucht zu ſofort oder 1. Juli
Frau Solma Ehrh tDomäne Köttendorf b. Weimar.

Reelle Heirat 2, 7 rn

Euche eine ältere tüchtige

Mamſell,
welche im Kochen, ſowie in allen
Zweigen der Landwirtſchaft gründlich
erfahren iſt. Gehalt 80-90 Taler.
Frau Amtmann Glöckner,

Rittergut Priorau
bei Raguhn (Anhalt).

Steppdecken,

Daunendecken,

Schlafdecken,

Bett- u. Tischdecken
empfiehlt zu äußerſten Preiſen

Robert Steinmetz,

Leipzigerſtr. 1 (Rathaus).

a

J Fawiliennachricſten.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Der Jnternationale Stall-
chweizer Verband unter der
ufſicht der landwirtſchaftl. Kreis-

vereine Leipzig u. Dresden bittet die
geehrten Herrſchaften bei unent-
ſeltlicher Veginittelung v. Ser

ütige Berückſichtigung.Geſchäftsſtelle Leipzig Geburks Anzeige.

Filialbureaus: R ädrh ensVerwalter Schellenberg,
Keuern bei Döbeln. zeigen hocherfreut an

Verwalter Kästner, x Direktor Rans Scohweiasberg
Dresden Friedrichsſtadt, und FrauFriedrichéſtraße. Emmy geb. Hunzinger.

Verwalter Speiser, X Halle a. S., den 8. Juni 1903.

Althörnitz bei Zittau. nennenDas Fureau in Halle gehört Vorlobt: Frl. Alice Beck mit
dem Verbande nicht mehr an. Hrn. Leutnant Egmont Wuthe

Jch ſuche Beſchäftigung für (Koernitz--Glogau). Frl. Paula
11 Arbeiter Katharina Reichboff mit Hrn. Dr.

und 18 Arbeiterinnen phil. Paul Hoffmann Roſtock
in Landwirtſchaft vom 1. Juli ad.! Berlin). Frl. Emma Spillmann

HMikodemus KassalikK mit Hrn. Kammergerichtsref.
in Hillerſe, Provinz Hannover. Dr. Herm. Hanſel (Breslau).

Geb. junge Dame Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberleutnant Schmidt v. Alten

aus guter Familie, in Küche und
Haushalt erf., wird von uns als

ſtedt (Danzig). Hrn. Oberförſter

vo reStütze und Geſellſchafterin hempfohlen. Frl. Frost a Wwann (Steglitz Berlin). Eine
Goering,, Poſtſtraße 21, I.
Koch u. Haushaltungs-Jnſtitut.

Tochter: Hrn. Bernhard von
Britzke (Deſſau). Hrn. Herm.
Wapler jun. (Magdeburg).

Suche für 20 Mädchen, 4
Männer und 1 Vorarbeiter
zum 1. Juli landwirtſchaftliche

GSottCried Zimmermann x ie glückliMittelſtr. II. Telephon4992. iche Geburt n

Geſtorben: Herr Chriſtoph
Friedrich (Untermühle--Zeitz).
Hr. Prof. Dr. Johannes Mueller

Beſchäftigung. Obige Leute GMetz). Hr. Generalmajor z. D.
arbeiten bei Vraunſchweig. Näh. Alexander von Oppen (Schöne
dch. Aufſeher Preiss, Bleeſern berg). Hr. Karl Herber (Gr.
bei Bergwitz. (8400 Salze). Hr. Kaufmann Emil

Windſchild (Magdeburg). Hr.
Rechnungsrat Herm. Wehmann
(Magdeburg). Hr. O. Behrends
(Nordgermersleben) Fr. Wwe.
Wilbelmine Zimmermann Nord
hauſen). Fr. Auguſte Ebeling
(Rüxleben--Zoll). Fr. verw.
Eleonore Hoffmann (Zeitz). Fr.
Wilhelmine Heinrich (Zeitz). Fr.
Rentier Gentzſch (Könderitz). Fr.
Julie Gräfin Finck von Fincken
ſtein (Potsdam). Fr. Marie
von Lieber (Seichau).

Geb. Frl. v. Lande, 26 J., Verm.
v. ca. 30 000 Mk., w. Heirat m.
Beamten od. Herrn in gut. ſelbſt.
Poſition. Off. u. L. M. 720 an
Haasenstein Vogler A.-G., Halle a. S.

mögen je 450 000 Mk., wünſch. ſ. m.
charakterv. Herren, w. a. o. Verm., zu
verh. Bew. erf. Näh. u. erhalt. Bild d.
„Bureau Reform“, Berlin S. 14.

e h re
Nachruf.

Plötzlich und unerwartet ist unser lang-
jährige Vereinsmitglied

Herr Amtsrat Braune,
Domäne Helfta,

verschieden. Derselbe gehörte seit langen Jahren
dem Vorstand unseres Vereins an und widmete
sich den landwirtschaftlichen Interessen mit regster
Teilnahme. Sein liebenswürdiges, bescheidenes
Wesen gegen jedermann gewann ihm aller
Herzen. Wir aber verlieren in ihm einen lieben
Kollegen, dem wir stets ein treues Andenken
auch über das Grab hinaus bewahren Werden.

Friede seiner Asche!
Eisleben, den 7. Juni 1903.

Der Vorstand
des landwirtschaftlichen Vereins

für Eisleben und Umgegend
Dr. Humbert, Vorsitzender. Krüger, Schriftführer.

t e c h. ehee e cae S e. d e J
Danksa gung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim-
gange unserer teuren Entschlafenen

Frau Auguste Tornau
geb. Schönbrodt

sagon hiermit unseren herzlichsten Dank.

Bielefeld, Delitzseh, Mählhausen i. Thür.,
Pilenburg und Cupsal.

Otto Tornau und Fran goeb. Plange,
Richard Krone und Fran geb. Tornau,
Karl Kleeoberg und Frau geb. Tornau,
Paul Irmisch und Fran geb. Tornau,
Otto Meissner und Kinder.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

C eeeeeerrrrracrrrrrrrrrrrrreeeereProvinz Sachſen und Umgebung.

Kein Ausfall des Unterrichts am Tage der Reichstagswahl
und der event. Stichwahl.

Die Königliche Regierung in Merſeburg beſtimmt laut
Verfügung vom 2. d. Mts., J.-Nr. II. E. 1803, folgendes:

Da durch die geſetzliche Form des Wahlverfahrens jedem
Lehrer auch bei ordnungsmäßiger Abhaltung der Schul
ſtunden die Ausübung des Wahlrechts ermöglicht iſt, ſo be
ſtimmen wir.

1. Der Unterricht iſt wegen der Reichstagswahlen in den
unſerer Aufſicht unterſtellten öffentlichen und privaten
Schulen nur dann auszuſetzen, wenn das Schulzimmer zur
Vornahme der Wahl benutzt wird.

2. Zur Ausſetzung des Unterrichts iſt in jedem einzelnen
die Genehmigung des Königlichen Ortsſchulinſpektors

tors) einzuholen.
Jn Orten, wo Schulräume zum Wahlgeſchäft nötig

ſind, ſind die Ortsbehörden verpflichtet, ſolche Räume zur
Verfügung zu ſtellen.

d

Obſtbaukurſe in Diemitz.
Es ſei daran erinnert, daß die diesjährigen Sommerkurſe im

ProvinzialObſtgarten am 22. Juni ihren Anfang nehmen. Die-
ſelben dauern vom 22. Juni bis 4. Juli (Baumwärter); vom
24. bis 27. Juni (Landwirte und Gärtner 2c.) vom 30. Juni bis
4. Juli (Volksſchullehrer). Kurſe in der Beerenweinbereitung
finden ſtatt am 8. Juli für Männer, am 9. Juli für Frauen. An
meldungen ſind baldigſt zu richten an den Vorſteher des Provinzial
Obſtgartens J. Müller.

x

Vertreter- Verſammlung des Verbandes der Obſt- und Gartenbau-
Vereine im Bezirke der an ghnuetammer für die Provinz

achſen.
Der gegenwärtig 108 Vereine mit über 8000 Mitgliedern

zählende Verband hält in dieſem Jahre ſeine Frühjahrsverſamm-
lung am Freitag, den 12. Juni, vormittags 10 Uhr ab. Die
Verſammlung findet in dem großen Sitzungsſaale der Landwirt
ſchaftskammer, Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, ſtatt. Aus der reich-
haltigen Tagesordnung, welche für dieſelbe aufgeſtellt iſt, erwähnen
wir folgende Punkte: Herr Obſtbaulehrer Müller- Diemitz
wird auf Grund ſeiner umfangreichen Tätigkeit in den ange
ſchloſſenen Obſtbauvereinen einen zuſammenfaſſenden Bericht er-
ſtatten über die Arbeiten derſelben im vergangenen Jahre und über
die Unterſtützungen und Anregungen, welche dieſelben gefunden
haben durch die Beratungen und Beſchlüſſe des von der Landwirt
ſchaftskammer eingeſetzten Ausſchuſſes für die Förderung des Obſt,
Wein und Gartenbaues. Jm Anſchluß an dieſen Bericht wird die
Verſammlung ſich darüber ſchlüſſig zu machen haben, wo in dieſem
Jahre die Bezirksobſtausſtellung ſtattzufinden hat.
Dabei werden in erſter Linie der Regierungsbezirk Erfurt und der
öſtliche Teil des Regierungsbezirkes Merſeburg in Frage kommen.
Weiterhin wird auf Grund der der Kammer von den einzelnen
Vereinen gegebenen Unterlagen berichtet werden über die Aus
ſichten der diesjährigen Obſternte. Herr Obſt-
baulehrer Grau- Cörbelitz hat ein Referat übernommen über die
für dieſen Sommer in Diemitz ſtattfindende Kirſchenſchau,
die vor allen Dingen Aufſchluß geben ſoll über die Merkmale der
einzelnen Sorten und die richtige Benennung der in der Provinz
angebauten Kirſchen. Dieſer Vortrag wird durch Wiedergabe einer
großen Zahl wohlgelungener Photographien mittelſt eines Pro
jektionsapparates in wirkungsvoller Weiſe unterſtützt werden. Die
Organiſation des Obſtverkaufs zur beſſeren Ver
wertung des geernteten Obſtes wird von Herrn Obſtbaulehrer
Bißmann- Gotha beſprochen werden, um dadurch die Einzel-
vereine und die obſtbaulichen Kreisvertretungen vor allen Dingen
anzuregen, erforderliche Maßnahmen zu treffen. Die Beſchaffung
guter, farbiger Darſtellungen der wichtigſten Obſtſorten, ein in den
Verſammlungen des Verbandes ſchon des öfteren geäußerter
Wunſch, hat jetzt eine greifbarere Form angenommen, worüber Herr
Obſtbaulehrer Müller- Diemitz zu referieren hat. Herr Stadt-
älteſter v. d. Föh r Nordhauſen hat ſich die Aufgabe geſtellt, die
Frage der Beſchaffung von Muſterpacht verträgen für die
Verpachtung von Obſtplantagen zu erörtern. Herr Hoflieferant
Stolze- Eisleben will zur Einſchränkung des leidigen Baum
frevels die Ausſetzung von Belohnungen für die Er-
greifung von Baumfrevlern anregen. Zu lebhaftem Meinungs-
austauſch wird die Frage der Widerſtandsfähigkeit der verſchiedenen
Kernobſtſorten gegen die Fuſicladium- Krankheit Ver-
anlaſſung geben. Endlich ſoll die rechtliche Stellung der Obſtbau-
vereine nach dem neuen Bürgerlichen Geſetzbuch beſprochen werden,
wozu der Juſtitiar der Landwirtſchaftskammer, Herr Scriba-
Halle, das einleitende Referat übernommen hat.

So bietet die Tagesordnung aus den verſchiedenſten Gebieten
obſtbaulicher Tätigkeit reichen Stoff zum Meinungsaustauſch und
zu neuen Anregungen für die fernere Arbeit der Obſtbauvereine. Es
darf daher wohl mit Recht erwartet werden, daß dieſelben ihre Ver
treter recht zahlreich am 12. Juni nach Halle ſenden werden. Aber
auch alle ſonſtigen Freunde und Gönner des Obſtbaues ſind als
Gäſte und Zuhörer in der Verſammlung willkommen, weshalb wir
nicht unterlaſſen wollen, unſere am Obſtbau intereſſierten Leſer
auf dieſelbe aufmerkſam zu machen. Die im Anſchluß an die Ver
ſammlung in Ausſicht genommenen Ausflüge nach dem Pro
vinzialObſtgarten in Diemitz, der Geflügelzucht- Anſtalt der
Kammer in Cröllwitz und nach den Feldgemüſekulturen des
Herrn Amtmann Bardenwerper-Büſchdorf bieten ſchließlich
auch Gelegenheit zur Bereicherung der praktiſchen Anſchauungen
der einzelnen Verſammlungsteilnehmer je nach ihren ſpeziellen
Wünſchen.

n. Cönnern, 8. Juni. (Der Kreisverband der
evang. Männer und Jünglingsvereine) von Halle,
Alsleben und Cönnern feierte geſtern hier ſein Verbandsfeſt. Die
Feſtpredigt hielt Herr Domprediger Richter Halberſtadt über
1. Korr. 9, 22-23. Nach dem Feſtgottesdienſt unternahmen die
Vereine einen Spaziergang durch unſer ſchönes Saaletal. Bei der
Nachfeier im „Hotel zum goldenen Ring“ hielten Anſprachen: Herr
Paſtor Hellmann- Halle über „Der Jüngling und ſeine Ge-
meinde“, Herr Werkmeiſter Kühme- Halle über „Der Jüngling
und ſein Lauf“ und Herr Paſtor Weiland Alsleben über „Der
Jüngling und ſein Vaterland“, während die Herren Ortsgeiſtlichen
die Eröffnungsanſprache und das Schlußgebet hielten. Vorträge
des Halleſchen Poſaunenchors und eines Quartetts, ſowie Dekla-
mationen verſchiedener Jünglinge ernteten reichen Beifall. Eine
große Anzahl von Gäſten und Freunden der Vereine hatte ſich
an dem ſchönen, wohlgelungenen Feſte, das noch lange in aller
Erinnerung bleiben wird, beteiligt.

O Gröbers, 9. Juni. (Pfarrtöchterheim Gröbers.)
Jn der geſtrigen Vorſtandsſitzung wie Mitgliederverſammlung wurdezunächſt die Jahresre nung 1902/03, welche abſchließt in Einnahme

von 4050,83 Mk., in Ausgabe 3827,44 Mk., in Beſtand 223,39 Mk.,
entlaſtet. Die hauptſächlichſte Aenderung der Satzung betrifft die
Mitgliedſchaft des Vereins. Danach ſind ordentliche Mitglieder die
jenigen im Amte ſtehenden evangeliſchen Geiſtlichen der Provinz Sachſen,

Beiträge an die Pfarrtöchterfürſorgekaſſe, aus welcher dem Pfarr
töchterheim Unterſtützungen zufließen, zahlen, ſowie diejenigen im Amte
ſtehenden und emeritierten Geiſtlichen, welche die erwähnten Beiträge
nicht leiſten, wohl aber einen Jahresbeitrag an die Pfarrtöchterſtiftung
zahlen. Die Beſtimmungen über Ehren und lebenslängliche Mitglied-

ſchaft bleiben unberührt. Aus dem Jahresbericht ſei noch erwähnt,
daß die beiden zum Pfarrtöchterheim gehörigen (früher
Knauer'ſchen) Villen völlig zu Einzelwohnungen hergerichtet und bis
auf drei beſetzt ſind. Der Ausbau und die Einrichtung der ſeinerzeit für
36 000 Mk. erworbenen Villen hat einen Koſtenaufwand von über
6000 Mk. erfordert.

O. Teutſchenthal, 8. Juni. (Unfall oder Selbſt-
mord?) Geſtern abend wurde zwiſchen hier und Eisdorf eine
unbekannte Frauensperſon von dem Güterzuge gefaßt und über-
fahren. Wahrſcheinlich liegt Selbſtmord vor.

Torgau, 8. Juni. (Zerſtörungeines Schloßturmes
uud eines Schornſteines.) Bei dem Gewitter, das geſtern
nachmittag gegen 3 Uhr von Nordoſt über unſere Stadt zog, ſchlug
der Blitzſtrahl in den Wächterturm des Schloſſes Hartenfels und richtete
an demſelben erhebliche Verheerungen an. Der Blitz iſt an der Turm-
ſpitze heruntergegangen hat die Dachbekleidung weggeriſſen, iſt durch
das Dach in den Turm hinein- und oberhalb der Gallerie wieder
herausgetreten und dann nach der nordöſtlichen Turmecke übergeſprungen,
wo das Mauerwerk zerſtört wurde. Ein großer Teil der ſtark beſchä-
digten Ecke iſt auf das Dach des Flügels D gefallen, während ein weit
bedeutenderer Teil unterhalb der Gallerie ſo erheblich gelitten hat, daß
er jeden Augenblick herabzuſtürzen droht. Es ſcheint auch ſo, als ob leider

noch ein erheblicher Teil der Nordſeite des Turms bei dem zu er-
wartenden Sturz dieſer Ecke mitgeriſſen werden wird. Hierdurch ſind
der anſtoßende Teil des Flügels D und das Dienſtgebäude des
Regimentsgeſchäftszimmers im Schloßgarten ſo ſtark gefährdet, daß
bereits geſtern nachmittag mehrere Stuben dieſes Flügels, in denen
Mannſchaften des Regiments 72 einquartiert ſind, ſowie ein Teil der
Wohnung des Kaſernenwärters geräumt werden mußten. Die gefährdeten
Teile des Schloßhofes und -Gartens ſind militäriſch abgeſperrt worden.
Von fachmänniſcher Seite verſichert man, daß eine Wiederherſtellung des
Turmes nur unter Aufwendung bedeutender Mittel zu ermöglichen ſein
dürfte. Der Wächterturm des Schloſſes iſt ſeit 1887 bereits zum dritten
Male von einem Blitzſchlag getroffen worden. Von Belgern
wird berichtet, daß ein Blitz den Schornſtein des Dampfſägewerks
des Herrn Ed. Karl, Torgauer Vorſtadt, getroffen hat und ihn bis auf
wenige Meter Höhe vollſtändig in Trümmer legte.

Gräfenhainichen, 7. Juni. (Feuer. Junge Füchſe.)
Geſtern Sonnabend nach 6 Uhr nachmittags entſtand auf dem Braun
kohlenwerke zu Golpa auf unaufgeklärte Weiſe ein Feuer, durch welches
die Abſturzbühne der Kettenbahn zerſtört wurde. Dank des energiſchen
Einſchreitens des Herrn Brikettmeiſters Neumann, welcher mit Zuhilfe-
nahme ſeiner Leute und mit eigener Lebensgefahr das Feuer bekämpfte,
wurde es auf ſeinen Herd beſchränkt. Ohne dieſes tatkräftige Ein-
ſchreiten hätte ſehr leicht die ganze Brikettfabrik ein Raub der Flammen
werden können. Jm Jagdbezirk des Halleſchen Jagdvereins wurden
heute vormittag, auf Gadewitzer Flur, aus einem Fuchsbau ſechs junge,
lebende Füchſe ausgegraben, ein ſiebentes wurde von den Hunden
totgebiſſen. Alle ſechs lebenden Füchslein befinden ſich wohl.

Merſeburg, 8. Juni. (Kalter Schlag. Unfall.) Bei
dem Gewitter, welches am Sonntag nachmittag über unſere Flurenzog, traf ein Blitzſchlag die Scheune des Gutsbeſtgers Hermann Brauer

im benachbarten Dorfe Meuſchau, ohne zu zünden. Einige zer-
ſplitterte und durchlöcherte Dachſparren waren die einzigen Zeugen
der Wirkung des ſogenannten kalten Schlages. Beim Rangieren
auf hieſigem Bahnhofe verunglückte dieſer Tage der Bahnſchaffner K.
dadurch, daß er, auf dem Trittbrett ſtehend, mit dem Kopf an eine
Weiche ſtieß und ſich erhebliche Quetſchungen zuzog, die ärztliche Be
handlung notwendig machten.

Merſeburg, 8. Juni. (Pech und Glück im Schlafe.)
Geſtern vormittag hatte ſich ein anſcheinend etwas angetrunkener fremder
Arbeiter auf einem Feldſtück an der Weißenfelſer Chauſſee niedergelegt
und war dort ſo feſt eingeſchlafen, daß er nicht das geringſte merkte,
als zwei Walzbrüder ihn als gute Beute betrachteten und ſeiner Bar
ſchaft im Betrage von 11 Mk. und der Taſchenuhr beraubten. Der
dreiſte Diebſtahl war von dem Fenſter eines der letzten Häuſer aus
beobachtet worden während ſich nun die beiden Spitzbuben entfernten
und im nächſten Gaſthofe einkehrten, wurde unſere Polizei benachrichtigt,
die die Gauner feſthielt und ihnen den Raub wieder abnahm. Ehe der
Schläfer ſich recht überlegen konnte, was mit ihm eigentlich geſchehen
war, hatte er das ihm geſtohlene Eigentum wieder zurückerhalten.Weißenfels, 8. Juni. Voſe Stiefmutter.) Die
Schuhmacherfrau Weng von hier hat in barbariſcher Weiſe ihre beiden
Stiefkinder gezüchtigt, und zwar immer wegen kleinlicher Sachen, da
der Knabe und das Mädchen wohlgeartet ſind. Das hieſige Schöffen
gericht verhängte eine Strafe von 6 Monaten mit ſofortigem Antritt
über die Rabenmutter. Dieſelbe hat auch die Kinder mit Hunger
gequält, ſodaß einmal der Knabe ſich an den Freßnapf des Hundes
ſchlich und demſelben dem Hunde vorgeworfene Biſſen zur Stillung
ſeines Hungers entnahm.

Naumburg, 8. Juni. (Raddieb.) Unſerer Polizei iſt es
elungen, den Dieb des kürzlich in der großen Jakobſtraße geſtohlenenFahrtades zu ermitteln. Es iſt der Arbeiter Kruber, der das Rad für

50 Mk. an einen Landwirt im Wethautale verkauft und dieſem unter
falſchem Namen den Preis quittiert hatte. Durch dieſe Quittung gelang
es, den hartnäckig leugnenden Täter zu überführen. Ehe man ihn aber
in Nummer Sicher bringen konnte, entwiſchte er und ſtahl in Köſen
abermals ein Rad (dem Malermeiſter Koch gehörig) bei dem Verſuche,
dieſes in Apolda zu verſilbern, wurde er dann feſtgenommen.

Querfurt, 8. Juni. (Unfall.) Als vergangenen
Freitag der Fleiſchermeiſter Karl Meiſel sen. von hier mit ſeinem
Geſchirr durch Döcklitz fuhr, prallte der Wagen an einem am Teiche
liegenden großen Stein an, ſtürzte um und ſchleuderte die Jn-
ſaſſen, Fleiſchermeiſter Meiſel und Rentier Hermann, heraus. Bei
dem Sturze erlitt der letztere ſchwere innere Verletzungen, des-
gleichen am Arme, ſodaß er ſofort in das hieſige Krankenhaus ge-
bracht wurde. Auch Meiſter Meiſel hat verſchiedene Verletzungen
erhalten, ſodaß er ebenfalls ärztlich behandelt wird.

O Eckartsberga, 8. Juni. (Beſitzwechſel.) Das Leder'ſche
Gut in Gößnitz bei Eckartsberga von etwa 200 Morgen iſt in den
Beſitz des Gutsbeſitzers Tornau zu Möſt übergegangen. Herr Tornau
hat durch weiteren Zukauf das Gut erheblich vergrößert. Sein zu Möſt
belegenes Gut hat er vor kurzem veräußert.

O. Eisleben, 8. Juni. (Tödlich überfahren) wurde
heute morgen im nahen Oberröblingen das 4 Jahre alte Töchterchen
des Schäfers Wagenhaus von hier. Das Kind hatte auf der Straße
geſpielt, als ein Geſchirr der Borkenſtein'ſchen Mühle herankam.
Der Knecht ſoll dem Kinde zugerufen haben, als es aber die Fahr-
ſtraße nicht verließ, blindlings drauflos gefahren ſein. Die Leiche
wurde gräßlich verſtümmelt.

O. Eisleben, 8. Juni. (Tod durch Blutvergiftung.)
Der Gaſtwirt Scherfe hierſelbſt riß ſich vor einigen Tagen aus der
Naſe Härchen heraus, wodurch Blutvergiftung entſtand und ſich die
Kopfroſe bildete. Geſtern abend iſt der erſt 40 Jahre alte Mann
unter ſchrecklichen Leiden geſtorben.

O. Wolferode (b. Eisleben), 8. Juni. (Ueberfahren.)
Als heute mittelſt Wagens eine Anzahl Schulkinder nach Großoſter
hauſen zum Rübenverziehen abgeholt werden ſollten, ſprang während
der Fahrt noch ein ca. 12 Jahre alter Knabe auf den Wagen, um
mitzufahren. Hierbei geriet er unter die Räder und wurde ſo
ſchwer verletzt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Aſchersleben, 7. Juni. (Kindesmord.) Jn Nachterſtedt
iſt jetzt ein ſchon vor Pfingſten verübtes Verbrechen an das Tageslicht
gekommen. Auf grund von Gerüchten, die umgingen, wurden durch
die Ortsbehörde Nachforſchuungen angeſtellt. Man fand die Leiche eines
neugeborenen Kindes in dem Acker eines hieſigen Einwohners. DieLeichenbſſanng hat ergeben, daß das Kind gelebt hat.

Wernigerode, 8. Juni. (Talſperre.) Unſere Stadt plant
die Errichtung einer Talſperre Jngenieur Pfeffer-Halle hat das Projekt
entworfen.

Aus dem Wahlkreiſe Wolmirſtedt-Neuhaldensleben, 8. Juni.
(Verzicht.) Herr Rittergutsbeſitzer Schirmer Neuhaus der

Kandidat des Bundes der Landwirte, hat zu gunſten des von den
Nationalliberalen und Konſervativen aufgeſtellten Herrn Gutsbeſitzer
Hoſang auf eine Kandidatur verzichtet. Er gibt darüber folgendes
bekannt „Nachdem ich von den Vertrauensmännern des Bundes der
Landwirte im Wahlkreiſe Neuhaldensleben-Wolmirſtedt als Reichstags
kandidat aufgeſtellt war, glaubte ich dennoch, mit dem früheren Reichs
tagsabgeordneten Herrn Hoſang mich ausſprechen zu müſſen. Es iſt
deshalb meinerſeits an Herrn Hoſang geſchrieben worden und dem Be
dauern Ausdruck gegeben, daß ſich zwei Landwirte gegenüber ſtehen
ſollen. Herr Hoſang ſagte eine Beſprechung zu. Dieſelbe fand in
Gegenwart von Herrn Naue-Elben, Wahlkreisvorſitzender, ſowie
anderen maßgebenden Perſonen des Wahlkreiſes ſtatt. Nachdem Herr
Hoſang mir und dem engeren Vorſtande genügende Erklärungen ab
gegeben hatte, wurde eine nochmalige Vertrauensmännerverſammlun
am 28. Mai in Magdeburg abgehalten. Jch habe den Herren gedan
für das Vertrauen, das ſie in mich geſetzt haben, ſie aber gebeten, von
mir abzuſehen und für Hoſang einzutreten. Die Verſammelten wollten
ſich erſt dieſem Beſchluſſe nicht fügen ſind aber nachher mit demſelben
einverſtanden geweſen. Obgleich mir die beſten Ausſichten zu einer
Wahl zur Seite ſtanden, habe ich verzichtet und hoffe, daß alle meine
politiſchen Freunde für Herrn Hoſang eintreten. Schirmer-Neuhaus.“

Halberſtadt, 7. Juni. (Unfall.) Geſtern nachmittag erlitt
beim Abſpringen von der elektriſchen Bahn ein Mitfahrender durch eigene
Schuld eine Gehirnerſchütterung und Körperverletzung, die ſeine Ueber
führung in das ſtädtiſche Krankenhaus erforderlich machten. Jhm war
der Hut entflogen er ſprang ihm trotz der entſchiedenen Warnung des
Wagenführers nach.

Arendſee, 8. Juni. (Guſtav Nagel) traf vor kurzem wieder
hier ein. Er kam aus dem ſonnigen Jtalien, aber ohne ſeine „Meta“,
die er vielleicht unterwegs verſetzt hat.

e. Oſterburg, 8. Juni. (Eine allgemeine Geflügel-
Ausſtellun g) fand vom 6. bis 8. Juni hier ſtatt. Dieſelbe war
recht gut beſchickt, im ganzen mit 253 Nummern. Sehr erfreulich war
die Tatſache, daß die ausgeſtellten Tiere nicht ſämtlich von weit her,
von den bekannten Züchtern ſtammten, ſondern daß ſich auch die
Landwirte des Kreiſes Oſterburg am Wettbewerb beteiligten und zum
teil mit Erfolg. Der Landrat von Jagow eröffnete die Ausſtellung
im Beiſein der ſtädtiſchen Behörden. Mit der Ausſtellung iſt eine
Verloſung verbunden.

e. Seehauſen i. A., 8. Juni. (Der bekannte Geflügel-
z üch t e r) Gaſtwirt Hilgenfeld hier hat auf der Oſterburger Aus-
ſtellung wiederum glänzende Erfolge erzielt. Auf rebhuhnfarbige
Italiener erhielt er den erſten Preis und Ehrenpreis, ferner lobende
Anerkennung, auf ſchwarze Minorka erhielt er den erſten Preis und
Ehrenpreis, ferner den zweiten Preis.

Stendal, 8. Juni. (Verurteilung eines Baum-
frevlers.) Jn der heutigen Strafkammerſitzung wurde der Haus-
diener Liebrecht, der bekanntlich die vielen ſ. Zt. von hier berichteten
Baumfrevel in den ſtädtiſchen Promenaden und Anlagen, ſowie in
Privatgärten verübt hat, zu drei Jahren Gefängnis verurteilt.

Bernburg, 9. Juni. (Die Gefängnisgeſellſchaft für
die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt)
hält bekanntlich am 18. und 19. Juni hierſelbſt im „Kurhaus Solbad“
ihre 19. Jahresverſammlung ab. Das Programm ſiehe im
Jnſeratenteil.

Weimar, 8. Juni. (Dankerlaß.) Das neuvermählte groß-
herzogliche Paar läßt folgenden Dankerlaß veröffentlichen „Mit herz
licher Freude blicken Wir auf die verfloſſenen Feſttage zurück, und in
tiefer Rührung empfinden Wir all die Beweiſe treuer Teilnahme in
denen, zuerſt bei Unſerer Vermählung, dann aber vor allem bei
Unſerem Einzuge in Weimar, die Liebe und Anhänglichkeit Unſerer
Untertanen ſo erhebend zutage getreten iſt. Es drängt Uns, offen aus
zuſprechen, wie ſehr dieſe wahrhaft glänzenden Huldigungen Uns be-
lückt und mit Dank erfüllt haben. Um ſo wärmer und inniger iſt
unſere Erkenntlichkeit dafür, als Wir in den Uns zu Ehren getroffenen

Veranſtaltungen zugleich das geſegnete Andenken unvergeßlicher Ahnen
pietätvoll gefeiert ſehen durften. Nach ihrem Vorbilde vereint dem
Wohle des Landes zu leben, ſoll das höchſte Glück Unſeres Ehebundes
ſein. Möge es Uns mit Gottes Hilfe zuteil werden.“

Weida, 8. Juni. (Stiftung.) Der im Januar in Leipzig
verſtorbene Hofrat Dr. phil. Wittſtock, früher Schuldirektor in Pößneck,
hat in Gemeinſchaft mit ſeiner Ehefrau Thekla geb. Conta auch der
meiningiſchen Gemeinde Moſen eine Stiftung von 5000 Mk. und zwar
zur Begründung einer Kinderbewahranſtalt vermacht.

El. Camburg, 8. Juni. (Zu beſetzen) iſt zum Oktober
die Stelle unſeres erſten Bürgermeiſters mit 2400 Mk. Anfangs-
gehalt, das (alle drei Jahre um je 200 Mk.) bis zum penſions-
berechtigten Höchſtgehalte von 3200 Mk. ſteigt; außerdem jährlich
1000 Mk. für eine Schreibhülfe.

Pößneck, 7. Juni. (Tödlicher Unfall.) Auf ſchreckliche
Weiſe hat geſtern der 31jährige Tuchmacher Otto Müller von hier ſein
Leben eingebüßt. Derſelbe wurde auf noch unaufgeklärte Weiſe vom
Gasmotor erfaßt, wobei ihm der Schädel eingedrückt und das Genick
gebrochen wurde. Das einzige Töchterchen des Verunglückten war Zeuge
des entſetzlichen Todes ſeines Vaters.

Neuſtadt a. d. Orla, 7. Juni. (Brand.) Jm nahen Neun-
hofen iſt in der Nacht zum Sonnabend die Polz'ſche Ziegelei zum
größten Teile niedergebrannt. Es ſcheint Brandſtiftung vorzuliegen.

W. Gera, 9. Juni. (Tot geprügelt.) Der Dienſtknecht Schmidt
aus Harpersdorf wurde am Sonntag im benachbarten Schöna gelegent
lich einer Prügelei ſo arg zugerichtet, daß er ſeinen Verletzungen
geſtern erlegen iſt.

Leipzig, 8. Juni. (Meſſerſtechere i.) Jn dem benachbarten
Engelsdorfkames auf der Straße zwiſchen Arbeitern zu einem Streite,
der in Tätlichkeiten ausartete. Hierbei wurde der eine der Beteiligten mit
einem Meſſer in das Geſicht geſtochen, wodurch er ſo ſchwere Verletzungen
erlitt, daß er alsbald an Verblutung verſtarb.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Aachen“ 6. Juni in Montevideo an

gekommen. „Stuttgart“ 8. Juni v. Shanghai abgeg. „Roon“ 7. Juni
in Jokohama angek. „Hamburg“ 6. Juni in Aden angek. „Prinz-
Regent Luitpold“ 7. Juni in Adelaide angek. „Darmſtadt“ 7. Juni
v. Port Said abgeg. „Barbaroſſa“ 7. Juni 5 Uhr nachm. Dover paſſ.
„Friedrich der Große“ 7. Juni 7 Uhr abends v. Cherbourg abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Suevia“, n. Oſtaſien, 6. Juni
in Yokohama angek. „Blücher“, v. New-York, 6. Juni in Cuxhaven
angek. „Brisgavia“, v. NewOrleans, 6. Juni v. Newportnews abgeg.
„Hamburg“, n. Oſtaſien, 6. Juni Perim paſſiert. „Bulgaria“ 6. Juni
von Baltimore n. Hamburg abgegangen. „Dortmund“ 6. Juni von
Emden n. Narvik abgegangen. „Scotia“, v. Weſtindien, 6. Juni
in Bremen angekommen. „C. Ferd. Laeiß“, n. Oſtaſien, 6. Juni
Oueſſant Creach paſſ. „Hoerde“ 6. Juni v. Narvik n. Emden abgeg.
„Prinz Eitel-Friedrich“, n. Mittelbraſilien, 6. Juni Oueſſant Creach
paſſ. „Badenia“ 7. Juni v. Manila n. Oſtaſien abgeg. „Jthaka“, n.
Nordbraſilien, 6. Juni Dover paſſ. „Silvia“, v. Oſtaſien, 7. Juni v.
Port Said abgeg. „Nicara“, n. d. Weſtküſte Amerikas, 7. Juni
Oueſſant Creach paſſ. „Markomannia“, v. La Plata, 6. Juni auf der
Elbe angek. „Belgravia“ 6. Juni v. NewYork auf der Elbe angek.
„Naſſovia“ 6. Juni v. Cuxhaven in See geg. „Graf Walderſee“ 7. Juni
v. Boulogne ſur mer n. NewYork abgeg. „Prinzeſſin Victoria Luiſe“
7. Juni v. Rotterdam n. Odde abgeg. „Kiautſchou“ 7. Juni
v. Antwerpen n. Hamburg abgeg. „Armenia“ 6. Juni in Philadelphia
angek. „Saxonia“ 6. Juni v. Singapore n. Hamburg abgeg. „Sambia“,
v. Oſtaſien, 6. Juni v. Port Said abgeg. „Patrizia“ 7. Juni v.
NewYork über Plymouth und Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Ambria“,
n. Oſtaſien, 7. Juni in Singapore angek. „Weſtphalia“, v. Montreal,
7. Juni Szilly paſſ. „Helvetia“, v. Weſtindien, 7. Juni Lizard paſſ.
„Troja“ 7. Juni in Jaragua angek. „Calabria“, n. Weſtindien,
7. Juni in Antwerpen angek. „Nubia“, v. Oſtaſien, 3. Juni v. Hong-
kong abgeg. „Segovia“, v. Oſtaſien, 3. Juni v. Hongkong abgeg.
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Amtliche Hekanntmachnugen.
Bekanntmachung.

Der nächſte Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem
hieſigen ſtädtiſchen Viehhofe findet

am Sonnabend, den 13. Juni 1903 ſtatt.
Halle a. S., den 8. Juni

Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht u. Viehhofes.
Reimers, Direktor.

1903.

PflaſterſteinLieferung.
Zum Neubau der Kreischauſſee

von Ermsleben nach der Provinzial
ſtraße Quenſtedt--Ermsleben im
Mansfelder Gebirgskreiſe ſollen
618 chm Reihenpflaſterſteine
und 387 Ifd. m Hochbordſteine
aus hartem Material bis zum 1.
September d. Js. frei Bahnhof
Ermsleben geliefert werden. Die
Lieferungs Bedingungen können
gegen eineSchreibgebühr von 50 Pfg.
oon dem Bureaugehilfen Krampe
zu Eisleben bezogen werden. An
gebote ſind bis Montag, den 22.
d. Mts., vormittags 11 Uhr
oerſtegelt und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen poſtfrei an die
Landes-Bauinſpektion einzuſenden.

Eisleben, den 8. Juni 1903.
Die Landes-Bauinſpektion.

Die am I. Juli 1903 fälligen
Zinsen unserer Pfandbriefe werden
bereits vom 15. Juni er. ab
an unserer Kasse, sowie bei
den früher bekannt gemachten
Stellen eingelöst. (8405

Berlin, den 6. Juni 1903.
Preussisehe

Hypotheken-Aktien-Bank.

Obst- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung unſerer

Plantagen in Beeſenſtedt, Cloſch
witz, Schwittersdorf u. Zörnitz
ſoll am Freitag, den 12. Juni d. Js.,
nachmittags 3 Uhr i. hieſ. Gaſthofe
meiſtbiet. geg. ſof. Barzahlung ver-
pachtet werden. iſt Station
der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.

Beeſenſtedt, den 2. Juni 1903.
Bernhard Nette. Martin Nette.

Bekanntmachung.
Die durch Verſetzung des bis-

herigen Jnhabers frei werdende
Kantor-, Küſter-, Organiſten-
und erſte Lehrerftelle zu Dieters
dorf iſt am 1. Oktober d. J. zu
beſetzen.

Das dieſer Stelle(außer freier Wohnung) für end
zültig angeſtellte Lehrer iſt auf
1300 Mk. und der Einheitsſatz der
Alterszulage auf 120 Mk. feſtge-
ſetzt. Außer dem Gehalt erhält
der Lehrer mindeſtens 300 Mk.
jährlich aus derFürſtlichen Wilhelms
Stiftung nach den Beſtimmungen
derſelben. Bewerbungen ſind inner-
halb 14 Tagen an das Fürſtliche
Konſiſtorium in Roßla a. H.
einzureichen.

lärvxchen-Perpaehtung,

Der Kirſchanhang meiner
Bäume am KüttenDrobitzer Wege
ſoll am Freitag, den 12. Juni er.,
vormittags 10 Uhr im hieſigen
Gaſthofe öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden.

W. Werner, Kütten.

Ein hochkultiviertes, ſolides

Rittergut
des Merſeburger Kreiſes ſoll wegen
Erkrankung des Beſitzers mit ca.
500 Morg. Weizenboden und ca.
160 Morg. Wieſen ſofort ler
billig verkauft werden. Schöner
Hof, zukunftsreiche Lage, gute
Ernteausſichten. Selbſtkäufer er
halten brieflich, Agenten nur an
Ort und Stelle Auskunft. An-
fragen befördert der „Jnvaliden-
dank“ Leipzig sub R. P. 797

Das Rittergut KleinGuttowy,
Kreis Wreſchen, Provinz Poſen,
2240 Morgen groß, faſt durch
gedends Rübenboden, vollſtändig
drainiert, 4 km von Wreſchen,
Zuckerfabrik und Molkerei entfernt,
ſoll verpachtet werden. Eine
Kleinbahn durchſchneidet das Gut
und der Bahnhof Groß-Guttowy
befindet ſich ca. 2 km vom Gehöft
entfernt. Auskunft über die Pacht-
bedingungen erteilt (8342
Juſtizrat Thiel in Wreſchen.

Eine 6jähr., oſtpreußiſche, braune
Stute, 1,80 hoch, mit 6 Wochen
altem Fohlen verkauft

Zörbig, Ritterſtraße 58.

Bekanntmachung
betreffend

die Rückzahlung oder Vmwandelung der 49 Anleihe der Stadt Naumburg a. S. IV. Ausgabe vom
1. September 1900 in Schuldverschreibungen der 3 Anleihe vom Jahre 1903.

In Gemässheit des Beschlusses der Stadtverordnetenversammlung der Stadt Naumburg a. S. vom 24. März 1903
hat der Magistrat der Stadt Naumburg a. S. durch Bekanntmachung in den durch das Privileg vom 21. Juli 1900
vorgeschriebenen Blättern die noch im Umlaufe befindlichen Schuldverschreibungen der 49/0igen Naumburger Stadt-
anleihe, IV. Ausgabe vom
1. Juli 1903 gekäündigt.

Den Inhabern doer

1. September 1900, im Gesamtbetrage von M. 4 092 500 zur Rückzahlung auf den

gekundigten Schuldverschreibungen wird jedoch in Gemässheit des seitens der Herren
Minister der Finanzen und des Innern unter dem 20. Mai 1903 erteilten Privilegs hiermit die Abstempelung ihrer
Schuldverschreibungen auf 3/29/0, vom 1. Juli 1903 ab laufende Jahreszinsen unter folgenden

angeboten:
1. Die Entgegennahme der Schuldverschreibungen zur Konvertierung erfolgt in der Zeit

vom 10. bis einschliesslich 17. Iuni 1903
in Berlin bei der Direktion der Disconto-Gesellschaft,

Leipzig Allgemeinen Deutschen Credit- Anstalt und bei deren
Abteilung Becker Co.,

Hamburg Norddeutschen Bank in Hamburg und
den Herren M. M. Warburg Co,,

Hannover Ephraim Meyer Sohn,
„Naumburg a. S. Altenburg Lindemann

während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden.
2. Die Schuldverschreibungen sind mit Zinsscheinen über die vom 1. Juli 1903 ab laufenden Zinsen und Er-

neuerungsschein unter Beifügung eines nach der Nummernfolge geordneten, doppelt ausgefertigten Ver-
zeichnisses, wozu Formulare bei den genannten Stellen Kostenlos erhältlich sind, gegen Quittung einzureichen.

Die auf 81 abgestempelten Schuldverschreibungen nebst Zinsscheinen über die Zinsen vom
1. Juli 1903 ab werden gegen Rückgabe der Quittung von derjenigen Stelle zurückgegeben, welche dieselbe
ausgestellt hat.3. Den Einreichern verbleibt der unverkürzte Zinsgenuss von 49/0 bis zum 1. Juli 1903, ausserdem erhalten

sie eine Vergütung von M. 0,20 auf M. 100 des Nennbetrages ihrer Schuldverschreibungen
in bar.

Die Einführung der abgestempelten Schuldverschreibungen bei der Börse in Berlin wird
beantragt werden

Die binnen der oben gedachten Präklusivfrist zur Abstempelung nieht eingereichten
Schuldverschreibungen werden am I. Juli 1903 bei den unter No. I der Bedingungen ge-
nannten Stellen und bei der StadthauptKkasse in Naumburg a. S. zum Nennwerte eingelöst.

Mit dem I. Juli 1903 treten die geKkündigten 49igen Schuldverschreibungen ausser
Verzinsung-

Naumburg a. S., den 8. Juni 1903.

Der Magistrat.
Kraatz.

Zwei Aktien vom Zoologiſchen
Garten ſind im Ganzen, auch ge
teilt, wegzugshalber abzugeben.
Angebote unter B. o. 9752 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

mh V T We

Leop. Robert Co. Halle S., Merſeburger-
ſtraße 14.

Deering Getreidemäher,
I bDeering Garbenbinder,

Deering
Sharple „Tubular“ Milch-Separatoren

Richard Garrett Sons Ltd. Leiston-Works.
Lokomobilen u. Dampfüreschmaschinen,

vollstänciges Lager in Original-Reserveteilon. Geschulte Spezial-Monteure.

Pforclerechen.
für Hand und

Dampfbetriehb.

Guts-
Verkauf.

Ein Gut mit einem Areal von
a. 1100 Morgen ſehr gutem Acker,
Rüben- und Gerſtenbau, vollem
Jnventar, in Thüringen belegen,
iſt wegen Uebernahme des elter-
lichen Gutes bei 150 000 Mark
Anzahlung ſofort durch mich zu
verkaufen.

C. Rummolt,
Halle a. S.,

Laurentiusſtraße 12, II.
Cediere jetzt eventl. ſpäter meine

in Thüringen gelegene

Ritterguts Pachtung.
Größe 1300 Morgen, nt Bahn-
oerbindung, günſtiger Milchverkauf,
vorteilhafte Pacht Bedingungen.
Offerten unter Z. o. 504 an die
Exped. d. Ztg. (8409

Ein älteres

Arbeitspferd
ſofort zu jedem Preiſe zu ver

kaufen (834Rittergut Friedeburg a. Saale.

Zuchtſchweine,
York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abjugehben.

2immermann'soher
Patent Mellsoheme
zerleſbar, unverwüſtlich, Stck. 2 Mk.

an verlange Preiskourant.
Gottfried Zimmermann,

Leipzig, Mittelſtraße 11,
Telephon 4992.

HWeivckreiche

Ilerino-Stanmnherde

e Wünchenlohra
Wolkramshauſen,

P., T. u. St. der Halle Kaſſeler
J Nordhauſen Erfurter Bahn,

e

v. Donnerstag, d. 2. Juli,
mittags 11 Uhr abca. 110 ſprungfähige

Jährlings-Böcke
zum freihändigen Verkauf.

Preiſe 100--200 Mk., Reſerven
höher. Bei Mehrbewerb tritt

Verſteigerung ein.
Wagen zur Abholung auf

Verlangen Wolkramshauſen.
Beſicht uns der Herde jederzeit

gern geſtattet.

Rockstroh,
Königl. Ober Amtmann.

Wegen Ueberfüllung des
Stalles verkaufe ich:
Friſcher Hunter,

direkt importierter 6jähriger Rapp
wallach, komplett auch vor dem
Zuge geritten, hervorragendes Jagd
und Springpferd, 9zff wtiert fehler
frei. Preis 2200 Mk.
Graditzer Stute,

hellbraune 5jährige Stute, komplett
zwei und einſpännig e dpen, ſehr
ſchnell, garantiert fehlerfrei. Preis

üngar. Rappſtute,

re enorm ſchnelles Dogcart
ferd von ſelten ſchönen Gängen,

8 km in 16 Minuten, r un
fehlerfrei. Preis 1200 Mk.
Hans Hemſendorf bei Jeſſen

Bez. Halle).
Eiſenbahn Wittenberg Falkenberg.

Pferde ſtehen auf Wunſch auch
in Wittenberg zur Beſichtigung.

Randonilet Nutterſcafe

zur Zucht ſtehen zum Verkauf.
G. Reinhardt,

Kammergut Magdala.
Br. W., hübſcher Oſtpr., 10

Jahre, 172 groß, fehlerfrei, geritten,
ein und zweiſp. gefahr., tr. 180
Pfund, gutes Feldpferd, ſieht
preisw. zu verk. dei Steinhauf,
Holleben (Saale). (8349

1 Kutschwagen,
Selbſtfahrer, billig zu verkaufen

Meckelſtraße 24.

Magdeburg-Buckanu, im Juni 1903.
Wir oeehren uns mitzuteilen, dass wir unsere durch den Tod des bisherigen

Inhabers, Herrn A. R. Gorgas, frei gewordene Vertretung für die
thüringischen Staaten und den südlichen Teil der Provinz Sachsen

Herrn Ingenieur Os Wald Sengenberger
übertragen haben.

Herr Sengenberger ist durch vieljährige Tätigkeit in den technischen
Abteilungen unseres Werkes auf das eingehendste mit unseren Erzeugnissen vertraut
und in der Lage, über diese, auch wenn es sich um technische Einzelheiten handelt,
sichere Auskunft zu erteilen. Wir bitten deshalb, bei Bedarf in unseren Fabrikaten die
Dienste des genannten Herrn in Anspruch zu nehmen. F.

Das Bureau des Herrn Sengenberger befindet sich in Halle a. S.,
Mit Hochachtung

Fried. Krupp Grusonwerk.
Halberstädterstrasse I0, pt.

Zerkleinerungs-aschinen:
Steinbrecher, Walzenmühlen, Kollergänge, Schraubenmühlen, Glocken-mühlen, anigänge, ugelmühlen usw.

Excelsior-Schrotmühlenfür die Landwirtschaſt sowie für Gerberei und andere Industrien
Vollständige Einrichtungen

rür Cementſabriken, ChamotteſabriKen,
TonwarenrfabriKen, Salamühlen. Dünger-

G rabriKkKen, Kohlen ZerKleinerungs An-
lIlagen, Schotter-Anlagen, OelſfabriKen usw.

Maschinen und Anlagen
Cür Aufbereitung von Erzen und Kohle
Krane-, Umlade- und Transport-Vorrichtungen

Für Massengüter.

e Walzwerke für Metalle. Metall Band-sägen,. Hydraulische Pressen.
S e ta und Bleirohrpressenu BleikabeTransmissſonen.

Hartguss-, Stahlformguss- u. Weichgussteile Se n reren

Frled, Krupp Grusonwerk,
Kehuhwaron-Restlager 23.777 An Rsrlhel Einrichtungen

Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. Gröfßztes Lager von
Gummi-Gartenſchläuche Gheej henreggren Seſfel,

Copierpreſſ. 2c. Anfertigung kompl.
Kontor und Ladeneinrichtungen zu

Raſenſprenger, Vefelte Salaughe billigſten Preiſen.
werden zur Reparatur über R. HAsselvarth, Sei zs
nommen. (8403 Floßplatz 20. Fernſpr. 9083.

2222255555-557Ferd. Dehne
Für Schuhmacher.Große Steinſtraße 15.

Ein neuerbautes Wohnhaus mit4 Fo xterrier, Schuhwarenlager auf dem Lande,
ar. raſſer., eingetr., dreifard., bild- 2 Morg. le und Gemüſegarten,
chön, ſcharf auf Raudzeug, kinder großer lebhafter Ort, ſofort zu ver

m. r. h tilia ranſen 2 u. Z. n. 508 Vrgo 7örſterei erbuſchhau an die Exped. d. Ztg. ackofen-Einrichtungen,bei Pleſſa a. Elſter. G Chanoine rectetees

Magdeburg-
Buckau.

Plüradbiter

Kostenanschläge gratis.

F. May,
Königstrasse 13.

S
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